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Wiesbs - kmr Tagblstt.
• “"ftSSfÖ? 21  wöchentlich 12 Kusgaben . , ,I„Ä -L*»hs rub*  ohtnha «°n8Uhrm.rgen! bis8Uhr-b-uLS, -nff-rSonntags.

Schalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgen! bi! & Uhr abends.

Bezuqs -Vrcis sür beide Ausgaben : 70 Psg. monatlich, M, 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Lanaaaffe21, ohne Bringer lohn, SB. 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschlieglich
Bestellgeld, - Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBlS-
marSrmg 29, iowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau dis betreffenden Tagblatt - Träger.

Z“ ^ sir..«, Mai » mir ^ ^ ,, , , Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgejchrikbcnen
«W !wkdLM7rg°n-ÄuSg. ^ »UhN-chmW Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr. b6, Fernspr . : Amt Uhland 45Vu. 451. ra, °nund Plätzen wird keines « at üb-rn-mmen.

„Tagblatt -Hans " 9är. 6650 -53.
Sen 8 Uhr morgen! bis 8 Uhr abends, außer Sonntags,

Anzeigen -Breis für die Zeile : 18 Psz , für lolale Anzeigen im „Arbeitsmarlt " und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm; 20 Psg. in davon abweichender SatzauSjührnna, sowie sür alle übrigen lokalen
Anzeigen: so Pjg , sür alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk, jnr lokale Reklamen; r Mk, jür auswärtige
Reklamen, Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaniend, nach besonderer Berechnung, ~
Bei wiederholter Ausnahme unoeränderter Anzeigen in kurzen Zwiichenränmen entsprechender Rabatt,

Samstag ? 114» Februar 1,914.

Dis Politik  der Woche.
Der Reichskanzler v. B e t h in a n n --H o I l w e g

hat einer alten Gepflogenheit folgend sich auf dem
Festmahl des deutschen Landwrrtschasts-
rats  über die gegenwärtigen Zeitläufte ausgelassen,
wobei er begreiflicherweise die Fürsorge der Regierung
für die Landwirtschaft in die erste Reihe stellte. Viel
bemerkt wurde die entschiedeile Kampfansage an die
Sozialdemokratie , deren Hochmut durch große Wahl¬
erfolge gesteigert sei; da gebe es kein Paktieren , son¬
dern nur Kampf ! Die Sozialdemokraten des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses haben übrigens just zur rech¬
ten Zeit dafür Sorge getragen , daß diese Kampfansage
des Kanzlers besonders starken Widerhall findet , denn
die unter dem Beifall der Genossen verübte Rede¬
obstruktion  des Abgeordneten Hossmann hat in
ollen bürgerlichen Kreisen bis zur äußersten Linken die
schärfste Verurteilung gefunden und starke Erbitterung
erregt . Im übrigen hat Herr v. Bethmann -Hollweg
bei seiner Ansprache die Parität gewahrt , . indem er
auch der äußersten Rechten eins versetzte. Seine Mahn¬
worte gegen die alte deutsche Nationalsünde des Parti¬
kularismus müssen notwendigerweise in erster Reihe
auf die Begründung des Preußenbundes bezogen wer¬
den. wenn der Kanzler dabei auch in zweiter Linie an
den elsässischen Partikularismus gedacht haben mag.

!grt der zweiten Kammer des elsaß - lothringi¬
schen Landtags  hat unterdessen das Debüt des
neuen Staatssekretärs Grafen v. Rödern  stattgefun¬
den, der erklärte, ein Programm nicht vorlegen zu kön¬
nen, da zur Entwicklung eines neues Programms kein
Anlaß sei. Die von dem Staatssekretär ausgesprochene
Mahnung , daß der Kampf der Meinungen in den
Reichslanden künftig getragen sein möge von der
Überzeugung, daß auch der andere nur das Beste des
Reiches und dieses Landes , wenn auch vielleicht auf
verschiedenen Wegen, erstrebe, wird hoffentlich auf
fruchtbaren Boden fallen, mag auch in den altelsässischen
Kreisen zurzeit vielfach noch eine sehr ablehnende Stim-
muna herrschen. c „ ■

Es ist immerhin bemerkenswert , daß die „elsassr-
schen Sensationen " in der französischen Presse kenne
sonderliche jllolle mehr spielen, und daß man dort letzt
ein arößeres Interesse den kurz vor dem Abschluß
stehenden deutsch - französischen Verhand¬
lungen  über Kleinasien und die Bagdadbahn zu-
wendet. In dem gleichen günstigen Stadium befinden
sich, wie aus der vom König Georg verlesenen Thron¬
rede zur Eröffnung des englischen Parlamentes hervor-
aeht das englisch-türkische Abkommen über die Bagdad-
bahn und den Persischen Golf sowie die entsprechenden
deutsch - englischen Abmachungen,  die wie¬
derum mit den deutsch-französischen in engem Zusam¬
menhang stehen.

^n ' der inneren englischen Politik steht zurzeit dre
i r ? s che H o m e r u l e b i I l, die jetzt im Unterhause
rur dritten Lesung gelangt , im Vordergründe des ^ nter-
estes und die durch die Gegenbewegung der Provinz
Ulster und die Opposition der Konservativen geschaffene
Lage erscheint um so kritischer, da zu diesen Memungs-
Verschiedenheitennoch die keineswegs ganz gehobenen
ifler die Fl ottenfrage treten . Wenn auch das Unter-

Himmelsrrscheinungen
im Februar 1914.

Wesentlich schneller als im ' ersten Monat des Jahres
steiat die Sonne  im Februar nordwärts ; während nämlich
s;e Abnahme ihrer südlichen Deklination im Januar nur
ru  Made betrug , erreicht diese in dem obendrein ötel
’onwten Februar volle 9 Grade . Am 1. Februar ist die Ab-
nimchuna der Sonne vom Äquator gleich — 17° 16' 1,"0, und

2«. Februar ist si- gleich — 8° 11' 13," 1. Daraus srndet
man" folgende M ittagshöhen  der Sonne : für den
Rnrallel von 84» (Norddeutichland) 18» 44' am 1. und 27» 49
1 . oo für den Parallel von 81° (Mitteldeutschland ) 21» 44
am 1 ' und 30» 49' am _28„ sowie für den Parallel von 48°
,'^ .iiddniitfchlan'd und Österreich, etwa die Breite von Wien)

44' am 1 und 33» 49' am 28, Februar . Die Tages-
wlnae  wächst demgemäß im nördlichen und mittleren Ge¬
biete von 9 auf 102/3 Stunden und !m südlichen Gebiet, ähn¬
lich auch in der deutschen « chweiz, von 914 auf 11 Stunden,
i-j,... * };e Dämmerungen erfährt die Tagesdauer morgens
und abends "noch eine Verlän gerung von jfc 34 Stunden.

llnfer . Mond  zeigt tm Februar folgenden Phasen-
Wechsel: « te- * * * ■" * » BL >' » « ft5

rrrrt '£0.,  um A " . -- Uiuttö -ĝ . a/w —
steht in Erdnähe am 12. Februar , um 2 Uhr nachmittags,
und in Erdferne am 28. Februar um 10 Uhr vormittags.

mon  kelleren  Sternen  werden im Februar zwei be¬
deckt : am 3. der Stern Epsylon(Größe 4.6) des „Widders".
Eintritt für Berlin um 6 Uhr 22.1 Min . nachmittags und

Morgen ' Ausgabe.
haus den Antrag Longs , der vor der Weiterberatung
der Homerulebill eine erneute Befragung der Wähler
forderte , mit 333 gegen 226 Stimmen ablehnte,
so scheint das Kabinett Asquith angesichts her wachsen¬
den Opposition auch in den eigenen Reihen keineswegs
mehr so sattelfest zu sein.

In R u ß l a n d ist der Ministerpräsident Kokowzow
der doppelten Opposition von rechts und von links ge¬
wichen, aber in erster Reihe waren es natürlich dre
Parteien der Rechten, welche, verstärkt durch den Vor¬
stoß seines Vorgängers Witte , die Stellung des
Ministerpräsidenten so erschüttert hatten , daß er trotz
der ihm wiederholt bewiesenen Gunst des Zaren nicht
mehr mitspielen wollte. Sein Nachfolger Goremykm,
der schon zur Zeit der ersten Duma an der Spitze des
Kabinetts gestanden hat , wird dem Verband der echt-
russischen Leute und den Hofkreisen jedenfalls wert
willkommener sein, aber in der Duma wird man sich
angesichts der jetzt zu erwartenden schärferen Tonart
auf Kampf und Sturm gefaßt machen können.

Auch der schwedische Ministerpräsident
Staats  hat sich infolge des offenen Konflikts zwi¬
schen der Regierung und dem König in der Rüstungs¬
frage zur Demission genötigt gesehen, obwohl er im
Parlament über die Majorität verfügte . Aber die zahl¬
reichen Kundgebungen aus dem Lande haben doch ge¬
zeigt, daß dessen Mehrheit in der Frage des Ausbaus
der nationaleir Verteidigung auf seiten des Königs
steht, und mit dieser Stimmung wird der neue Minister¬
präsident rechnen müssen.

Einigermaßen entgegengesetzt sind die Ursachen, die
zu der K r i s i § in Iapa  n geführt haben. Dort macht
sich in weiten Volkskreisen eine Protestbewegung gegen
die wachsenden Rüstungen bemerkbar, die, verstärkt
durch die Bestechungsafsären in der Marineverwaltung,
sogar zu einem, freilich siegreich abgeschlagenen Sturm
auf die japanische Kammer geführt haben. Eine starke
Spannung macht sich in letzter Zeit zwischen Japan und
der Nordamerikanischen-- Union fühlbar , wo man die
Tokioter Regierung der heimlichen Unterstützung
Huertas  bezichtigt , während Wilson und Bryan jetzt
offen den Gegenpräsidenten General Villa  unter¬
stützen So arbeitet in Mexiko der rollende Dollar
gegen den Pen . . . . Haust du meinen Villa , hau ich
deinen Huerta!

Eine Runögebung gegen öen
„ViertSN lveg ".

Der Gesamtverein Fraucnblldung - Frauenstudmm hat
eine von allen preußischen Mterlimgen des Vereins Unter¬
zeichnete, sehr ausführlich begründete Eingabe an das
preußische Kultusministerium und an das Abgeordnetenhaus
eingereicht. Die Eingabe beschäftigt sich mit dem Erlaß vom
11. Oktober 1913, der die Erweiterung der Studienberech-
tigung der Oberlyzeen brachte und sch tetzt mit der Bitte , „das
Königl. Ministerium wolle den m dem Erlaß ibezeichneten
Weg zur Universität nur als U b e r g a ng s m a ß n ah m e
ansehen und tunlichst bald die ver K n ab e nb il d u n g
gleichwertige  Vorbildung durch die -studienanstalt auch
für die Mädchen verlangen ". Zur Begründung dieser Forde¬
rung heißt es u. a.: „Wir wissen, daß weder den Frauen

Br . 75. » 62. IKhrgKNg.

noch der Allgemeinheit damit gedient ist, -wenn nervöse, über¬
arbeitete Frauen in die höheren Berufe eintreten , deren Aus¬
übung gesunde Nerven und leistungsfähige Persönlichkeiten
verlangt ; wir wissen, daß wir den Universitäten nicht An¬
muten dürfen , sich mit einem zahlreichen Material geistig
oder körperlich unzureichender Studentinnen -zu belasten.
DeAhalb sind !vir von jeher dafür eing-etreten , daß nur die
Be st begabten  unter den Frauen studieren sollen und
daß die Vorbereitung die denkbar zweckmäßigste  sem
soll." Beiden Prinzipien aber, so heißt es in der Eingabe
weiter , entspricht die neue Verordnung nicht. Sie bietet

1. keine Gewähr , daß nur die Bestbcgabten zum Studium
zuigelassen werden . Die Reifeprüfung .des Obcrlyzeums muß
sich mit -einem Fsststellen des erforderlichen Mindestmaßes an
Kenntnissen begnügen ; sie kann nicht ausschließlich unter dem
Gesichtspunkt vorgenommen werden, ob die Abiturientinnen
zu wissenschaftlicher Weiterarbeit  befähigt
sind oder nicht. Wird die Prüfung einseitig auf die Bedürf¬
nisse -der Studierenden zugeschnitten, so werden dem
Lehrerinnenstande wertvolle Kräfte entzogen. Geschieht dies
aber nicht, so werden den Universitäten von den 124 Ob-er-
lyzeen sehr viele Elemente zuströmen, die nicht dahin gehören.
Ebensowenig ist

2. der Weg durch das Oberlyzeum dre denkbar zweck¬
mäßigste Vorbereitung sür das Studium . Denn die
Schülerinnen der Herlyzeen werden immer , welches Fach sie
auch wählen mögen, noch vorbereitender Studien während des
eigentlichen Studiums bedürfen. Ferner ist trotz unverhält¬
nismäßig großem Zeitaufwand für die Vorbereitung nicht
einmal die Gefahr der Überarbeitung durch die hastige Vor¬
bereitung zu den Nachexamrna ausgeschlossen. Vor allem
aber ist^der Fortfall jeglicher Ergänzungsprüfung für die
weiblichen Studierenden des höheren Lehramts den Anforde¬
rungen sowohl ihres Studiums wie ihres Berufes durchaus
zuwider . Es scheint jetzt an der Zeit , alle besonderen Erleich¬
terungen für die Frauen aufzugeben.

Der Eingabe ist eine Erklärung  besgelegt , die von
mehr als 300 preußischen U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r e tv
unterzeichnet ist. In dieser Erklärung heißt es : Dre Unter¬
zeichneten können in der seminaristischen Vorbildung ker¬
nen gleichwertigen Ersah  für -einen der drei seither
geltenden Vorbildungswege erkennen. Die Nachexamina
können nur in einzelnen Fällen als Notbehelf gelten. Die
große Verschiedenheit in der Vorbildung der Studenten macht
sich jetzt schon unangenehm bemerkbar . Die Schülerinnen des
OberlhzeumS würden diesen verschiedenen Borbildun -gsarten
noch -eine neue hinzufügen , die für keines der Studienfächer
als ausreichend angesehen werden kann. Es liegt keinerlei
Bedürfnis vor, eine große Anzahl von weniger gut vorgebil-
deten Studentinnen heranzuziehen . Bei der großen über-
füllung aller Berufe mit akademischer Vorbildung wäre es
eher berechtigt, die Zulassungsbedingungen zur Universität zu
erschweren, als sie zu erleichtern. — Am Schlüsse der Erklä¬
rung wird die in der Eingabe ausgesprochene Bitte , den
„vierten Weg" nur als Wergangsmaßnahme anzusehen, wie¬
derholt.

Unter der Erklärung sichen die Namen der bedeutendsten
Universitätslehrer Deutschlands ; so u. a.: Anschütz, Born-
bak, Brand !, Delbrück, Enlenburg , Erdmann , Gierke, Harnack,
Schmoller, Riehl, Gering , Wagner , Wilamowitz, Dietzel, Zorn,
Ritschl, Schnitze (Bonn ), Haischek, Hufferl, Oldenberg, Rieche,
v. Hippel, Fester, Baihinger , Wissowa, Baumgarten , Deussen,
Stepmann , Niemeyer, Natorp und noch viele mehr. Alle
Fakultäten und alle Fächer der philosopbischenFakultät sind
vertreten . Die Vertreter der Wissenschaft haben sich also
gegen den „vierten Weg" ausgesprochen.

Austritt um 7 Uhr 42,3 Min . nachmtttags , feraet: am 11.
der Stern Alpha (Regulus , Größe l .o) des „Löwen", Eintritt
für Berlin um 6 Uhr 51.7 Win. vormtttags und Austritt um
7 Uhr 41.9 Min . vormittags . , „

In der Nach? vom 24. zum 2o. / xeoruar ereignet sich e'ne
in Europa unsichtbare ringfvmige Sonnenfinster.
n i s. Diese beginnt am 24. Februar , um 10 46 Min.
nachmittags , und endigt am 25. Februar , um 3 Uhr 41 Min.
vormittags . Sichtbar ist die Fmsterms an der Südspitz«
Südamerikas , in der südlichen Hälfte «es stillen Ozeans , in
der südlichen Hälfte Neuseelands und in den Südpolar¬
gegenden. ' , ,

Bon den großen Planeten  beherrsche^ noch weiter
Mars und Saturn den nächtlichen Hunmel . Merkur,  der
am 22. Februar , um 7 Uhr nachm' .tags seine größte Aus-
toeichnng von der Sonne , 18» 6' , erreicht, ist im Bilde des
„Wassermannes " von Monatsmitte an etwa y4 Stunde lang
am Abendhimmel sichtbar. Am 21- ty cöru« ' um 6 Uhr nach¬
mittags , gelangt Merkur in sein Perthel und ist dann nur
0.8076 Erdbah nh alb me sser von der >L>onne entfernt , sein
Aphel erreicht der Planet bereits am 6. April , und zwar bet
einem Sonnenabstande von 0.4667 Erdbahnrädien , — Merrur
besitzt bekanntlich von allen großen Planeten die größte
Exzentrizität der Bahn : 0.2056. — Venus,  die am
11. Februar , um 9 Uhr nachmittags , ihre obere Saynenkon-
junktion durchläuft, hält sich für da? bloße Auge verborgen.
Sie steht am 4, Februar , um 8 Uhr vormittags , im Aphel,
dock, ist ihr Sonneucnbstand wegen der geringen Bahnexzentri-
zität , der kleinsten von allen Planetenbahnen , nur wenig von
ihrem Sonnenabstan .de im Perihel verschieden, ihre Ab¬
stände schwanken nur zwischen 0.7283 und 0.7184- Erdbahn-
halbmeffern . Von der Erde ist Venus am 16. Februar am

weitosteu entfernt : 1.711 Erdbahnradien oder Einheiten
st 149.48 Millionen Kilometer. — Mars  bleibt noch nahezu
die ganze Nacht -hindurch sichtbar; er steht bei Dunkelwerden
schon hoch im Osten und kulminiert anfangs gegen 10, zuletzt
bald nach 8 Uhr äbends. Man sieht ihn im Bilde der
„Zwillinge" infolge seiner rückläufigen Bewegung schon recht
weit von Pollux nach Westen (rechts) «bgerückt, doch wird der
Planet am 13. Februar wted-er rechtläufig . Mars entfernt
sich jetzt wieder von der Erde, sein Abstand nimmt von 0.725
auf 0.933 Einheiten zu, wodurch sein scheinbarer Durchmesser
von 13" bis aus 11" herabgeht . Am 7. Februar hat der Mond
mit Mars Konjunktion , und zwar bewegt sich der Mond nörd¬
lich an dem Planeten vorüber . —Jupiter,  der erst am
20. Januar in Sonnenkonjunktion gestanden hat , bleibt im
Fgbruar und auch im März noch dem unbewaffneten Auge
verborgen. Dem Jupiter nähert sich die Erde im Februar
von 6.086 bis auf 5.937 Einheiten . — S -aturn  weilt im
Bilde des „Stiers " bei Eintritt der Dunkelheit schon hoch
am südlichen Himmel ; er kulminiert zu. Anfang um 8 Ubr-
am Monatsschiuss-e um 6!4 U5r abends und geht erst bald nach
4 Uhr, schließlich bald nach 2 Uhr morgens unter . . Am 1- .
Februar verwandelt sich seine rückläufige wieder in re-ch--
läufige Bewegung. Sein Erdabstand beträgt am 1-
8.50, am 28. Februar 8.98 Einheiten . Die scheinbarê Grotze
des Saturnsystems erfäh-rt im FcHruar folgende Abitayme:
der Äquatorialdurchmesser von 1g."6 bis 18."6, ö« 'pPar-
durchmeffer von 18."l> bis 17." 1, die große der Rmg-
-elliy.se van 44."0 bis 42."v. die kleine Achse der Rmgempse von
19."6 bis 18."7 ; -das Ringsystem erscheint also noch breiter als
der Saturnkörper . Am 6. Februar hat der Mond mir Sa¬
turn Konjunktion, der Mond zieht dabei nord-Itch an dem
Planeten vorüber . —• U r a n u s, der sich orä am -8. Zanngr



«Sette 2 . Morgen-Ausgabe , 1* Matt.

DsuLsches Ksich-
^ Der Rückgang dcS Zündholzverbrauchs. Auf eine kurze

Anfrage des christlich-sozialen Abg. M u m m hat der ReichS-
schatzsekretär Kühn  folgende schriftliche Antwort erteilt : „Es
ist richtig, daß die im laufenden Betriebsjahr ohne Steuer¬
zuschlag herstellbare Menge von Zündhölzern 45 v. H. des
Volskontrngents beträgt und daß der Verein deutscher Zünd¬
holzfabrikanten eine weitere Herabsetzung auf 40 v. H. bean¬
tragt hat . Mit einem gewissen Rückgang des Zündholzver-
brauchö war bei Erlaß des Zündwarensteuergesetzes gerechnet
worden, und zwar war er auf 25 v. H. geschützt. Einen wei¬
teren starken Ausfall erlitt der Absatz der Zündholzfabriken
nach Inkrafttreten der Steuer durch die unerwartet große
Borvxrsorgung mit inländischen und ausländischen Zünd¬
hölzern. Mit dem Aufbrauch dieser Vorräte ist der Absatz nach
den Ergebnissen des Steueraufkommens und den Angaben
der Industrie wieder gestiegen. Seit dem Betriebsjahr
1.912/13 ist in einer Reihe von Monaten bei der Versteuerung
von Zündhölzern ein erneuter , wenn auch mäßiger Rückgang
beobachtet worden. Entsprechend der Herstellung und dem
Absatz der Fabriken ist die Zahl der beschäftigten Arbeiter,
nachdem sie im Rechnungsjahr 1810 auf durchschnittlich 3926
herabgegangen war , allmählich (1911: 3935, 1912: 4068)
wieder gestiegen Über etwaige Maßnahmen der Verbün¬
deten Regierungen kann zurzeit eine Auskunft nicht erteilt
werden.

" Für die Abschaffung der Zuschläge zur Einkommen¬
steuer tritt die „Köln. Volksztg." ein. Sie schreibt: „Die
Wehr- und Einkommensteuer-Erklärungen haben nach allem,
was au die Öffentlichkeit gelangt , zu hoch überraschenden Er¬
gebnissen geführt . Die Einkommensteuer wird schon für das
Jahr 1914 ein Mehr von vielen, vielen Millionen aufbringen.
Auch die Ziffern der für die bisherige Ergänzungssteuer zu¬
grunde gelegten Vermögen sind durch die Wehrsteuererklärung
gewaltig in die Höhe geschnellt worden. Die bisherige Selbst¬
einschätzung muß in ihren bedauerlichen Unrichtigkeiten
wenigstens in sehr vielen Fällen als Folge des großen Steuer¬
druckes gedeutet werden. Der wohl allgemeine Unmut über
das unaufhörliche Anwachsen der Lasten ist eine nicht fortzu¬
leugnende Tatsache. Es muß als eine ernst zu beurteilende
Aufgabe der Gesetzgebung und Verwaltung betrachtet iverden,
von jetzt ab auf jede nur immer mögliche Milderung der
Laste  n Bedacht zu nehmen. Die Grenze der Einkommen-
steuererträgniffe , mit deren Erreichung der Finanzminister
v. Miguel im Fahre 1893 bei Beratung der Steuergesetze eine
Herabsetzung der Steuersätze für möglich erklärte , ist schon
lange weit überschritten. Trotzdem sind seit Erlaß der Be-
amtengehaltsausbssscrun .gen zu der Einkommensteuer noch
Staatszuschläge getreten . Diese Zuschläge können und müssen
bei dem gewaltig gesteigerten Aufbringen der Einkommen¬
steuer von nun ab in Fortfall kommen."

* Der Rückgang der Viehpreise! Im Laufe der letzten
zwei bis drei Monate sind die Fettviehpreise unter vorüber¬
gehenden Schwankungen nach und nach nicht unerheblich her¬
untergegangen . Für Ochsen betrug der Rückgang in Lester
Ware in : Köln und Chemnitz 8 Bl., Bremen 8 M., Frank¬
furt a. M. und Breslau 7 M., Leipzig und Elberfeld 6 M.,
Berlin , Hamburg und Mainz 5 M-, Dresden , Dortmund und
Hannover 4 M. ufw. für 50 Kilogramm Schlachtgewicht.
Kühe  fielen wie folgt im Preise : Breslau 11 M., Köln
10 M., Chemnitz 9 M„ Berlin und Dresden 8 M„ Leipzig
7 M., Hamburg und Bremen 6 M-, Frankfurt a. M-, Essen
und Hannover 6 M-, Dortmund und Mainz 4 M. usw. Ganz
außergewöhnlich sind die Schweinepreise  gefallen , näm¬
lich um 10 bis 1 M. für 50 Kilogramm Schlachtgewicht. Das
Fallen der Viehprcise in Deutschland übt auch seinen Einfluß
in Dänemark aus . — Interessant wird es nun sein zu sehen,
lute sich die Fleischpreise im Kleinhandel  unter
dieser Einwirkung gestalten werden.

" Deutscher Berlnst an Pole ». Vor dem Bezirksausschuß
in Oppeln wurde vor ein paar Tagen ein Umsatzsteuerprozeß
verhandelt , dessen tatsächlicher Sachverhalt von hervorragendem
politischen Interesse ist. Es handelt sich dabei um den Verkauf
der Waldherrschaft Bonoschau-Sorowski im Kreise Lublinitz.
Diese Herrschaft gehörte dem früheren deutschen Botschafter
Fürsten Radolin auf Jarotschin und lvurde unter Aufhebung
ihrer Fideikommißergenschaft mit ungeheurer Überzahlung des
Wertes an die geschiedene Gräfin Ella v. Schlieffen, geb. von
Sprenger , durch Vertrag vom 20. Dezember 1910 verkauft.
Alsbald nach dem Verkauf brachten mehrere Zeitungen die

in Sonnenkonjunktion befand, ist unsichtbar ; er steht Anfang
Februar nur 1° nordwestlich vom Jupiter . Der Erdachtand
des UranuS vermindert sich von 20.83 bis «ns 20.71 Ein¬
heiten. — Neptun  steht im Bilde der „Zwillinge / ehr
günstig für die Beobachtung mit großen Instrumenten , sem
Erdabstand wächst von 29.04 bis auf 29.26 Erdbahnhalbmesser,
sein Scheibendurchmesserbeträgt nur 2."6.

Zur Beobachtung am F i x siernh  i mm  e l eignet sich
mehr die zweite Hälfte des Monats , da während der ersten
das Mondlicht störend wirkt. Wenden wir unseren Blick etwa
um 10 Uhr dem Firmament zu, so sehen wir die Milchstraße
vsm Südhorizont hoch über den Westen zum Nordnord¬
westen ziehen. Ihren Weg bezeichnen in derselben Richtung
di« Bilder „Großer Hund" und „Kleiner Hund ", „Orion ",
„Zwillinge" und „Stier ", nahe .dem Zenitlh „Fuhrmann " und
„Perseus ", dann „Casiiopeja", „Cepheus" und am Nordende
„Schwan". Im Westen erblicken wir den „Widder", hoch im
Osten den „Löwen", während diesem das gerade ausgehende
Bild der „Jungfrau " folgt. Tief am Nordhorizont erhebt
sich der Helle Ärctur im „Bootes ", über dem wieder der
„Große Bär " den Himmel schmückt. Am Nordhorizont funkelt
Wega m der „Leier", endlich treten von den besonders Hellen
Gestirnen noch die der „Andromeda " zwischen „Widder" und
„Casiiopeja" im Westnordwesten hervor . Der Mythos er.
zählt, Casiiopeja oder richtiger KasfiKpeia, die Gemahlin des
TrpheuS, sei auf ihre oder ihrer Tochter Andromeda Schön¬
heit so eitel gewesen, daß sw diese der Schönheit der Nereiden
norzog. Die Nereiden hätten sich darauf über die ihnen an¬
getane Schmach bei Neptun beklagt und dadurch bewirkt, daß
ein mächtiges Seeungeheuer die Ufer verwüstete und nicht
weichen sollte, bis ihm nach des Orakels Ausspruch Andro-
TUf.'M geopfert sein würde . Andromeda sei nun au den
Tselsen geschmiedet, doch von Perseus befreit worden dadurch,
daß' er das Seeungeheuer mit seinem Schilde blendete und
mit dem schrecklichen Wedusen^ pte versteinerte . Perseus
habe sodann die Schöne in sein Vaterland entführt und zur
Gemahlin genommen. Die Götter hätten schließlich die gange
Perseus -Familie unter die Sterne versetzt, die Cassiopcja

M iesbavEZV TaMatt»
Nachricht, daß die Gräfin Schlieffen nur als Zwischenhänd¬
lerin vorgeschoben sei und daß es sich in Wirklichkeit um einen
Verkauf an einen Polen handle, ©ie Gräfin Schlieffen stellte
diese Nachrichten in Berliner Zeitungen mit den Worten in
Abrede: „Ich habe nie daran gedacht, die Güter zu verkaufen,
denke nicht daran und werde nicht daran denken. Der angeb¬
liche Pole ist mir und meinem Generaldirektor vollkommen
unbekannt ." Jetzt ist die Angelegenheit klargestellt und der
Widerspruch als unrichtig erwiesen. Käufer der Herrschaft
ist der bekannte Großgrundbesitzer v. Chlapowski (Turew,
Kreis Kosten in Posens, dessen nationalpolnische Gesinnung
in der Provinz Posen allgemein bekannt ist. Der Übergang
in polnische Hand bedeutet für das Deutschtum einen
schweren  V e r l u st. Es handelt sich um eine Herrschaft
von 13 500 Morgen , wovon 10 200 Morgen Wald, 300 Morgen
Rieselwiesen, 300 Morgen Teiche und etwa 2000 Morgen
Acker sind. Ferner gehören dazu zwei Wassermühlen und eine
große Ringofenziegelei.

* Zur Hebung der deutschen Viehzucht. Mit dem Plan
zur Gründung eines Instituts mit dem Namen Kaiser-
Wilhelm-Jubiläumsstiftung zur Hebung der deutschen Vieh¬
zucht beschäftigte sich dieser Tage der landwirtschaftliche Ver¬
ein für Rheinpreußen . Das Institut soll sein Ziel praktisch
schon in allernächster Zeit verwirklichen. Zunächst will man
ein Kapital von 1 200 000 M. durch freiwillige Beiträge von
Landwirtschaft , Industrie und Städten bis zum Jahre 1917
aufbringen.

* Die Entsendung deutscher Lehrkräfte ins Ausland . Die
Vermittlung tüchtiger deutscher Lehrkräfte für die deutschen
Schulen im Ausland gehört zu den wichtigsten  Maß¬
regeln , um die Erhaltung und Verbreitung deutscher Sprache
und Kultur rn der Fremde zu fördern . Lange Jahre hin¬
durch hat der Verein für das Deutschtum im Ausland als
Anwalt aller deutschen Kulturinteressen im Ausland die Arbeit
und Kosten dieser Vermittlungstätigkeit allein getragen und
sich auch in diesenr Zweige seiner umfassenden Tätigkeit
wesentliche Verdienste um unsere deutschen Volksgenossen in
der Fremde erworben . Der Verein hat es dankbar begrüßt,
daß seit einigen Jahren das Auswärtige Amt  eine
eigene Vermittlung zu diesem Zwecke eingerichtet hat , die ihn
nunmehr durch ihre amtliche Tätigkeit nach dieser Richtung
hin immer mehr unterstützt. Im verflossenen Jahre wurden
durch diese Vermittlung des Auswärtigen Amtes 144 Lehr¬
kräfte gegen 114 im Vorjahr ins Ausland gesandt. Davon
entfielen auf Argentinien 6, Belgien 8, Brasilien 8, Bul¬
garien 2, Chile 17, China 15, Eostarica 1, Ecuador 6, Groß¬
britannien und Kolonien 4, Guatemala 1, Italien 8, Japan 3,
Marokko 2, Mexiko 3, Niederlande 1, Persien 4, Peru 1, Por¬
tugal 2, Rumänien 17, Rußland 4, Spanien 6, Türkei 23,
Venezuela ! 2, Vereinigte Staaten von Amerika 1. Unter den
144 Lehrkräften befanden sich 10 akademisch gebildete Ober¬
lehrer , 8 wissenschaftliche Hilfslehrer , 17 Kandidaten des
höheren Lehramtes , 4 Handelslehrer , 80 Volksschullehrer,
16 Lehrerinnen für höhere Mädchenschule, 6 Lehrerinnen für
Volksschule und 4 Kindergärtnerinnen.

* Die Avothekerkammer für Westfalen gegen die An¬
preisung hygienischer Artikel. Die Apothekerkammer für West¬
falen nahm einen Antrag an , in dem der Apothekerkammer-
ausschuß ersucht wird, bei den maßgebenden Behörden vor¬
stellig zu werden, daß durch Erlaß von wirksamen Verfügun¬
gen und Gesetzen eine Ausbeutung der Bevölkerung durch
marktschreierische Reklame verhindert wird. Die Art der
Reklame sei unlauterer Wettbewerb, -zudem grenzten die
Preise an Betrug.

— Deutscher Jndustrieschutzverband, Sitz Dresden . In
der letzten unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten
Dr - Zöphel (Leipzig) abgehaltenen Vorstandssitzung des
Deutschen Jndustrieschuhverbandes , Sitz Dresden , wurden die
Entschädigungen  für die Mitglieder festgesetzt, die im
vorigen Jahr van einem Streik betroffen wurden . Es wurden
von den Mitgliedern im Jahre 1913 insgesamt 440 Arbeiter¬
bewegungen gemeldet. In 231 Fällen gelang es den be¬
treffenden Mitgliedern , gestützt auf den Rückhalt des Ver-
Landes, die entstandenen Differenzen beizulegen, für die 209
Fälle , in denen es zum Ausbruch eines Streiks kam, wurden
vom Vorstand rund 140 000 M. als Entschädigung bewilligt.
Der Vorstand genehmigte weiter einige Verträge mit Arbeit¬
geberverbänden über den Anschluß dieser Verbände an den
Deutschen Jndustrieschutzverband.^

— Versammlungen der zionistischen Vereinigung . Man
schreibt uns : Der Zionismus , der in letzter Zeit Gegenstand

aber wegen ihres Hochmutes mit nach unten gekehrtem Kopfe
und die Andromeda mit ihren Feffelru . Darum sagte AratuS
von ihr : „Auch am Himmel trägt sie die Fessel", und darum
nannten die Araber dieses Sternbild El -marä el-musalsela,
„die Angekettete".

Ans Kunst und Leben.
Ein internationaler Operntrust . Erfahrne Kenner des

Opernhetrieibes prophezeien bereits seit langem das Kommen
eines internationalen Operntrusts , dessen Ziele es sein
würde, die bisweilen geradezu ins Phantastische anschwellen¬
den Kosten einer modernen erstklassigen Opernbühne dadurch
auf eine kaufmännisch gesündere Basis zurückzuführen, daß
man den Wettbewerb der großen Opernbühnen der Welt in
der Jagd nach berühmten Sängern und Sängerinnen durch
eine Art Kartellierung reguliert . ,Den großen europäischen
Opernbühnen wird cs schon heute schwer, allererste Gesangs¬
kräfte dauernd an sich zu fesseln, weil die Gagenangebote der
Konkurrenz, insbesondere der amerikanischen Konkurrenz, sich
zu rastlos überbieten, daß die Aufstellung eines rationellen
Etats immer schwieriger wird und sich nur mit schweren
Opfern durchführen läßt : durch zeitlich sehr weitgehende Be-
urlaübng der berühmtesten Kräfte zu längeren Gastspiel»
führten in das Ausland . Der erste Schritt zur Beseitigung
dieser Schwierigkeiten und damit zugleich der erste schüchterne
Schritt zu einer internationalen Vertrustung des Opern¬
wesens geht von London auS : und ihr Vorkämpfer ist der
Vorsitzende des Londoner Grand Opera Syndicate , Mr.
Harry Higgins, des geschäftlichen. Leiters des Londoner
Covent - Garden - Theaters . Da für das Londoner Opernge¬
schäft in erster Linie die Frühjahrssaison , die Zeit von April
bis Mitte . Juni , in Frage kommt, erstreckt sich die aufgebaute
sehr enge Interessengemeinschaft zunächst nur auf die Früh-
jahrSsaison, aber cS  kann kaum einem Zweifel unterliegen,
daß der Plan erweitert wird , wenn der erste Versuch gelingt.
Um die Zeit, da in London die große Frühjahrsfaison der
Covent - Garden - Oper beginnt — sie setzt regelmäßig mit
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vielfacher Angriffe gewesen ist, erstrebt nach seinem Programm
die Schaffung eines nationalen und kulturellen jüdischen
Zentrums in Palästina . Gegenüber den dieses Ziel verkennen¬
den und mißdeutenden Behauptungen einer Erklärung , die
eine Anzahl von Gegnern des Zionismus vor einigen Tagen
in einem Teil der deutschen Presse veröffentlicht haben, ver¬
anstaltet die Zionistische Vereinigung für ’ Deutschland
(Berlin W. 16, Sächsische Straße 8) im Laufe der nächsten
Tage eine große Reihe von Versammlungen in allen größeren
Städten Deutschlands, in denen vor der gesamten Öffentlich¬
keit die Fragen des Zionismus zur freien Diskussion gestellt
werden sollen. Bisher sind Versammlungen in 71 Orten
angekündigt

Heer und Slot ta,
Schiffsnachrichten. Ginaetroffen : S . M. Tpdbt. „8 90"

am 12. Febr . in Tschingkiang. der AblosungSdampfLr„Patricia"
mit der Ablösung für das Kmutschougebiet am 11. Febr . in
Singapore . — In See gegangen : S . M. S . ..Magdeburg" am
11. Febr . von Kiel.

HHSlüttd«
Frankreich.

Die Zustopfung des Luxemburger Lochs. Paris,
13. Febr . Generalstabschef Joffre ist in Longwy  einge¬
troffen , um daselbst die Frage der Vermehrung der Be¬
satzung und der Aushebung der Festungswerke zu studieren.

Italien.
Die Kommission für die Eheresorm . R o m, 12. Febr.

Zur Kommission für den Gesetzentwurf, nach dem d:e
bürgerliche Eheschließung  der kirchlichen Trauung
vorangchen soll, wählten dre neun Abteilungen der Kammer
sieben Ministerielle , einen Oppositionellen und einen Sozra-
listen.

tttlfffottb.
Der Kampf der Geistlichkeit gegen baS Kino. Peters¬

burg,  12 . Febr . Der Metropolit Wladimir eröffnte etnen
Kamps gegen das Kino. Der Ktrchenfürst schrieb der Gerst-
lichkeit vor, in der Kirche dem Volk das unmoralische der Kino¬
films , die Verbrechen und zynische und gotteslästerische Sze¬
nen darstellen, dem Volke zu Gemüte zu führen . . Außerdem
sollen an die Gemeinden Flugblätter , die das Kino für ein
gefährliches Werk des Antichrist erklären , verteilt werden.

Türkei
Die ostanatolischcn Reformen . K o n st an t r n o p el,

12. Febr . Es wird versichert, daß die Pforte an ihre Ver¬
treter bei den sechs Mächten eine Zirkularnote gerichtet hat,
in der sie ihnen von dem endgültigen  Einvernehmen
über die o st a n a t o l i f cf) e tt Reformen Kenntnis gibt und
sie ersucht, von den Mächten die Liste der den neutralen
Staaten zu entnehmenden Kandidaten für die Posten von
zwei Generalinspekteuren  zu erbitten.

Nordamerika^
Die schlechte Wirtschaft beim Bau der Trans -Continental-

Trunk -Pacrfic-Bahn . London,  18 . Febr . Die „Times"
meldet aus Ottawa vom 12. Februar : Die von der Regierung
zur Untersuchung des Baues der Trans -Contrnental -Trunl-
Pacific -Bahn eingesetzte Kommission erklärt in ihrem Bericht,
der heute dem Unterhause vorgelegt worden ist, daß nicht
weniger als 16 0 Millionen Mark  bei diesem Bau
zwecklos aus gegeben  worden sind. Die Kommission
schätzt die Kosten der Bahn auf rund 940 Millionen Mark an
Kapital und Zinsen . Der Bericht tadelt , daß die Kontrakte
der Vergötzung zu groß waren , so daß die ganze Arbeit nur
11 Firmen übertragen wurde . Diese Firmen profilierten
86,2 Millionen Mark für einen Teil der Arbeiten , die sie
weitervergaben . Der Bau der Strecke in Neu-Braunschweig
sei überhaupt nicht zu rechtfertigen und sei nur in Angriff
genommen worden, um die Wähler der Regierung für sich zu
gewinnen.

Japan.
Das gekürzte Budget. Tokio,  12 . Febr . Das Unter¬

haus nahm das Budget mit einer Streichung  von drei
Millionen Pfund Sterling an, wie sie die Budgetkommisston
beschlossen hatte , und einem ferneren A b st r i ch von 4 600 000
Pfund Sterling , die zur Wiederauffüllung des ständigen
Marinefonds in den Etat eingestellt waren , deren Streichung
die Budgetkommission . einstimmig beschloß. In Osaka
kam es gestern zu politischen Unruhen.  Die Polizei traf
aber umfassende Vorsichtsmaßregeln, so daß die Unruhen
schnell  unterdrückt wurden.

einer vier bis fünf Wochen währenden „deutschen Opern-
saison" ein — haben die großen amerikanischen Opernunter-
nehmungen , öte_ Metropclstan - Oper in New Uork und in
Boston, ihre Saison gerade abgeschlossen. Higgins ' grotzange-
legter Plan bringt nun für die Frühsahrsmonate eine Art
Austauschoper zwischen Paris und London. Die amerikani¬
schen Unternehmungen werden die Kontraktdauer für ihre
Mitglieder künftig auch für die Frühjahrsmonate ausdehnen
und nach Schluß der amerikanischen Saison ihr Ensemble
und Teile der Chöre und des Orchesters nach Europa diri¬
gieren : nach London und nach Paris . Das Ensemble für die
deutschen Opern geht zunächst nach London, während das
französisch-italienische Opernensemble nach Paris geht und
hier unter der Leitung des Bostoner Operndirektors Henry
Ruffel in dem freigewordenen neuen ThMtre des Champs
Elysöes ein vier- ü § fünfwöchiges Gastspiel veranstaltet.
Dann erfolgt der Austausch der Truppen : das französisch¬
italienische Opernensemtzle der Metropolitan - Oper geht nach
London in das Covent - Garden - Theater und das deutsche
Opernensemble der Metropolitan - Oper von London nach
Paris . Die Vorzüge dieser intereffanten Kombination sind
sowohl künstlerischer wie auch finanztechnischer Natur . In
London wie in Paris wird man auf diese Weise abgerundete
eingespielte Ensembles sehen: finanztechntsch wird es sich
aber mit der Zeit ermöglichen lassen, die außerordentlich
hohen GastspieHonorare der berühmten . Sterne der
Metropolitan - Opera zu umgehen, indem die amerikanischen
Opern fortan ihre Kräfte nicht mehr für die fünfmonatige
amerikanische Saison allein engagieren , sondern zugleich von
Anfang an für das Pariser und Londoner Gastspiel ver¬
pflichten und einheitliche Kontrakte auf neun Monats abzn-
schließen. Die weitreichenden Folgcwirkungen dieses ersten
Schrittes zu erner internationalen Vertrustung des Opern --
wcscnS liegen auf der. Hand und dürften dann auch in
Deutschland bald fühlbar werden : • durch eine gesteigerte
Monopolisierung der ersten Gesangskräfte für die amerikani¬
schen Opernunternehmer , die damit einen geschäftlichen Vor¬
stoß aus europäischem Boden einleiten.
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Bus  Stadt un6 Land.
lölesbaöener Nachrichten.

Wiesbadener Ltadtvsrband für Iugeridfürforge.
(Abteilung Kinderschutz.)

In der Erkenntnis , daß durch eine Zusammenfassung der
in der Jugendfürsorge tätigen Vereine und Einrichtungen
unserer Stadt die Arbeit wirksamer gestaltet werden kann,
ist der StaLtverband für Jugendfürsorge gegründet worden.
Der StaLtverband hat nach eingehenden Besprechungen über
den derzeitigen Stand der Jugendfürsorge beschlossen, netzen
der Jugendgerichtshilfe sich besonders der Arbeit des Kinder-
schutzes zu widmen. Es ist noch viel zu wenig bekannt, daß
auf diesem Gebiet Notstände bestehen, zu deren Beseitigung
die Arbeit der bisher vorhandenen öffentlichen und privaten
Organisationen nicht ausreicht , sondern der Ergänzung be¬
darf . Immer wieder treten auch in unserer Stadt Fälle von
Kindermitzhandlung oder Kinderausbeutung zutage, bei denen
cs sich herausstellt , daß Kinder oft jahrelang gequält werden,
ehe es gelingt , Abhilfe zu schaffen. Daß solche Fälle nicht
rechtzeitig erkannt werden, ist zum Teil darauf zurückzufüh¬
ren , daß bisher keine Zentralstelle vorhanden war , bei der
über die Verhältnisse der betreffenden Familien unterrichtete
Personen ihre Wahrnehmungen Vorbringen und von der die
Fälle planmäßig bearbeitet werden konnten. Diese Zentral¬
stelle wird nun in der vom Wiesbadener Stadtverband für
Jugendfürsorge errichteten Geschäftsstelle Bahnhofstraße 2, P .,
Sprechstunden Montag und Donnerstag von 10 bis 12 Uhr
vormittags , vorhanden sein. Der Stadtverband bittet , sich in
allen , den Kinderschutz betreffenden Fragen vertrauensvoll an
die Geschäftsstelle zu wenden. — Eine weitere Aufgabe soll
sein, Frauen und Männer , die ein Herz für die Nöte und
Leiden der Kinderwelt haben, für die Übernahme der Schutz¬
aufsicht über gefährdete und verwahrloste Kinder zu ge¬
winnen . Der Verband wird seine Aufmerksamkeit auch den
Notständen, die mit dem Adoptivwesen zusammenhängen,
widmen. Immer noch werden Kinder von gewissenlosen
Personen dazu benutzt, um unter dem Deckmantel der
Adoptionsvermittlung ein einträgliches Geschäft mit ihnen
zu machen. Gegen eine Abfindungssumme werden Kinder
dann solchen Personen in die Hände gespielt, bei denen sie
oft körperlich und sittlich zugrunde gehen. Der Verband
bittet die Öffentlichkeit, ihn bei der planmäßigen Bekämpfung
dieses Unwesens zu unterstützen. Wo immer durch Alko¬
holismus oder sonstige Verwahrlosung der Familien die Ver¬
hältnisse so geartet sind, daß im Interesse der Kinder ein
Eingreifen geboten erscheint, bittet der Stadtverband für
Jugendfürsorge sich an die Geschäftsstelle, Bahnhofstraße 2,
zu wenden. ___________ _ _ _

Die gemeinnützige Schreibstube.
Die von dem Arbeitsamt  eingerichtete Schreib-

,iube  für Stellenlose aus den schreibgewandten Berufen ist
jetzt einen Monat alt ; ein Rückblick auf die erste ^kurze
Periode der Tätigkeit dieses gemeinnützigen  Instituts,
gegen das bekanntlich von verschiedenen Seiten protestiert
wurde, ist nicht uninteressant . Wie uns das Arbeitsamt mit-
ieilt , gingen im ersten Monat insgesamt für 242 M. 50 Pf.
Aufträge  ein . Hierdurch konnten durchschnittlich täglich
3 bis 4 Stellenlose beschäftigt und ihnen Verdienst zugeführt
werden, so daß sie und ihre Familien der Armenunterstützung
nicht bedurften . „Diese wenigen Zahlen beweisen, wie er¬
freulich die Schreibstube schon im ersten Monat gewirkt hat.
Die Leistungen müssen jedoch in der Darreichung lohnender
Arbeit noch ganz bedeutend gesteigert werden, damit nicht
zahlreiche, stellenlose Leute, die um Aufnahme und Bejchas-
tigung in der Schreibstube bitten , abgewiesen werden muffen ,
schreibt das Arbeitsamt , das an alle, welche Schreibarbeit zu
vergeben haben, an die Behörden und Vereinsvorstände , an
kaufmännische und gewerbliche Geschäfte sowie an Privat¬
personen von neuem die Bitte richtet, der Schreibstube Arbeit
zuzuwenden. Schriftstücke diskreten Inhalts kommen in ab¬
gesondertem Raum unter steter Aufsicht zur Ausführung.
Weiter richtet das Amt an die Bureau - und Kontorvorstände
die Bitte , „in Fällen von notwendigen Entlassungen , bei Er¬
krankungsfällen oder Beurlaubungen , sowie bei Neuanftellun-
gen die"Hilfe der Schreibstube, bezw. die damit verbundene
kaufmännische Stellenvermittlung in Anspruch ziß nehmen.
Die Schreibstube ist in der Lage, die verlangten Kräfte für
Stunden , Tage und Wochen aushilfsweise darzubieten und
immer bereit , etwa ungeeignete Leute durch geeignete Kräfte
zu ersetzen. Daß bei der Leitung der Schreibstube l o n -
fessionellc und politische Rücksichten völlig
ausgeschaltct sind, braucht wohl kaum hervorgehoben zu
werden."

An den Leistungen des ersten Monats läßt sich natür¬
lich kein Urteil über die soziale  Wirkung der Schreibstube
des Arbeitsamts fällen ; immerhin scheint aus den vorläufi-
aen Erfahrungen hervorzugehen, daß sie imstande sein wird,
stellenlosen schreibgewandten Leuten über die schlimme Zeit
vorübergehender Arbeitslosigkeit hinwegzuhelfen, ohne daß
sie dadurch zu einer besonders fühlbaren Konkurrenzanstalt
für die Inhaber privater Schreibstuben wird.

— Die Dienstbotenehrung deS „Vaterländischen Frauen¬
vereins (Bczirksverband ) wird in diesem Jahre wieder statt¬
finden. Diplomiert wird lOjähriger treuer Dienst &ei_der-
feT6en Herrschaft, für 20 Dienstjahre wird neben dem Diplom
ein silbernes Kreuz gegeben. Für 40jährigen Dienst verleiht
die Kaiserin ein goldenes Kreuz. Anmeldungen von Dienst¬
boten mit weniger als 40 Dienstjahren sind bis zum 1. April
d I zu bewirken be, dem Vorstand des Bezirksverbands
Vaterländischer Frauenvereine , zu Händen der Vorsitzenden,
der Frau Prinzessin Elifabeth zu Schaumburg -Lippe, Nero-
berqstraße 13. fcl̂ rer  eingehende Anträge können
erst wieder bei der nächsten, tn zwei Jahren stattfindenden
Dienftbotcnchrung beruckpchtigt werden.

— Straßen-Ncnbautrn. In der Delaspeestraße zwischen
Friedrichstraße und Museumstratze soll im März , in der
Bahnhofstraße zwischen Rhemstraße und Friedrichstraye ,m
Avril mit dem Umbau der Myrbahn und der Gehwege in
Asphalt begonnen werden. Bis dahin müssen alle noch feh¬
lenden oder etwa zu verändernden Hausanschlüsse an die
-abelnetze , das städtische Kynalnetz oder die Haupt -Wajser-î p.r^u-unn  sci 'tiggesiellt sein.

zu Art . 8, hß 1, 2, 3 und 4, Art . 4, §§ 1 und 2. Namentlich
forderte der Verband bestimmte Schutzöorschriften zugunsten
solcher Angestellter, die vom Dienstherrn in die häusliche
Gemeinschaft ausgenommen' sind („freie Station ).
hiesige, über 650 Mitglieder zählende O r t s gr u p P e ^des
D. H. V. hat in ihrer Sitzung vom 11. Februar gleichfalls
Über die Wohnungsfrage verhandelt und den Wortlaut einer
Eingabe an das Haus der Abgeordneten beschlossen. Die Ein¬
gabe ist inzwischen abgesandt wurden ; auch wurde der Ver¬
treter des hiesigen Wahlkreises gebeten, für die Forderungen
des Verbands einzutreten.

— Aufhebung von Sormtagskartcu . Im Bereich des
Eisenbahndirektionsbezirks Frankfurt werden zum . 1. Mm
1914 die Sonntagskarten für einige Stationsverbindungen
und mehrere Doppelkarten 2. Klasse mit zwischenliegenden
Fußwanderungen eingezogen. Es handelt sich um solcye
Karten , die seit Jahren nur ganz geringen Absatz fanden.

Arbciterjubiläum . Heute, am 14. Februar , sind . es
25 Jahre , daß Marie Z a n g in der Wiesbadener Stamol-
und Metullkapselfabrik A. Flach als Lackiererin beschäftigt ist.
Aus diesem Anlaß wurde der Jubilarin von der Firma ein
Sparkassenbuch über 100 Dt. und von der Handelskammer ein
Diplom überreicht. , .

— Der Zeitungskatalog für 1914 der Haasenstein u.
Vogler A.-G. gelangt in einigen Tagen zu>/ Ausgabe. Der
Inhalt dieses Nachschlagewerks hat auch in diesem Jahre eine
wesentliche Erweiterung erfahren . Der praktisch eingekeilte
Notizkalender wurde beibehalten, ebenso das alphabetisch ge¬
ordnete Verzeichnis sämtlicher Agenturen der Firma im Fn-
und Ausland . Ein Ortsregister ermöglicht ein sofortiges Auf¬
finden aller an den betreffenden Orten erscheinenden̂ Tages¬
zeitungen wie auch der nach Branchen geordneten Fachzeit¬
schriften. Ausführliche, beachtenswerte Angaben vieler
Zeitungen und Zeitschriften ergänzen den^Inhalt deS Kata¬
logs, dem sicherlich dieselbe freundliche Aufnahme zuteil wer¬
den wird wie in den Vorjahren.

— Kleine Notizen. Ein neuer Kursus beginnt in der
Stenographisfchule Stolze - Schretz  trtt Gewerbe-
schulgebäude, Zimmer Nr. 14. Freitag , abends 5 Uhr — Dos
Befinden des 15jährigen Schülers Mal i n ows ki , welcher
sich beim Rodeln einen Schädelbruch  zuzog , ist bis jetzt
noch unverändert.
Vorberichte über ttunjt, Vorträge und Verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne-
rnentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn-
tag v . Montag B, Dienstag A, Mittwoch B, Donnerstag D,
Freitag C, Samstag aufgehobenes Abonnement, csonntag A,
Montag D, Dienstag B. — Morgen findet „Polcnblut " rm
Abonnement C statt. Sonntagabend geht un AbonnementD
„Undine" in der hiesigen Festspieleinrichtung in Szene Die
Titelpartie singt Grau Krämer , den „Kühleborn/ Herr Gelsie-
Wrnkel, während die weitere Besetzung unverändert bleust,
Sonntagnachmittag 2*/» Uhr wird als Bolksvorstellung bei
Volkspreisen der Schwank „Im grünen Rock" von Kadelburg
und Skowronnek gegeben.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Der Violinvirtuose
Gustav Maeurer,  ein Wiesbadener Kind, veranstaltete
in seiner Musikschule in Wien sein sechstes Schüler¬
konzert Die Presse beurteilt es sehr günstig. So
schreibt die „Neue Freie Presse" : „Violinvirtuose und
Musiksckmldirektor Gustav Maenrer veranstaltete am 2. d. im
Vereinshanssaal , 21. Bezirk, vor ausverkauftem Hanse sein
sechstes Schülerksnzert. Maeurer hatte besonders mit einem
Spohrschen Violinkonzert. Romanze von Svendien und
Mozarts Serenade „Eine kleine Nachtmusik" großen Erfolg
und wurde durch Überreichung eines Locbeerkranzes cmsae-
zeichnet." Der ..Volksbote" sagt u. a. : „Die Beliebtheit .dieser
Schule mehrt sich von Jahr zu Jahr . Das kam auch Mii&er
regen Teilnahme am sonntäglichen Konzert wieder, zum Aus.
druck Ein sehr reichhaltiges Programm , vielleicht ein zu rerch-
baltiaes zeigte die mitwickenüen Schüler auf allen Stufen des
Lehrganges : vom tapfer musizierenden Debütanten , bis zum
kunst und wivkungssicheren, Meisterschüler. Mit dieser Sckulebesiven wir Floridsdorfer ein cruf de-. Hohe stehendr.s Institut
für Musik und Gesang, dessen melbewußte Leitung m äußerst
tüchtigen Händen ruht . deren Erfolge wir bereits fett einer
Reibe von Jahren beobachten. Wie wichtig ist es. daß der

inrd die Technik -ines Anfängers von tüchtigen
reweckt und bearünde werden! Das ist ansschlag-

LeHvern geweckt und veqrun^ ^ ^ ren öcrfol0en ^ir bte
Emückluna der Schüler dieser Anstalt und können mit Freude

f£ t »ä ? Iää ä sä tS
besten Ramien nennen , so müßten wir alle M .twtrtenden an-

aus dem verelnrleben.
vorberichte , v eretnsversawmlungen.

* Allgemeine Krank en - und St erbe-
z u s chr?ß ka"s s e z u W iesb « den  früher „Allgemeiner
Kranke nverein" hält ihre erste' Mitgliederversammlung heute
Samstag , den 14. Februar , abends 8A Uhr, rm „Deutichen
L>of ^ EBldgasse2. ab „Wiesbadener Zither-
krai . z^ ftnd̂ ute  abend im dekorierten Saale des „Kath.

^ost - und T el e gr . - Un t er.
b e « m t e n". Ortsgr . Wiesbvdem halCmorgeni Sonntag . den
15. Febr ., abends 8 Uhr 11 CUien  Maskenball tn der
Turnhalle . Hellmundstraße 2ô riv. ^

^ Der Nreis - Maskenball des Dlannengesang - Vereins
Fidelis findet wie alliäbrliÄ . am saftnacht -Samstag . den

21. Febr. im Apollo - Theater (Karsersaal ) . Totzheimer

Staße ^ lS . des 6,a, b Ä“
Männerklub"  findet am üaftnÄln ^ '< '
abends 811 Uhr. im Saale . der „Wa balla sicht. An über-
raschvngen soll es nicht sehken. ,

* Die „Geselschaft Sa » 8 es freunde"  begeht am
Sonntag , den 15. Febr .. imchm-ttaB ’J  Uhr U Mm ihr humo¬ristisches Kappenkränzchen mit T«>3 L-aale der „Reuen
Adolfshöhe" (Besitzer Meuchner) .
versinsvorträge . o ^ .

In . Verein deutscher Ingenieure"  hielt „am
vergangenen Mittwoch Prof , vr, ^v. ' einen Vortrag überD -„tf?f>e8 und franzaslsches Flugweien Der Redner gab
einen furEcn überblick über die histm̂ Ke Entwicklung des Flug-
W?s7ns7eit den erL ^ folgen des Deutschen LilienMl und
der Gebrüder Wright . erwähnte me Erfolge der svamosen,
dil î e-Mem-n- des Kanales . des MttelmeereS und der Alpen,
die Flüge Pegonds und stellte ihnen gegenüber die Rekorde
den a>-i,tschen im Dauerflug und den Klugen mit größerer
Nunlast " Er schilderte an ,Hand von zahlreichen Lichtbildern
di,. Entwicklung der verschiedenen Avpavate, dre Bauart , der
Motoren in beiden Ländern , deren Bor- und Nachteile, ihren
Emkluß auf Bauart . GeschwiN̂ Lkelt und Tragfähigkeit der

s .Aus dem LunÄkreiL Wiesbaden.
-o-. Biebrich, 13. Febr. Das hiesise . Gewerkschaftskartell

batte seinerzeit gegen die Gültigkeit der ? ^^ ^ er_vorM-nommenen Wcrhlen der _̂ uvschnßmltg!reder zur O ts
l r r ufenfaffe  Elnspruch eihohen. Die Wcchl, hatte de-
kanntlich den vereinigten Bürgerlichen die Mehrheit rm Aus¬
schuß verschafft. Der Einspruch war damit begründet worden,
Laß eine zu geringe Sicherheit des Wahlgeheimnisses vorge-
fthen worden setz da nur 2 Wahlzellen vor̂ nden waren von
denen eine bei dem starken Andrang sogar, einmal umaF >°^ ^
wurde. Diese Zustände härten viele Wähler veran atzt, von
der Wahlbeteiligung abzuse^ n. Wie schon das hienge -.er,
sicherengsamt hat jetzr auch das OL-LrvLrsrcherungEnt \n
Wiesbaden den Einspruch  als unbegründet v e r w o r r e n,
da nach Len getroffenen Feststellungen die Begründung des
Einspruchs für nicht stichhaltig befunden werden mu.fe. Der
abweisende Bescheid stellt fest, daß es selbst bei seUttet er Un*
benutzbarkeit der Wahlzellen jedmn Wähler ohne sÄwwrigkeit
möglich gewesen sei. in einem Winkel des großen Wmstlokals
den Wahlzettel unLeobachtet m Ech ^ m^ flinf
Der 16 Jahre alte Arbeitsbursche B. hat m de- Mre^ asse fünf
Flaschen Cognac entwendet  Dabei halfen rl.m zw«
Schuljungen von 12 Jahren . Das Meeblatt wurde fest,
genommen, auch der entwendete Cognac bis auf eine glöfite
herbe igeschafft.

Ncrssauischs Nachrichten.
— Niedernhausen , 12. Febr . Die Generalversammlung

des hiesigen Taunusklubs  und Verschönerungsvereins,
der dem Stammblub Frankfurt a. M. angeschloisen rst, sarw
gestern abend im Gasthaus zum „Goldenen Lamm statt . D:e
Versammlung war recht gut besucht. Der Verein zahlt 53
Mitglieder ; seine Einnahmen beliefen sich im v̂erflossenen
Jahr auf 488 M-, seine Ausgaben auf 357 M-, so daß rund
ein Überschuß von 130 M. blieb. Es wurde beschlossen, sur
Wegauszeichnungen, Wegbauten , Bänke, Errichten einer
Schutzhütte usw- im laufenden Jahr die Summe von 3o0 M.
zu verwenden ; stärkeren Zuzug von Fremden ĥofft man durch
Benutzung der Tagespresse, durch Prospekte usw. zu erreichen.
Der Verein hat beschlossen, dem „Nassauischen Verkehrsver-
band", dessen konstituierende Versammlung am 14. l. M. im
Rathaus zu Frankfurt stattfindet , beizutreten . Der seitherige
Vorstand des Vereins wurde einstimmig wiedergewahlt . Rach
Ausweis der hier erschienenen Kurliste war unser Luftkurort
im letzten Sommer von etwa 1600 Personen besucht; die herr-
l' che Lage des Kurviertels hart am Wald, die vorzüglichen
Verbindungen mit den Großstädten Wiesbaden und Frank¬
furt sowie noch andere Vorzüge unseres Ortes lassen ein
stetes Aufblühen desselben erhoffen.

= Aus dem Rheingau , 13. Febr . Der Wahlverein der
Fortschrittlichen Volkspartei  für den mittleren
Rbeingau hat am/Mittwoch in Geisenheim  eine Ver¬
sammlung abgehalten , die anS Rüdesheim , Geisenheim,
Johannisberg und Winkel sehr stark besucht war . Partei¬
sekretär Max Müller (Frankfurt a. M.) sprach über die
politischen Tagesfragen  unter besonderer Bezug¬
nahme auf die Arbeit der Fortschrittlichen Volkspartei im
Reichstag und im Landtag . Der Vortrag wurde mit lebhaf¬
tem Beifall ausgenommen. Weingutsbesitzer Hissenauer
(Geisenheim), der den Vorsitz führte , warf einen Rückblick auf
die seitherige fortschrittliche Arbeit im Rheingau . Der Ver¬
ein Geisenheim ist seit kurzem von 18 Mitgliedern auf 70
Mitglieder gestiegen. Es ward beschlossen, die Organisations-
arbeit im Rheingau planmäßig und eifrig zu betreiben . Im
Anschluß an das Referat wurde folgende, von Fabrikbesitzer
Kretzer  eingebrachte Resolution einstimmig angenommen:
„Die zahlreich versammelten Mitglieder der Fortschrittlichen
Vereins von Rüdesheim , Geisenheim, Winkel und Johannis¬
berg sprechen der Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei
ihren Dank aus für ihre Haltung in der Wahlrechtsfrage und
bitten sie, unentwegt auch fernerhin für die freiheitliche
Ausgestaltung des Wahlrechts zum preußischen Landtag , zum
mindesten zunächst für die Einführung der geheimen und
direkten Abstimmung, einzutreten ."

klus btt  Umgebung.
Die letzten jüdischen Offiziere.

FC Frankfurt a. M., 12. Febr . Gestern fand auf dem
Frankfurter "Friedhof , am Todestag des vor zwei Jahren ver¬
storbenen Hauptmanns d. L. a. D . Gernsheim,  eine Ge¬
denkfeier statt , die von dem Kriegerverein Worms ausging.
Gernsheim war einer der letzten Offiziere jüdischen Glau¬
bens der Großherzogl . Hessischen Division. Er hat sich im
deutsch-französischen Krieg 1870/71 ebenso wie die Leutnants
Hornberger (Infanterie -Regiment 116), Ettling (In¬
fanterie -Regiment 117) und N e u st a d t (Infanterie -Regi¬
ment 117), alle jüdischer Konfession, ausgezeichnet.

d Gasleitung fertigge;tellt fem
— Wohnungsgcsctzentwurf. Zum Entwurf eines Preu-

chen Wohnungsgesetzes richtete der Deutschnationale
indlunqsgehilfenuerband in Hamburg unterm 29. Januar
re wohlbegründete Eingabe an das Haus der Abgeordneten uei. --- —— . ^

Rxrim . Daran wurden Abänderungsvorschläge gemacht fcupn in aemütlnLer Stimmung zuiammen

beiden Ländmn^ herrschendeii' V-rlksMmmun<i für . die Weiter-
entwicklnng des Flugwesens ausschlaggebend sind. (Ohne
Gewähr.)
OerskNsfLsiL . cAufnadn» frei MS >u 20 Seiten.)

* Der Athletik-Sport Klub „A t hl e t ! a" hielt am SamS'
ia» den 7 Febr .. in der Turnhalle , oeklum'ndstraße SS. seinen
Volksmaskenball bei starkem Besuch ab Das Publikum blieb,
dank der vielen Darbietungen des Klubs , bis zum frühen

Gsrichlssaal.
WC. Untreue Mid Unterschlagung . Der Papierhändler

Karl Balz er  in Wiesbaden war während 14 Jahre der
Kassierer des S pa r - und B a u v e r e i n s, welcher sich be¬
kanntlich an der Waldstraße in Biebrich betätigt hat . Nach
dem Vereinsstatut hatten von zwei zu zwei Jahren Kassen-
revisionen zu erfolgen. Bis zum Jahre 1911 war dabei alles
in bester Ordnung befunden worden, und auch bei der letzten
Revision am 16. Oktober 1911 stimmte der Vorgefundene
Kassenbestand genau mit den Büchern überein , als man aber
an die Prüfung der Bücher ging, stieß man auf eine ganze
Reihe von Unregelmäßigkeiten , und der Fehlbetrag , der
schließlich frftgcstellt wurde , bezifferte sich auf 7- bis 8000 M.
Er setzte sich aus .einer ganzen Anzahl von Posten zusammen.
Zunächst war an einer Addition eine Rasur vorgenommen
worden, welche 1000 M. weniger in die Erscheinung treten
Naß, als tatsächlich hätte vorhanden sein müssen, ferner fehl¬
ten Einträge über Einnahmen in Höhe von 486 M., 100 M.,
3 M -, 1000 M., 5500 M. Weiter wurde festgestellt, daß
Balzer sich eines Tages eine Quittung über 525 M. hatte
geben lassen, ohne diesen Betrag ausznzahlen . Er hat diese
Quittung lediglich als Beleg von Auszahlungen verwandt.
Ein Kredit in Höhe von 6000 M., der beim Vorschußverein
für den Spar - und Bauverein eingeräumt worden war,
wurde von ihm persönlich ausgenuht ; er hat sich ferner unbe¬
fugt bei dem Spar - und Banverein ein eigenes Konto ange¬
legt, dieses mit über 6000 M. belastet und die Zrtzŝ f ^ur
mit 2 Prozent ins Debet gebracht, während er selbst bei
seinen Einzahlungen 5 Prozent bezog. Endlich.hm er Zrns-
coupons von Wertpapieren des Vereins auf fe,!" e”T / Sr.T/,al:=
konto verbucht. Der Angeklagte, der einen zunächst ermittel¬
ten Fehlbetrag von 1000 M. ersetzt hat, stellte vor der Straf¬
kammer, vor die er unter der dlnklage der Untreue sowie der
unrichtigen Darstellung der Geschäftslage SWMu war , jede
Schuld in Abrede. Die Behauptungen der l̂nklage beruhten
zum Teil auf irrtümlichen Voraussetzungen, zum Teil

j handele es sich um Versehen, bei denen eine unlautere Absicht
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nicht Vorgelegen habe. Der Angeklagte wurde wegen Unter¬
schlagung von 7- bis 8000 M., wegen Vergehens Wider das
Genossenschaftsgeseh sowie wegen unrichtiger Bilanzziehung
zu 0 Monaten Gefängnis und 300 M. Geldstrafe
verurteilt . Der Spar - und Bauverein ist zwischenzeitlich in
Konkurs geraten . Der Jahresumsatz von etwa 48 000 M. bot
kemerlei Anlaß zu der Konfusion in den Büchern, die zum
Schluß festgestellt wurde . Balzer bezog für seine Tätigkeit
anfänglich 600 M. pro Jahr , während sie in der letzten Zeit
überhaupt nicht mehr honoriert wurde . Der Vertreter der
Anklagebehörde hatte eine Gefängnisstrafe in Höhe von
1 Jahr beantragt.

Samstag , 14 . Februar 1914. Nr . 75.

Heues aus aller Welt.
Au dem Diebstahl der geimpfte» Kaninchen. Berlin,

13. Febr. Die im Institut für medizinische Diagnostik ge-
stobcenen. mit Tuberkulinbazillen geimpften Meerschweinchen
uns Kaninchen sind heute nachmittag im Hofe des Hauses
Modaistraße 14 gefunden worden. Die Tiere waren alle tot
und in einen Sack eingeschnürt. Die Spur der Einbrecher
iixinte noch nicht ermittelt werden.

Strandung eines Hamburger Dampfers . Cuxhaven,
18. Febr . Der Hamburger Dampfer „Gretchen" ist vor Süd¬
erder gestrandet. Acht von hier ausgelaufene Hilfsdampfer
machten bisher vergebliche Bertzungsversuche.

Ter Hochwasserschadenin Lübeck. Lübeck.  13 . Febr.
Das das letzte Hochwasser noch viel größeren Schaden ange-
nchtet hat . als ursprünglich angenommen wurde, beweist eine
Senatsvorlage , die dem Bürgevausschuß zugegangen ist. Der
Senat fordert zur Herstellung einer Kaimauer am Konstin-
platz 165 000 M. Er begründet diese Forderung damit , daß
das dortige Bollwerk, das erst vor 10 Jahren errichtet und vor
einigen Zähren imch einer Sturmflut gründlich ausgebessert
tvurde. nun vollständig unbrauchbar geworden sei.

«chrffsungiück. London,  13 . Febr . Der englische, mit
Zement beladene Dreimaster „Miovn" ist heute nacht bei hef¬
tigem Sturm bei Shorchan untergegangen . Der Kapitän wurde
heute aus ^ dem Takelwerk, das aus dem Wasser herausragte,
gerettet. Die übrige Besatzung von acht Mann ist ertrunken.

Deutscher Reichstag«
Uanalamts-Kngestellieund Volksvsrsicherung.

s - Berlin,^ 13. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Nach-
oem heute -Staatssekretär Zimmermann einiges 6e-
rett § bekannte über den Schutz der Deutschen in
Mexiko erzählt hatte , setzte der Reichtsag — es war der
19. L,ag. — die Etatsberatung fort . Beim Kanalamt
führten Le:-nn (Soz .) und Hoff (Volksp.) Beschwerden,
der eine über die Verhältnisse der beim Kanal beschäst
tlgten Arbeiter , der andere darüber , daß die Kiisten-
Ichrffe oft wochenlang auf Durchschleppung vor der Ein-
fahrt warten inüssen. Die Antwort des Ministerial¬
direktors war recht nichtssagend. Noch ausführlicher
gestaltete sich die Debatte beim Aufsichtsamt für Privat-
versicherung. Nicht s nur die für Zahllose Beteiligten
lnimer noch mysteriös erscheinenden Einrichtungen und
Vorschriften der Angestelltenversicherung wurden be-
handelt . Vor allen Dingen setzte ein sehr heftiger Rede¬
kampf ein über die neuen öffentlichen Volksversiche-
rungsunternehmen und den Kampf, den die Kappsche
Nolksversicherung und die sozialdemokratische Volkssiir-
sorge auf der einen Seite unter sich und auf der an¬
deren Seite gegen die erbitterte Konkurrenz der pri¬
vaten Versicherungsgesellschaften führen . Der Volks-
parteiliche Abgeordnete Dormann  begründete einen
Antrag , die öffentlich rechtlichen Versiche¬
rungen der Reichsaufsicht zu unter¬
stellen,  vor allen Dingen aber die behördliche
Propaganda  für diese Volksversicherung gesetz¬
lich einzu dämmen,  ein Antrag , für den auch
das Z e n t r u m sich aussprach. Der sozialdemokratische
Abgeordnete Hildebrandt wiederum führte bewegliche
Klage für die Bekämpfung der Volksfürsorge. Man
habe sogar das Aufsichtsamt veranlassen wollen, der
sozialdemokratischen Organisation durch eine offenbare
Rechtsbeugung die Genehmigung zu versagen. Staats¬
sekretär Delbrück lehnte eine gesetzliche Regelung ab,
versicherte aber , es sei Fürsorge getroffen , daß der Kon¬
kurrenzkampf sich für die Folge überall in den erforder¬
lichen Grenzen halte.

Nach schier nicht endenwollender Debatte , in der
u. a. der nationalliberale Abgeordnete Gotting  die
volksparteilichen Anträge als überflüssig bekämpfte und
aus die auch der Abgeordnete Heil  als leibhaftiger
Anwalt der Volksfürsorge einging — der beste Beweis,
welche große Bedeutung die Sozialdemokratie der neuen
Organisation beimißt —, vertagte man sich in borge
rückter Stunde.
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Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TaablattS ".

# Berlin , 13. Februar.
Am Vundesratstisch : Zunächst Kommissare.
Vizepräsident Dp. Pausche eröffnet die Sitzuna um

1 Uhr 2 Minuten.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kurze Anfragen.
Abg. Frhr . v. Richthofen (natl .) fragt : Zeitungsnachrichten

zufolge hat die amerikamsche Regierung das bisher bestehende
Verbot bet Waffenausfuhr  nach der Republik Mexiko
aufgehoben. Es dürfte zu befürchten sein, daß dadnrch/dw
Revolution gegen den auch deutscherseits anerkannten gegen¬
wärtigen Präsidenten der mexikanischen Republik bedeutend
gestärkt und dre Wiederherstellung der Ruhe entsprechend er
schwort wird . Ist der Herr Reichskanzler in der Lage. Aus¬
kunft darüber zu geben, ob der kaiserlichen Regierung ' mit
Rücksicht auf dre dauernden Unruhen in Mexiko schwer ge¬
schädigten deutschen Interessen Mitteilung über diese Maß¬
regel , seitens der amerikanischen Regierung gemacht worden
sind?

In Verbindung damit fragt Mg . Br . Blunck (Vpt.) :
stach Zeitungsmeldungen hat der Präsident der Vereinigten
Staaten von Nordamerika das bisherige Verbot der Einfuhr
von Waffen nach Mexrko aufgehoben. Dadurch dürfte vor¬
aussichtlich die revolutionäre Bewegung im Norden Mexikos
wieder an Stärke und Ausdehnung gewinnen . Was gedenkt
der Herr Reichskanzler bei dieser Sachlage zum Schutze der
deutschen Interessen zu tun?

Unterstaatssekretar Zimmermann : Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat uns amtlich  mitgeteilt , daß vor¬
läufig niemand in der Lage ist, die Angelegenheiten der
Republik Mexiko zu ordnen. Sie meint , daß die Machthaber
vorläufig nicht in der Lage sein würden , im Norden des
Landes sich die nötige Autorität zu verschaffen. Die ameri¬
kanische Regierung hat deshalb das Waffenverbot aufgehoben,
nachdem auch die Staatsangehörigen anderer Länder in die
Lage versetzt worden sind, nach Mexiko zu verkaufen, was ihnen
beliebt. .So weit die Mitteilung der amerikanischen Regie¬
rung . Der Schutz der deutschen Interessen in Mexiko ist den
Verbündeten Regierungen ein Gegenstand ernster Sorge . Ms
sich im Herbst vorigen Jahres die Lage wieder bedrohlicher
gestaltete, haben sie nach Veracruz das Schulschiff „H e r t a"
beordert , das bis zum Eintreffen des kleinen Kreuzers
Breme  n " dort blieb. Nach der Westküste wurde der kleine

Kreuzer „N ürnberg"  entsandt , der am 12. November dort
eintraf .^ Durch das Vorhandensein unserer Kriegsschiffe sind
unsere Staatsangehörigen wenigstens an den Küsten geschützt.
Aus den Schiffen können im äußersten Notfall die aus dem
Innern des Landes Flüchtenden Unterkunft finden . In
dankenswerter Weise hat sich auch die Hamburg-
Amerika - Linie  bereit erklärt , ans heranzuziehenden
Handelsdampfern ihrer Flotte den Deutschen ebenfalls Unter¬
kunft zu gewähren . Die Regierung ist allerdings außerstande,
im Innern deS Landes Schutz zu gewähren . Es ist deshalb
den in Durango  und T o r r e o n lebenden Deutschen ge
raten worden, sichere Orte auszusuchen. Da einige Familien
nicht . über die nötigen Geldmittel verfügten , um fortreisen
zu können, so sind ihnen von amtlicher deutscher Seite aus
gegen Schuldscheine Unterstützungen gewährt worden. Auch
sind deutscherseits amtliche Expeditionen in das Innere ge¬
macht worden, um die Flüchtlinge in sichere Orte zu geleiten.
Glücklicherweise sind die Verluste deutscher Staatsangehöriger
an Leben nicht allzu groß, dagegen sind natürlich die Verluste
an Hab und Gut groß. Es geht ihnen aber in dieser Be¬
ziehung nicht schlechter oder besser als den Angehörigen
anderer Nationen . Selbstverständlich wird die mexikanische
Regierung nach völkerrrechtlichem Grundsatz dazu angehalten
werden, für den entstandenen Schaden aufzukommen.

Abg. Schulz-Erfurt (Soz .) : In einer Versammlung des
Berliner Philologen -Vereins im Dezember 1918 hat der
preußische Ministerialdirektor v. Bremen mitgeteilt , daß in
Kürze ein pädagogisches Zentralinstitut  errichtet
werden solle. Kann der Herr Reichskanzler darüber Auskunft
geben, ob es sich bei diesem Plane um eine Zentralstelle für
Preußen oder um ein pädagogisches Zentralinstitut für das
Deutsche Reich handelt?

Ministerialdirektor im Reichsamt des Innern Br . Lewald:
Das von der preußischen Unterrichtsverwaltung ins Leben
gerufene Zentralinstitut hat die Aufgabe, alles auf diesem Ge¬
biet vorhandene Material zu sammeln und die Einrichtungen
zu studieren, es durch Kurse und andere Dinge weiteren
Kreisen zugänglich zu machen und so die weitere Entwicklung
zu fördern .^ Wenn auch das Institut nur ein preußisches
sein wird, so wird es doch seine Wirksamkeit nicht nur
innerhalb der Grenzen Preußens finden.

Abg. Colshorn (Welfe) fragt : Die Klagen sind allgemein,
daß in Ausführung der Reichsversrcherungsord-
nung  auch Eltern , die sich in durchaus gesicherten Ber-
mögensverhältnissen befinden, gezwungen werden, ihre im
eigenen Betriebe mitarbeitenden und bei ihnen wohnenden
Kinder in den Landkrankenkassen zu versichern. Man ver¬
langt solches beispielsweise im Landratskreise Stolzenau
(Hannover ) von wohlhabenden Hofbesitzern, die zur Wehr¬
steuer herangezogen sind oder fordert den Nachweis eines
baren Kapitals von mindestens 3000 M. für jedes betreffende
Kind. Da eine derartige Handhabung der Reichsversiche
rungsordnung unserer Auffassung dieses Gesetzes nicht ent¬
spricht, so richten wir die Anfrage an den Herrn Reichskanzler,
ob er eine derartige Interpretation des Gesetzes für die
richtige hält?

Direktor im Reichsamt des Innern B 'r . Caspar : Bei den
Verhandlungen über die Reichsversicherungsordnnng ist diese
Frage eingehend erörtert worden und man ging von der Er
Wägung aus , ob die Kinder , die gegen Entgelt in den elter¬
lichen Betrieben tätig sind, versicherungspflichtig sind oder
nicht. Wie weit hier eine Versicherungspslicht besteht das
muß von Fall zu Fall entschieden werden.

Die Anfrage des Abg. Br . Müller-  Meiningen (Vpt.,
nach Maßnahmen zur Verhütung der fortgesetzten schweren
Unglücke auf dem Flugplatz Johannisthal  wird,
wie Vizepräsident Br . Paasche mitteilt , auf Wunsch der Regie
rung später beantwortet werden.

Dann wird die Beratung zum
Etat des Keichsamts des Innern

fortgescht, und zwar werden zunächst die gestern zurückge¬
stellten Abstimmungen vorgenommen. Das Kapitel „Reichs¬
gesundheitsamt"  wird bewilligt und die dazu gestellten
Anträge werden angenommen . Das Kapitel „P h v s i
kalisch - Technische R e i chs an st alt"  passiert ohne
Debatte . Bei Kapitel

„Kanalamt"
klagt Abg. Legten (Soz.) über die zu lange Arbeitszeit der
Arberter bei den Kanalbauten. Auch reichten die Löhne nicht
aus, um den Arbeitern eine einigermaßen angemessene
Lebenshaltungzu ermöglichen.

Abg. Hoff (Vpt.) : Der Kaiser -Wilhelm-Kanal sollte zwar
zunächst strategischen Zwecken dienen, daneben aber auch den
Zwecken des Verkehrs und der Kultur . Das ist bei der Be¬
ratung der Kanalborlaae mit Recht hervorgehoben worden
Erfreulich ist es, daß der Verkehr der Handelsschiffe in auf-
steigender Linie sich befindet. Leider genügt der Kanalbetrieb
dort keineswegs. Es scheint in der Organisation ein Fehler
vorhanden zu sein, der die volle Ausnützung des Kanal¬
materials unmöglich macht.

Ministerialdirektor v. Jouquiöres : Die Zahl der auslän¬
dischen Arbeiter beim Kanalbau ist bereits um 25 Prozent ge¬
sunken. Von irgendeiner Mogelei, wie es Herr Legten nannte
der Kanalverwaltung gegen Arbeiter und Schiffsmannschaften
ist keme Rede. Der Verkehr im Kanal unterliegt selbstver¬
ständlich den verschiedenen Windverhältnissen.  Wenn
hinsichtlich der Bereitschaft von Schleppdampfern bei Bruns¬
büttel Unzulänglichkeiten sich ergeben haben, so dürfte darin
inzwischen schon Abhilfe geschaffen worden sein.

Bei uns besteht leider kein Schlcppmonopol.
Wir sehen jetzt jährlich eine halbe Million am Schlepptarif
zu. Da kann man nicht verlangen , daß wir unter allen Um¬

ständen jede beliebige Zahl von Schleppern stellen; wir wollen
uns aber bemühen, mit einer neuen Tarifierung eine Ände¬
rung zu erreichen.

Nach nochmaligen kurzen Ausführungen der Wgg . Legten
(Soz .) und Hoff (Vpt.) wird das Kapitel .„Kanalamt " bewilligt.

Bor Eintritt in die Beratung des Kapitels
„Aufsichtsamt für Privatversicherung"

gibt Abg. Giesberts (Zentr .) im Namen seiner Partei die Er¬
klärung ab, daß die gestrigen Ausführungen seines Partei¬
genoss en A st o r hinsichtlich des Ausscheidensder auf dem Wege
zur Arbeitsstätte erlittenen Unfälle von der Entschädigungs¬
pflicht nicht im Namen der Fraktion gemacht worden seien.
Das Zentrum stehe auf dem Standpunkt , daß diese Unfälle
als Betriebsunfälle zu entschädigen seien, so weit sie den
Arbeiter bei seiner Betriebstätigkeit treffen . Herr Astor habe
lediglich als Vorsitzender einer Berufsgenossenschaft gesprochen.
Diese Erklärung sei wichtig, weil sonst der Anschein erweckt
werden könnte, als ob ein Eingriff in ein schwebendes Ver¬
fahren vorgenommen werden sollte.

Zu dem zur Debatte stehenden Kapitel selber führt
Abg. Giebel (Soz .) aus : Was mein Freund Bauer aus¬

geführt hat , hat er im vollen Einverständnis mit der sozial¬
demokratischen Fraktion gesagt. (Heiterkeit.) Die Versiche-
rungsp .flicht von Priöatangestellten sollte sich weniger nach der
jeweiligen Beschäftigungsart richten, die allgemeine Stellung
des Betreffenden sollte ausschlaggebend sein. Ein außer¬
ordentlicher Übelstand besteht darin , daß dem Angestellten, der
einen Antrag aus Einleitung eines Heilverfahrens stellt, der
dritte Teil der Kosten auferlegt wird . Dann bitte ich um
Auskunft , wie viel Anträge auf Heilverfahren bisher gestellt
worden sind. Die Anstalten sollten ihren Besitz nicht unsozial
anlegen , sondern sich von kapitalistischen Geschäften fern¬
halten . Be: Hhpothekengeschäften nahmen sie sogar recht er¬
hebliche Abschlützprovisionen. Die Beamtenverhältnisse der
Reichsverficherungsanstalt sind völlig ungenügend . Mit Un¬
recht wird den Beainten die Bildung eines Ausschusses un¬
möglich gemacht. Die Militäranwärter werden bevorzugt und
die Gehälter für niedere Beamte reichen nicht aus.

Ministerialdirektor Br . Caspar : Die ReichAverstche-
rungsanstalt für Angestellte besitzt das Selbstverwaltungs¬
recht. Wir können deshalb nur Ratschläge erteilen . Die
Entscheidung z. B. auch über die Anlegung der Gelder liegt
aber bei der Verwaltung . Auch die übrigen Klagen des Red¬
ners können hier nicht zur Erledigung gebracht werden, son¬
dern im Aufsichtsrat der Anstalt . Ein Drittel der Beamten¬
schaft soll mindestens M-litäraniwärter sein, aber weshalb
sollte darüber hinaus es aber ausgeschlossen sein, tüchtige
Leute anzustellen, bloß weil sie Militäranwärter sind. In
der ersten Zeit der Versicherung waren Überstunden erklärlich,
ja verständlich. Daß die räumlichen Verhältnisse inx Versiche-
rungsamt nicht ausreichen, liegt daran , daß bei Errichtung
des Amtes in aller Eile Privathäuser gemietet werden
mußten.

Abg. Wallenborn (Ztr .) : Auch die öffentlich-rechtlichen
Versicherungsunternehmungen , deren Geschäftsbetrieb sich
über mehrere Bundesstaaten oder Provinzen eines Staates
erstreckt, müssen, wie in einer der vorliegenden Resolutionen
gefordert wird , der Aufsicht des Aufsichtsrats für Privatver¬sicherung unterstellt werden.

Den Staats - und Gemeinbevcamtett sowie den Lehrern
muß untersagt werben, daß sie ihren amtlichen Einfluß Zu¬

gunsten der BolkSversicherungen geltend machen.
Abg. v. Wintrrfelbt -Menkin (kons.) : Es ist erklärlich, daß

die privaten Versicherungen zornig sind über die Gefährdung
ihres . Besitzstandes. Die Volksversicherungsauswüchse bedauern
auch wir . Die Ziffern , die die Volksversicherung erzielt hat,
sind imponierend und beweisen das Bedürfnis für eine Volks-
bersicherung.
Private und öffentliche Versicherungen können wohl neben¬

einander bestehen.
Die Volksvcrsicherung ist das Werk eines einzigen Mannes,
und die Bewunderung kann man diesem Manne , dem Gess
Rat Kapp,  nicht versagen. Sein Name wird nicht nur mit
der Geschichte der Versicherung, sondern auch mit Deutsch¬
land verbunden sein und bleiben. (Lebhaftes Bravo ! rechts)

Abg. Doormann (Vpt.) : Um der Gerechtigkeit willen muß
ich zugeben, daß die privaten Versicherungsanstalten in ihrem
Kampfe nicht immer m den angemessenen Grenzen geblieben
sind. (Hört ! Hört ! rechts.) Wir sind nicht Gegner der öffent¬
lichen Versicherungsanstalten , wir fordern nur , daß sie sich
derselben Mittel bedienen, wie die privaten Versicherungen.

Abg. Br . Jmrck (natl .) : Durch das Auftreten des Geh.
Rats Kapp waren dre privaten Gesellschaften in der Vertei¬
digungsstellung . Dre Waffen der beiden Versicherungsarten
sollen gut und glerch sein. (Heiterkeit.) Das Aufsichtsamt
muß eine strenge Kontrolle auch auf das ganze Reich hinausüben.

Auch die Volksversichcrung ist kein humanitäres Werk,
sondern ême geschäftliche Institution.

Das Reichsamt des Innern mag dafür sorgen, daß die beiden
feindlichen Brüder vereint marschieren und schlagen. Das
liegt im Interesse der Bekämpfung der Sozialdemokratie.

Staatssekretär Br . Delbrück: Bei dem dieser Debatte zu¬
grunde liegenden Konkurrenzkampf zweier Arten von Ver¬
sicherungen sindLeider Ausschreitungen vorgekommen. Die
öffentlich rechtnchen Versicherungen unterstehen dem preußi¬
schen Minister des Innern , die Volksversicherung dem Reichs¬
amt des Innern . Die Annahme, daß von diesen Ministerien
die eine oder dre andere Partei begünstigt worden sei, ist
falsch. Der Mrmster und ich sind stets in enger Fühlung mit¬
einander geblreoen. Wir waren darüber einig, daß eine
energische Propaganda der Volksversicherung eine sehr wichtige
Aufgabe sei und gefördert werden müsse. Wir waren uns
einig, daß für bestimmte Gegenden die VoWversicherung die
geeignetste Versicherungsform sei, in anderen die andere Form.
Aus Wunsch der großen christlichen Arbeiterorganisationen
habe ich die Beteiligung der Reichsregierung an der Verwal¬
tung gesichert. Auch waren wir uns einig, daß es nicht er¬
wünscht ist, daß beide Unternehmungen sich bekämpfen, sie
sollten vielmehr in gemeinschaftlicher Front schlagen. Eine
Einigung herbeizuführen , ist mir leider nicht gelungen.

Wenn sich der Rauch des Kampfes verzogen hat,
wird sich diese Vereinbarung gm erreichen lassen. Wir sind
uns einig darüber geworden, daß jeder Teil dafür zu sorgen
hat , daß ein Kampf künftig in angemessenen Formen, sich ab¬
spielt. Vn Anfang an hat volle Übereinstimmung zwischen
den preußischen und den Reichsbehörden bestanden. Sie haben
Anlaß genommen, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.
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die die Sicherheit bieten, daß der Konkurrenzkampf in Zukunft
beiderseits sich in angemessenen Formen abspielt. Nun hat
man geglaubt , daß diese Vorkommnisse Anlaß geben sollten,
eine Änderung unserer gesetzlichen Bestimmungen über die
Beaufsichtigung der Versicherungsunternehmungen in dem
Sinne eintreten zu lassen,
daß die öffentlich-rechtlichen Anstalten in dem Bundesstaat,
soweit sich ihre Tätigkeit über den Bezirk eines Bundesstaats
erstreckt, der Aufsicht des Aussichtsamts unterstellt werden.

Demgegenüber muß ich meinem Bedenken Ausdruck geben,
eine Änderung der jetzt geltenden gesetzlichen Bestimmungen
herbeizuführen . Durch ein Übergreifen der preußischen
öffentlich-rechtlichen Versicherungen über die Grenzen des
preußischen Staats hinaus tritt keine Rechisverschiebung em.
Außerdem sind zwischen einzelnen Bundesstaaten , z. B.
Preußen und Bayern , Abmachungen rechtlicher Natur
über dir Zuständigkeit bei Prozessen usw. getroffen worden.
Die Befürchtung , daß die öffentlich-rechtlichen Versicherungs-
anstalteii sich dem ordentlichen Gerichtsstand entziehen konn¬
ten. ist grundlos . Es ist selbstverständlich, daß alle Klagen
aus Versicherungsverträgen , die öffentlich-rechtliche Anstalten
abgeschlossen haben, im ordentlichen Rechtsweg zum Ausdruck
zu 'bringen sind. Ausschreitungen im Konkurrenzkampf
seitens der einen oder anderen Partei werden nach den
gleichen Grundsätzen und mit der gleichen Schärfe geahndet
werden.

Abg. Rupp (Wirtsch. Ver.) : Die verteilten Flugblätter
beider Versicheriingsarten beweisen, daß sich ein ganz unge¬
höriger Kampf entspannen hat. Um diesen zu beenden, ist es
nötig, die beiden Resolutionen anzunehmen.

Abg. Hildenbrand (Soz .) : Die ganze Debatte zeigt
wieder, welch kleinlicher preußisch-deutscher Geist in diesen
Dingen besteht. Die Reichsregierung kommt mit ihren sozia¬
len Maßnahmen immer hinterher . , Anstatt , daß sie die tat¬
kräftige Selbsthilfe der Arbeiter freut , versucht sie diese zu
stören und, wenn möglich, zu vernichten. Der Staatssekretär
fordert ja selber auf , eine einzige Front zu bilden, um gegen
die Sozialdemokratie losschlagen zu können. Tatsächlich han¬
delt es sich für Herrn Dr . Kapp  nur darum,

seine agrarischen Wünsche zu erfüllen hinsichtlich der
Regelung der landwirtschaftlichen Kredite.

Damit ist aber nicht der Versicherungszweck erreicht. Wir
verlangen , daß unserer Volksversicherung gegenüber die
gleichen Waffen angewendet werden. Dagegen hat Dr . Kapp
in seinem Jahresbericht zwei Vorstandsmitglieder unserer
Volksversicherung mit dem Schimpfwort bedacht, „Unter¬
schlagungen" begangen zu haben. Eine Genugtuung war
nicht zu erlangen , das Gericht hat seine Verfolgung abge¬
lehnt, und es ist auch festgestellt, daß Dr . Kapp bei seiner fal¬
schen Beschuldigung vom preußischen Landwirtschaftsminister
unterstützt worden ist. (Vizepräsident Dr . Dover Sie
dürfen dem Minister einen derartigen Vorwurf nicht machen.)
Es handelt sich hier um einen rein formellen Akt.' Unsere
Hoffnung , daß es noch Richter in Preußen gebe, die den guten
Namen zu schützen wissen, hat sich nicht erfüllt . Die Grund¬
lagen der Volksversicherung sind nicht anfechtbar. '
Weshalb bezeichnet man sie als eine Gründung der sozial¬
demokratischen Partei ? Damit beginnt der unlautere

Kamps.
Wir haben uns gegen die gemeinsame Front zu verteidigen
und fordern in diesem Kampf die gleichen Waffen auch für
ms.

Abg. Schtvartz-Schweinfurt (Zentr .) : Es ist von Führern
der Sozialdemokratie anerkannt worden, daß die VoAsfür-
iorge zugunsten der freien Gewerkschaften und somit indirekt
der Sozialdemokratie gegründet worden ist. (Sehr unrichtig
bei den Sozialdemokraten .) Das ist nicht widerlegt worden.
Da so häufig Winkelversicherungen auftreten , die dre Leute
um hohe Versicherungsbeträge prellen, sollten die Unterlagen
und die Versprechungen derartiger Versicherungen von Auf-
sichts wegen geprüft werden.

Abg. Götting (natl .) : Die öffentlich-rechtlichen Versiche¬
rungen können den Privatversicherungen nicht gleichgestellt
und deshalb auch nicht der Aufsicht des Aufsichtsamts unter¬
stellt werden. Es wäre auch störend für diese großen natio¬
nalen Unternehmungen , wie man aus dem Widerhall der
sozialdemokratischen Partei ersehen kann.

Die Volksversicherung ist nur eine erhöhte Form des
Sparens.

Wir brauchen deshalb auch für sie eine erhöhte Propaganda.
Je mehr Kapital sich ansammelt , um so mehr kann sie auch
rm sozialen Sinne durch Darlehen wirken. Ich bitte, beide
Resolutionen abzulehnen.

Abg. v. Winterfeld (kons.) : Die deutsche Volksversicherung
hat lediglich den Zweck, den Jntereffen des deutschen Volkes
zu dienen. Wenn von seiten der privaten Versicherungsge¬
sellschaften deren enorme überschüsie nur in den großen
Städten angelegt werden, so ist es lediglich ein Akt der Billig
Jett, wenn man sich bemüht, auf anderem Wege dem länd
lichen Besitz die Möglichkeit zu geben, Geld aufzunehmen.

Abg. Heine (Soz .) : Staatssekretär Dr . Delbrück und der
preußische Minister des Innern sind sich vollständig einig in
dem Bestreben, häßliche Formen in dem Konkurreirzkampf
auszuschalten. Nur die Volksfürsorge bleibt vogelfrei. Die
Behauptung , daß die Volksfürsorge politische. Zwecke verfolge,
ist ein ungeheurer Schwindel. (Glocke. Präsident Dr.
Kaempf ruft den Redner zur Ordnung .) Dies ist ein fal
scher Schluß , wenn es mcht eine Lüge ist.

Die Bolkssürsorge ist rin Werk der Arbeiter.
Sie verlangt von niemand einen Groschen als Geschenk und
steht völlig aus dem Boden der heutigen Gesellschaftsordnung,
sonst wäre sie nicht genehmigt worden. Sollen wir uns von
Sen Gesellschaften das Fell über die Ohren ziehen lassen. Noch
kein Eintretender ist von der Volksfürsorge nach seiner politi¬
schen Überzeugung gefragt worden.

Präsident vr . Kaempf: Sie haben im Lauf dieser Rede
von einer Lüge gesprochen. Dies ist aber in eine sehr ge¬
schickt? Form gekleidet, so daß rch Sie nicht zur Ordnung
rufen konnte. Diese Art von Redewendung die zwar den An¬
schein erwecken, als ob ste led,glich auf außerhalb Befind¬
liche aemünzt seien, tatsächlich aber Anwesende verletzen
müssen, ist unparlamentarisch . (Bravo ! bei der Mehrheit .) .

Abg. Dr . Pfleger (Zentr .) : Es ist sehr wohl möglich,
neben einer Staatsaufsicht auch erne solche des Reichs zu un-

Nachdem nach der Abg. Siebcnbürger (kons.) und Staats
Sekretär Dr . Delbrück sich 3U ^ em  Zeratungsgegenstaud ge
Astert wurde die Weiterberatung auf Samstag 10 Uhr
vertagt.  Die Abstimmungen finden morgen statt.

Schluß 7Z4 Uhr.

WieslmdLNer

Abgeordnetenhaus.
E-.aener Drcchtbericht des . Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 13. Februar.
Am Ministertisch der Minister des Innern v. Dallwitz.
Vizepräsident Psrsch eröffnet die Sitzung um 11.15 Uhr.
Zunächst beschließt das Haus , das wegen

Beleidigung des Abgeordnetenhauses
gegen den Redakteur des „Vorwärts " W a chs gefällte Urteil
im „Reichs- und Staatsanzeiger " und im „Vorwärts " aus
Kosten des Verurteilten einmal bekanntzumachen, wozu ihm
die Befugnis durch das Landgericht 1 Berlin am 28. Mai 1918
zugesprochen war . Die Beleidigung war in einem Artikel
des „Vorwärts " mit der Überschrift „Reaktionäre Affenkomö¬
die" ausgesprochen worden.

Das ' Haus setzt die Beratung des
@Ws öes Ministeriums des Innern

'ort.
Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonst) : Wenn die National¬

liberalen die Sozialdemokraten energisch bekämpfen wollen,
so werden wir sie hierbei mit voller Kraft unterstützen. Lei¬
der müssen wir jetzt beobachten, daß die Fortschrittliche Bolks-
partei vielfach zur Sozialdemokratie hinneigt und sie wie bei
den Wahlen unterstützt. Darin liegt ein Verrat an der Ge¬
meinschaft der bürgerlichen Parteien . Es zeigt sich hier wie¬
der die alte Wahrheit des Bismarckschen Wortes , daß die
weifinnige Partei die Vorfrucht der Sozialdemokratie sei.
Der Antrag der Nationalliberalen und Konservativen, be¬
treffend den Schutz der Arbeitswilligen , hat zwar keine prak¬
tische Bedeutung , wir werden ihm aber zustimmen, weil wir
in ihm einen Schritt aus dem Wege des Zusammenarbeitens
der bürgerlichen Parteien erblicken. Wir begrüßen die Be¬
reitwilligkeit des Zentrums auf dem Boden der vaterlän¬
dischen Jntereffen mit uns zusammenzuarbeiten . Wenn der
Ostmarkenverein vielleicht einmal etwas zu weit gegangen ist,
so muß man berücksichtigen, daß er in vaterländischem Inter¬
esse handelt , und daß er für die Verteidigung des Deutsch¬
tums kämpft.

Dem Ostmarkenverei» sind Dokumente gestohlen worden.
(Lachen bei den Sozialdemokraten .) Sie — zu den Sozial¬
demokraten — haben kein Verständnis für die Anwendung so
schändlicher Mittel . (Erregte Zwischenrufe bei den Sozial¬
demokraten. Vizepräsident Vr . Porsch: Ich bitte , die
Zwischenrufe zu unterlassen . Zuruf des Abg. Hoffmann.
Lebhafter Beifall rechts. Ruhe.) Herr Abg. Hoffmann , Sie
haben neulich eine lange Rede gehalten, ich bitte Sie , nun

'auch die anderen reden zu lassen. (Abg. Hoffmann : Wir
werden ja provoziert !)

Abg. Freiherr v. Zedlitz: Mich stören die Zwischenrufe
nicht. (Vizepräsident Dr . Porsch: Aber das Haus wird da¬
durch gestört. Ich bitte nochmals, Zwischenrufe zu unter -,
lassen.)

Abg. Freiherr v. Zedlitz (fortfahrend ): Was das Wahl¬
recht betrifft , so wollen wir seine Mängel beseitigen. Es ist
eine andere Zusammensetzung des .Herrenhauses verlangt
worden. Es sitzen dort aber auch Vertreter des Handels und
der Industrie . Es ist ein Handwerker und neulich auch ein
bäuerlicher Besitzer in das Herrenhaus berufen worden.
(Bravo rechts.) Es ist gegen uns der Vorwurf erhoben wor¬
den, daß wir Preußen vom Reiche trennen wollten.

Auf solche blödsinnige Gedanken kann man nur in der
'Fastnachtszeitkommen.

(Heiterkeit.) Wenn wir für eine starke preußische Monarchie
eintreten , so Handeln wir damit im Interesse des Reichsge-
dankens. Die Freisinnigen und Sozialdemokraten haben im
Reichstag das Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler zum
Ausgangspunkt von schweren Angriffen gegen unser Heeres¬
wesen genommen. Gegen ein derartiges Vorgehen gibt es
nur eins : Ein festes und starkes Preußen . (Lebhafter Bei¬
fall rechts.) .

Mg . Du-, Rösicke (kons.) : Emgememdungen von Land¬
gemeinden dürfen nicht zum Schaden der Kreise erfolgen. Die
Frage der Volksversicherungen verdient heute große Aufmerk¬
samkeit, da ihnen eine .nationale Bedeutung innewohnt.
Gegen die öffentlich rechtlichen Versicherungen ist der unbe-
gründete, Vorwurf erhoben worden, oah fte ber privaten Ver-
Sicherung unerlaubte Konkurrenz J*1“^ 1** Beide Arten der
Versicherung sollten sich nicht bekämpfen, sondern Hand in
Hand arbeiten.

Was den Schutz der Arbeitswilligen betrifft , so wollen wir
vor allem die Arbeitssreiheit schützen.

Die Polizeiorgane sollten verpflichtet werden, bei Streik¬
unruhen einzugreifen . -Abg. Fuhrmann ist für ein stärkeres
Zusammengehen von Industrie und Landwirtschaft einge-
treten . Wir haben denselben Wunsch. Wir wllten in höherem
Matze als bisher bestrebt sein, uns gegenseitig zu verstehen,
dann werden wir uns auch politisch mehr nähern . Wir haben
nie verlangst daß Preußen ein Agrarstaat sein soll, aber wir
haben nicht die Meinung , daß Preußen hauptsächlich ein In¬
dustriestaat werden wird . Die Auffassung, daß wir uns
hauptsächlich auf den Bund der Landwirte stützen, ist irrig;
eine große politische Partei darf ehre Stütze nicht in einer
wirtschaftlichen Organisation finden. Dre Nationalliberalen
sollten nicht bestrebt sein, Unfrieden zwischen großen und
kleinen Besitzern zu stiften. Herr Mihrmann hat wie ein
Schulmeister zu uns gesprochen, und der den Wahlen hat er
gesagt: Der Feind steht rechts. Und vor einem solchen
Führer sollen wir uns nun verbeugen! ^ ch nehme aber nicht
an, daß Herr Fuhrmann die Brücken -zwischen uns hat ab-
brechen wollen. Das sollen auch meine Ausführungen nicht
bedeuten, wir sind auch trotz alledem zu einem Zusammen¬
gehen bereit . Wir verlangen , daß das VE die Freiheit seiner
Betätigung zum Segen des Vaterlandes haben muß. Die
sittlichen Kräfte unseres Volkes müssen erhalten werden. Wir
treten auch für die Aufrechterhaltung der Religion ein. Wir
gehen unseren Weg mit dem Ruse, mm dem unsere Vorfahren
vor 100 Jahren die Befreiung Kreutzens und Deutschlands
erreicht haben , mit dem Ruse „Mit Gott . (Lebhafter Beifall
rechts. Rufe bei den Soz .: &urra !) ‘

Abg. Br . v. Campe (natl .) : Wir und der Meinung , wo
ein gemeinsamer Weg ist, da soll auch ern Weg dahin gefun¬
den werden. Solche parteipolitische Kampfe sind mit einem
reinigenden Gewitter zu vergleichen trotz der Fanfaren , die
wir eben gehört haben. Eine solche Rede hätte eigentlich in
den Zirkus Busch gehört. Die Rede des Abg. Fuhrmann ist
von manchen als ein Ruck nach rechts, von anderen Seiten als
ein Ruck nach links bezeichnet worden. _ Nach unserer Auf¬
fassung bedeutet sie einen Ruck nach vorwärts im Interesse der
einheitlichen Entwicklung unserer Partei . Wir stehen ein-
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mutig hinter dem, was Abg. Fuhrmann ausgeführt hat . Der
Bund der Landwirte bekämpft überall , wo er austritt , meine
Partei , obwohl wir immer die landwirtschaftlichen Jntereffen,
vertreten.

Wir wissen uns frei von jeder demokratischen Tendenz,
von jeder öden Gleichmacherei;

wir wollen, daß jeder an den Kulturgütern des Vaterlandes
teilnehmen soll. Abg. Rösicke mernt, daß wir die Schärfe in
den Wahlkampf getragen haben. Man sollte nicht andere be-
'chuldigen, wenn man selbst der Sünde bloß ist. Was den.
Preußenbund betrifft , so möchte ich an ein Wort erinnern»
das der Großherzog von Baden am 18. Januar 1871 ge¬
brochen hat , wo er den Reichsgedanken  über die Fnter-
effen der Einzelstaaten gestellt hat . Wir hoffen, daß der
Preußenbund  sobald als möglich verschwinden möge.
Wenn die bürgerlichen Parteien zusammenarbeiten wollen,
'0  ist es erforderlich , daß jede Partei die Anschauungen der
anderen als gleichwertig und gleichberechtigtanerkennt . (Leb¬
hafter Beifall bei den Nationalliberalen .)

Abg. Br . Steputat (kons. Litauer ) : Wo die Polen die
Macht haben, sind sie unduldsam . Das zeigt sich besonders
in Litauen , wo sich die Polen die unerhörtesten Übergriffe den
Litauern gegenüber zuschulden kommen kaffen. Wir Litauer
ind königstreu bis auf die Knochen, und wir bitten den
Minister , uns nicht anders zu behandeln als die Polen.
(Bravo ! rechts.)

Inzwischen ist ein Antrag Braun (Sog .) auf Auf¬
hebung der Paragraphen 9, 10 und 41 des Preßgesetzes
(Bestimmungen über Plakate ) eingegangen.

Abg. Jmbusch (Ztr .) : Die sozialpolitische Gesetzgebung
muß weitergeführt werden. Wir wünschen auf diesem Ge¬
biete keinen Stillstand . Die Gutachten der Ärzte werden oft
nur im Interesse der Berufsgenossenschaften abgegeben. In
die Versicherungsämter mutz ein gesunder Geist eingiehen,
dann werden die Arbeiter mit der sozialen Gesetzgebung zu¬
frieden sein. (Bravo ! im Zentrum .)

Hierauf wird die allgemeine Debatte geschlossen.
Die Abgg. Br . Pachnicke (Fortschr. Vpt.), Graf von der

Groeven (kons.), Lippmann (Fortschr. Vpt.), Br . Liebknecht
(Soz .), Br . Gaigalat (Litauer ) und von Trampczynski (Pole)
bedauern , daß ihnen durch den Schluß der Debatte die Ge¬
legenheit genommen ist, auf die gegen sie erhobenen Angriffe
zu antworten.

(Wg . Br - Liebknecht (Soz .) wird zur Ordnung
gerufen,  als er in den Bemerkungen zur Geschäftsordnung
erklärte, Wg . Freiherr v. Zedlitz sei als Verteidiger der be¬
waffneten Offiziersfeigheit  gegen das wehrlos«
Volk aufgetreten .)

Die Abstimmung über die in der allgemeinen Besprechung
behandelten Anträge wird zu r ü ckg est ell t.

Es wird nunmehr über die aus der allgemeinen Be¬
sprechung ausgeschiedenen Anträge verhandelt.

Wg . Schmedding (Ztr .) begründet seinen von allen
bürgerlichen Parteien unterstützten Antrag auf Vorlegung
eines Gesetzentwurfes, wonach

die Fürsorge für die gemeingefährlichen Geisteskranken,
so wett sie nicht gemäß dem Gesetze vom 11. Juli 1891 den
Landarmenverbänden obliegt, vom Staat zu übernehmen ist.

Minister des Innern v. Dallwitz : Die Aufnahme und
Entlassung von gemeingefährlichen Geisteskranken geschieht
in der Regel auf Antrag der Ortspolizeibehörden . Die Auf¬
nahme findet in der Regel in Provinzialanstalten statt . Durch
die staatliche Unterstützung würden zwar die Provinzen , aber
nicht die Steuerzahler entlastet werden. Leistungsschwachen
Provinzialverbänden könnte durch Dotation geholfen werden.
Ich halte es nicht für «„ gezeigt, an den bestehenden Zuständen
etwas zu ändern , bevor nicht von Reichs wegen die Sache defi¬
nitiv geregelt ist.

Hierauf wird die Weiterheratung ruf Samstag 11 Ubr
vertagt. - Schluß M Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Der Kaiser auf der Keuerwehrparade.

wb. Berlin , 13. Febr . Heute vormittag wohnte der
Kaiser  im Lustgarten einer Vorführung der Ber¬
liner Feuerwehr  bei . Die Kaiserin  sah von
einem Fenster der ersten Etage , desgleichen die Mit¬
glieder des diplomatischen Korps der Vorführung zu.
Der Kaiser schritt die Front der im Lustgarten aufge¬
stellten Kompagnie ab, den Mannschaften einen Guten
Morgen wünschend. Es folgten die Schulübun¬
gen  des zweiten und fünften Automobillöschzuges, zu¬
sammen 40 Automobile, die Übung am Dome, weitere
Vorführungen und Besichtigungen. Der Kaiser ließ
sich mehrfach eingehende Erklärungen geben. Nach
Schluß der Übungen drückte der Kaiser gegenüber den
Mannschaften seine hohe Zufriedenheit über das Ge¬
sehene aus . Es wurden eine Reihe Ordensauszeich-
nungen verliehen.
Ein längeres Gespräch des Kaisers mit dem Berliner

Oberbürgermeister.
tf SBetlttt, 13. Febr . Zu den Gästen, die zu der

heutigen Feuerwehrparade vor dem Kaiser geladen
waren, gehörte auch Oberbürgermeister Mermuth,
öet Begleitung des Stadtverordnetenvorstehers
Michelet  und des Stadtrates Hamburger kurz vor
11  Uhr im Magistratsautomobil im Lustgarten vorfuhr.
Als die Parade beendet war , wandte sich der Kaiser zum
Oberbürgermeister Mermuth und zog ihn in ein auf¬
fallend langes Gespräch, zu dem auch Stadtverordneten¬
vorsteher Michelet zugezogen wurde. Im Verlaufe der
Unterhaltung , die der Kaiser wiederholt mit sehr leb¬
haften Gesten begleitete, kam der Monarch auch auf den
Bau des Opernhauses  und des Hoffmannschen
Planes ^ zu sprechen. Der Kaiser sagte, daß er mit dem
Plan Hosfmanns durchaus einverstanden sei und daß er
sich um die anderen Projekte nicht kümmerte. Er sei
der Bauherr und er bezahle den Bau aus seiner eigenen
Tasche; deshalb brauche er andere Leute nicht
nach ihrer Ansicht zu fragen.  Der Kaiser imterhrelt
sich dann über Neubauten der Stadt Berlin
und schließlich über die geplante Iübiläumsstraße , so-
wie über Bauten der weiteren Umgebung des Lust¬
gartens und der Universität . Dann sprach der Kaiser
auch seine Freude über das gute Ergebnis her
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Steuerdeklaration anläßlich des Wehrbeitrages
aus und fügte scherzend hinzu, daß nunmehr die Städte
mehr Geld haben würden ; er selbst sei übrigens mit
gutem Beispiel vorangegangen.

Das Reichstbeatergesetz.
L. Berlin , 13. Febr . (Eig. Drahtbevicht) Eine der reichs

gesetzgeberischen Aufgaben, mit der sich der Bundesrat zu bo
faffen hat, ist das Reichstheatergesetz, dessen eingehende Bo
gründung nunmehr zum Abschluß gelangt ist. Der Entwurf,
der m erster Linie die pribatrechtlichen  Verhältnisse
der Bühnenangestellten  mit Einschluß der Orchester-
mitgsieder und des technischen Personals gesetzlich regeln will,
dürfte aber schwerlich noch in der laufenden Tagung dem
Reichstag vorgelegt werden.
Das Vorgehen des Reiches gegen Schmutz in Wort und Bild

Berlin , 13. Febr . (Eig. Drahtbericht ) über die gestern
oom Bundesrat verabschiedete Vorlage zum Schutze der
Jugend gegen Schundliteratur (Ergänzung des § 43 der Ge¬
werbeordnung ) , erklärte der „Lokalanzeiger " noch folgendes:
Auf Grund der Gewerbeordnung sind gegenwärtig vom Ver¬
kauf oder Keilbieten im Um her ziehen  ausgeschlossen:
Druckschriften, andere Schriften und Bildwerke, insofern sie
in sittlicher Beziehung zum Ärgernis geeigiwt sind. Dieselben
Gegenstände dürfen aber auch auf dem Wege des Handels
oder der Kolportage von Haus zu Haus nicht vertrieben wer¬
den. Der Gesetzentwurf bezweckt nun , die schon bestehenden
Bestimmungen sachgemäß zu erweitern,  indem
der stehende Handel  gleichfalls angewiesen werden soll,
solche Drucksachen und Abbildungen im Interesse unserer
Jugend von der aufdringlichen Anpreisung auszuschließen.

. Es soll der A n r e i z, den die zur Schaustellung der ärgernis¬
erregenden Gegenstände in Schaufenstern  oder anderen
öffentlichen Auslagen zu R e kl a m e z w e cke n ausübt , aus¬
geschaltet werden. Was für den Straßenhandel und die Zei¬
tungskioske schon jetzt gilt, soll auch für Ladengeschäfte
verpflichtend sein.

Ein nationallibcralcs Vorgehen zur Unterstützung der
Nationalflugfpcnde aus Reichsmitteln.

8 . Berlin , 13. Febr . (Eig. Drahtbericht) Unter den
nationalliberalen Reichstagsabgeordneten wird der Gedanke er¬
wogen. der Nationalflugspende,  die bekanntlich wegen
Mangel an flüssigen Mitteln die Zahlungen von Flugiprämien
vorläufig eingestellt hat, durch einen Zuschuß aus Reichs-
Mitteln  aufzu -helfen. Besprechungen über die Form des
Vorgehens sollen erst eingelestet werden.

Der Nutzen des Gciicral -Vardons.
Lüneburg, 13. Febr . Der Nutzen des General -Pardons er¬

hellt sehr aus einer Bekanntmachung des Lcmdrats des Kreises
Isenhagen,  wonach in diesem Jahre annähernd das
doppelte  Kapital zur Versteuerung deklariert worden ist.
wie im Vorjahre. Es dürften sich noch weitere Bermögens-
resp. Steuerhinterziehungen Herausstellen.

Die Kölner Bischofskonferenz.
Ä Köln, 13. Febr . (Eig. Drahtbericht) Heute ist hier eine

Konferenz der Bischöfe der niederrheinischen Kirchenprobinz im
erzbischöflichen Palais zusammengetreten . Die Konferenz wird
sich mit dem Streit um die christlichen Gewerk-

Handelsteil.
Wieviel Geld liat die Welt?

Die Frage, wieviel gemünztes Geld in den einzelnen
Kulturländern sich im Umlauf befindet, ist nicht so leicht zu
beantworten. Während sich die staatlichen Prägeinstitute
Europas mit diesem Problem erst seit kurzer Zeit beschäftigen,
verfügt die Münze der Vereinigten Staaten über amtliche Auf¬
stehungen , die etwa drei Jahrzehnte umfassen . Laut dieser
Enquede, die kürzlich veröffentlicht wurde, sind im angegebenen
Zeitraum in den sämtlichen Ländern der Welt für 48 Milliarden
837,3 Millionen Mark Gold und Silber in geprägtes Geld ver¬
wandelt worden. Davon entfallen 30 854,4 Millionen auf dlas
Gold, 17 983,2 Millionen auf das Silber. Mit einigem Erstaunen
bemerkt man, daß der Betrag der Münzprägung, speziell was
das Gold angeht , mitunter die Totalsumme des in dom be¬
treffenden Jahre zutage geförderten Edelmetalls übertrifft. Diese
merkwürdige Erscheinung erklärt sich daher, daß eine Menge
abgenutzter oder wegen anderer Gründe (z. B. Wechsel des
Münztypus) aus dem Verkehr gezogener Geldstücke eiftge-
sdhmolzen werden und so den Totalbetrag der Prägung erhöhen.
Außerdem kommt die Einscltmelzung von Gold- und Silber¬
gerät sowie Schmucksachen, mit der sich die Prägeanstalten
vieler Länder befassen, in Betracht. So hat z. B. die franzö¬
sische ,Münde eine ungeheure Menge von Gegenständen, die
während der großen Revolution aus den Kirchen und Schlössern
gerauht worden waren, in Geldstücke verwandelt . Von dem
oben angeführten , während der letzten dreißig Jahre ge¬
prägten Münzschatz befinden sich nodh gegenwärtig im Um¬
lauf 37 Milliarden 710,4. Millionen Mark. Goldmünzen 26 940
Millionen, Silberstücke 10 770,4 Millionen Mark. Stellt man
die Berechnung an , wieviel Gold- und Silbergeld in den
wichtigsten Kulturländern auf der. Kopf der Bevölkerung ent¬
fällt, so ergibt sich nachstehende Tabelle. ' Die Zahlen sind in
Mark ausgedrückt.

Nr . 78.

Gold Silber
Bslssn / . . . : . 13,6 8,8
Deutschland . s 12,0 16,0
England . . . - . 60,0 10,4
Frankreich . . . ; 5 122,4 43,2
Italien 32,0 3,2
'Österreich-Ungarn « ; 28,8 10,4
Rußland 25,6 2,4
Schweiz . . . . . 5 80,8 16,8
Spanien . . . : . 5 22,4 36,8
Vereinigte Staaten . . 76,0 32,0

In dieser Aufstellung fallen die sehr hoben Ziffern für
Frankreich (Total 165,6 M. Gold- und Silbermünzen), die Ver¬
einigten Staaten (108 M.) und die Schweiz (97,6 M.) auf, sowie
andererseits die schwachen Beträge für zwei am Welthandel
so stark beteiligte Länder , wie es Deutschland und Belgien
sind. Hier muß daran erinnert werden, daß die Menge des im
Umlauf befindlichen gemünzten Geldes keineswegs exakt den
Reichtum des betreffenden Landes widerspiegelt. Selbst wenn
man von dem Stock der staatlich garantierten Banknoten ab¬
sieht, kommen vor allem die durch industrielle Anlagen, Im¬
mobilien anderer Art, Bodenschätze, Fruchtbarkeit dies Landes,
Waldreichtum usw. repräsentierten Werte in Betracht. Unter
diesem Gesichtspunkt behauptet das moderne Deutschland
seinen zielbewußt errungenen Platz unter den ersten
Völkern  der Erde.

Frankfurter Naehbörse.
= Frankfurta. M 13 . Febr. Kurse von 'lVt,  bis 2Ä Uhr.

Kreditaktien 20814 a k,  Bisconto -Cosnmandit — , Dresdner
Bank — , Petersb . Int. Handels-Bank 208%, Staatsbahn

schäften  befassen . Insbesondere mit der neuerdings aus-
gestellien Behauptung , der bekannte Brief des Kardinals
Ko pp. an den Grafen Oppersdorfs  sei im Auftrag und
ittu BrllrglUNg des Papstes geschrieben worden.

Der Dresdener Ortskrankenkassenvorsitzende Fräßdorf
nicht wiedergewählt.

ff  Dresden , 13. Febr . Der bisherige Vorsitzende
der Dresdener Ortskrankenkasse Landtagsabgeorüneter
Fraßoorf,  der bei den letzten Verhandlungen zwischen
Arzteil und Krankenkassen in Berlin bekanntlich eine
führende Rolle gespielt hat, ist bei der heute vorgenom-
menen Neuwahl nicht wiedergewählt worden Am
24. Februar wird eine zweite Abstimmung stattfinden
die voraussichtlich ergebnislos verlaufen wird , so daß
der Vorsitzende vom Versicherungsamt gewählt werden
muß.

Ordensauszeichnung für den Prinzen zn Wied.
Wien , 13. Febr . Der Kaiser verlieh deni Prinzen zu

Wied  das Großkveuz des Leopold>ovd.ens. — Heute nachmittag
fand bei dem Minister des Äußern zu Ehren des Prinzen zu
Wied ein Frühstück statt.

Zur Krisis in Schweden.
Stockholm, 13. Febr. Die liberalen  Mitglieder des

schwedischen Reichstages hielten gestern eine Versammlung ab
m der beschlossen wurde, ein großes Manifest an die
Natron  zu erlassen, indem die Ursachen und Folgen der
gegenwärtigen Krisis ausführlich behandelt werden sollen
Das Manifest ist von sämtlichen Mitgliedern der radikalen
Partei mit Ausnahme des Barons de Geer  unterzeichnet und
wird wahrscheinlich schon morgen veröffentlicht werden Es
stell: fest, daß es die Pflicht  der liberalen Partei sei. unter
den gegenwartmen Verhältnissen, die Bildung eines libera¬
len Ministeriums zu verhindern.

Deutschland und Rußland.
Petersburg . 13. Febr. Das halbamtliche Dementi des

Ministers Ssasonow  über seine Äußerungen in der Budget¬
komm,fston gegen Deutschland ist nicht ganz freiwillig erfolgt.
Vielmehr hat der deutsche Botschafter  deshalb ernste
Vorstellungen bei der russischen Regierung erhoben _
Die Gouverneure der westlichen  Grenzgebiete wurden ' an¬
gewiesen die russische Grenze für gewisse Importwaren
aus Deutschland und Österreich zu f p e r r e n in dem' Falle
wenn in diesen Ländern unter dem Vieh Seuchen auftreten
tottien. Die Maßnahme gilt als Antwort auf die Sperrmaß-
uahmen Deutschlands und Österreichs. Die Regierung ist der
Ansicht, daß nicht nÄr die Begründung der deutschen und
chterrerchischenGrenzsperre mit Viehseuchen in Rußland derWirklichkeit entspricht.

Selbstmord eines Millionärs aus unglücklicherLiebe.
. , Iteiland , 1,3. Febr. In einem Hotel zu Rapallo er-

frch der Mailänder Edelmann Ban eov illa  wegen UN-f AÄSSaj ÄKf»
Wb. Sonboit, 13. Febr . Der Landgraf von

H e ssen  besuchte heute das Königspaar im Buckingham-
Palast und nahm das Frühstück  mit den Majestäten ein. ,

157°-, , Lombarden 22% , Baltimore u . Ohio 96— , Paketfahrt
1447® a 14, Nordd, IJoyd 126% a %,  Schuntunv 138.
Haroener 189% a 190% a 190.—, Phönix 244% a 244.— a
244 h,  Edison 247.— a 247%'.
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Hand.-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
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14. Februar . (Per Ultimo .)
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Banken und Geldmarkt.
* Die Deutsche Vereinsbaak in Frankfurt a. M. erzielte in

1913 einschließlich des Vortrages, der um 98 000 M. niedriger
war als im Vorjahr, einen Uberschuß von 2 730 636 M. (i. V.
2 752 855 M.). Die Gewinne auf Konsortial- und Effekten^
konto sind bedeutend geringer als im Vorjahr der Ausfall
wurde aber durch bessere Provisioms- und Zinsengewinne
reichlich ausgeglichen. Die Aktionäre erhallten 6 Proz Divi-
fnDr̂ seit 16 Jahren - FxÜr <ten  Wefarbeitrag werden
öULOOM. reserviert , für Talonsteuer wieder 30 000 M zurück¬
gestellt. Der Vortrag erhöht sich um 47 000 M. auf 460 000 M.

Industrie und Handel.
. * Umwandlung der Berndorfer Artur Kinpn-Werke

xr Si hen Artur Kru PP> äern alleinigen Inhaber der Berndorfer
Metallwarenfabrik in Berndorf (Österreich), und der ösfpr
Srf “ ? 1 ^ ^ornrnen getroffen,welches die Umwandlung des Unternehmens in eine Aktien-
gestxlsichaft mit voll eingezahltem Aktienkapital von 30 Mil!
Kronen bezweckt. Das  Aktienkapital wird je zur Hälfte aus
Stamm und Vorzugsaktien bestehen. Die Familie Krupp in
writerh ^ Kf^ 1 bisherig6s  fresse 311 6 -w Unternehmung
weiterhin betätigen und um Verwaltungsrat vertreten sein Der
osterrnchischen Creditanstalt nahestehende deutsche Institute
werden voraussichtlich sich an der Transaktion beteiligen —

war ein  Vetter 1902 verstorbenen Friedrich
Alfred Krupp, des letzten männlichen Nachkommens der Essener
brniê aes Hauses Krupp.

. Der Friede zwischen Tuchkonvention and Intprê evi
gemeinschaft der Tuchabnehnierverbäadeist durch die vor¬
gestrigen Verhandlungen endgültig geschlossen worden. Außer¬
dem wurde ein Kartellvertrag zwischen der Tuchkonvention
und der Interessengemeinschaft 6er Tuchabnehmer vereinbart.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B ist unter Nr. 280 die „Pharma¬

zeutische Industrie-Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht“
mit dem Sitz in Wiesbaden, eingetragen worden. Das Stamm¬
kapital beträgt 30 000 M. Der Gesellschaftevertrag ist am
M  Januar 1914 festgestellt und am 6. Februar 1914 geändert
worden Die Gesellschaft betreibt die Herstellung und den Ver¬
trieb) chemischer pharmazeutischer Präparate und Apparate
insbesondere der „Rasinsalbe". Das unter diesem Namen
vertriebene Präparat, das disbezügliche Rezept, Verpackung,
Namenszug und sonstige Aufmachung, sowie die sämtlichen
m- und ausländischen Schutzrechte, welche das Präparat be- 1
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wenn sie die nötige Sorgfalt
auf Erhaltung ihrer Körper !räfte
verwenden und zum Beispiel
täglich morgens und abends das
altbewährte Kräsrigungsmittel
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W trinken. (Nur echt in blauen
Kartons für 1M ., niemals lose!)
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3h tiefster Beschämung sitzt man da,
^ " Iwerm man trotz aller Anstrengung einen Hustenausbruch

im Konzert oder im Theater nicht mehr unterdrücken
könnte. Mau spart sich jedoch alle Verlegenheit dieser Art,
wenn man kurz vorher und auf dem Wege zum Theater
zc. ein paar von Fays ächten Sodener ' Mineral -Pastillen
nimmt und während der Aufführung ab und zu eine
Pastille im Mund zergehen läßt . Der Hustenreiz wird
dann verschwinden und man wird gleichzeitig amh das
Grundleiden wirksam bekämpfen. Fahs ächte Sodener
kosten pro Schgchtel 85 Pf . F101

. Sie haben Recht! Tatsächlich sollten in keinem Schlaf¬
zimmer die imprag . Holzfilz-Nachttisch-Einlagen fehlen. Die¬
selben nehmen den Geruch weg u. wirken bakterientotend. Das
Stuck kostet nur 2o Pf für Monate . Uebrigens sind dieselben
rn KauKaus . Haushaltg .- u. Drog .-Gesch. zu haben, wo nicht
Elilick 10 Stuck 2.50 gegen Voreinsendung direkt von Cbem.
Fabrik G. m. b. H., Bietigheim,  Wurtt . f 104

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm vr . HommePs
Haematogen. WARNUNG I Man verlange aus-
druckl,ch den Namen Dr. Hommel. F497

treffen, sind von dem Gesellschafter Dr. Jo Mayer « «773
gesetzten Werte von 10 000 M. unter Verrechnung
StumnemHace m die Gesellschaft angebracht Cordten re*
Bekanntmachungen der Gesellschaften erfolgen ausSießSh

Reichsanzeiger“. Jeder Geschäftsführer iet zur
selbständigen Vertretung der Gesellschaft berechtigt
schäftsführem sied Kaufmann Albert Frank und Aimlbl-i-v/
besitzer Dr. Jo Mayer, beide zu Wiesbaden, bestellt ^ n~
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Kbend-Kusgabe.
Der wettbeWerb auf öem
süöamerikamschen Markt.

. Von Nr . Paul Rohrbach.
Wer als Deutscher die wichtigeren Wirtschaftsländer

Südamerikas besucht und sich über die dortigen Han-
delsverhältnisse zu unterrichten beinübt ist, wird zu¬
nächst den Eindruck haben, als ob Deutschland eine her-
vorragende Stellung einnimmt , namentlich in Ehrte,
Bolivia , Peru , aber auch in Argentinien und den nbrr-
gen Ländern spanischer Zunge . Dieser Eindruck rührt
daher, daß an vielen Plätzen die deutsche Kolonie be¬
sonders zahlreich ist, deutsche Kausleute sich nicht nur
in den großen Hafenstädten, sondern auch überall im
Innern des Landes niedergelassen haben rrnd deutsche
Geschäftsreisende mit Eifer und Erfolg selbst die klern-
sten Städte aufsuchen. Hierbei sehen wir zunächst von
den umfassenden deutschen Siedelungen  tut Süden
von Brasilien und in Süd -Chile ab. Diese Deutschen
gehören in politischer Beziehung nicht mehr zum
Mutterlandc , sondern sind Angehörige ihren neuen
Heimat geworden. Geistig und wirtschaftlich bestehen
gewisse Zusammenhänge mit Deutschland, aber nament¬
lich in letzterer Hinsicht sind sie geringer , als man den¬
ken sollte. Politisch spielen die brasilianischen und
chilenischen Deutschen fast gar kerne Rolle. Sie bilden
einen sehr wichtigen Wirtschaftsfaktor innerhalb der
Länder , wo sie sich niedergelassen haben, aber meistens
sind es kleine Leute ohne höhere Interessen , und sie
werden von den Südamerikanern , unter denen sie leben,
gleichzeitig als Kulturmaterial ausgebeutet und mit
unfreundlichem Mißtrauen über die Achsel angesehen.

Wer in Valparaiso oder Santiago , den beiden größ¬
ten Städten Chiles , durch die Hauptgeschäftsstraße geht,
der liest überwiegend deutsche und englische Namen aus
den Firmenschildern . In Valparaiso , dem wichtigstes
Hafen an der ganzen Westküste von Südamerika , ge-
hören die spanisch lautenden Geschäftsnamen förmlich
zu den Ausnahmen . An beiden Platzen ist dw deutsche
Kolonie se etwa 5000 Kopfe stark, starker als irgend
” ” nkt C Sen *» , mit IjiÄ « »" ®
päischen Spanier , die aber meistens untergeordnete
Stellungen bis herab zum gewöhnlichen HaMv ^ er
einnehnren. Dasselbe . Bild , nur m kleinerem Maßstabe,
wiederholt sich in La Paz , in Lima und an anderen
nördlichen Plätzen. Buenos -Aire» als Weltstadt hat m

'rstn sich der KmrdelsstMtik zu. so isi das
Bild schon ziemlich anders.  In Chile geht dre Halste
der Ausfuhr nach England ,und zwei Fünftel der Ein¬
fuhr kommen von dort : Deutschland ist mit emem
Viertel und einem Fünftel beteiligt . In Peru war da^
Verhältnis , soweit die letzten veröffentlichten Statistiken
reicken für Deutlchland noch ungünstiger ; m letzter
pe' t wird es von den ansässigen deutschen .Kaufleuten
günstiger beurteilt . In Agentinien rangiert Deutsch¬
land in der Einfuhr mit einen: Siebentel , England
stark mit einem Drittel ; das Verhältnis der Ausfuhr-
stffern ist schwer feststellbar, überall hat man das
RNd daß die äußerlich hervortretende zahlenmäßige
^telluna des Deutschtums dem Anteil des deutschen

. Handel/nicht recht entspricht. Auch in Brasilien steht
Deutschland handelspolitisch hinter England und Ame¬
rika zurück' aber dort macht sich das deutsche Element,
oon bestimmten Plätzen abgesehen, auch äußerlich weni¬
ger geltend In allen  südamerikanischen Staaten stst

wirtschaftliche Einfluß Amerikas  im Vordrin-
aen- der Englands ist von altersher bedeutend und ge-
seMat Frankreich  steht hinter Deutschland, aber
erstens ist es immerhin merkwürdig , wie verhaltms-
mL; a bedeutend sein Handel , namentlich sein Einfuhr-
LndL nach Südamerika ist und zweitens ist ferne
SNllnna tut geistigen und allgemeinen kulturellen
Leben der südamerikanischen Völker von unvergleich-

lichen Bedeutung^ ^t^ schieü zunächst zwischen Deutsch¬
land Ena and' und den Vereinigten Staaten als Wett¬
bewerber nerhalb der südamerikanischen Welt ist der,
daü Enaland und die Union Nicht nur mit ihrem
Nndkl sonTrn vor allen Dingen mit bedeutenden
Kav/tal sau lagen  in dem Erdteil festsitzen,
Deutschland aber hauptsächlich auf den gewöhnlichen
Wandel Ervort und Import , angewiesen ist. Fast das

araentinstche Eisenbahnsvstem ist mit englischem
Ä 2 ? ? wird von London ans verwaltet;
Äs? Beriön chkeiUn in leitender und viele in mittlerer
f bÄbUer Stellung sind Engländer . In Peru
wielt das Amerikanische Kapital neben dem englischen

Eisenbahnwesen, sondern auch in den
Bergwerken die herrschende Rolle. Dadurch kommt es,
dast nicht mw der allgemeine Einfluß Englands und
Amerikas-bedeutend ist, sondern auch, daß die Lieferun¬

gen großen Stils , Eisenbahnbaumaterial , Maschinen
aller Art für Bergwerks - und landwirtschaftliche Be-
tirebe fast ausschließlich nach Amerika oder allenfalls
England gehen. Die Amerikaner und Engländer sind
im südamerikanischen Geschäft sicherer als wir , und ste
sind außerdem in der Lage, durch ihre im Lande
investierte Kapitals  m a cht stets einen gewissen
Druck auf die -Regierung und die einheimische Handets-
welt aüszuüben . Die deutschen Kausleute exportieren
Landesprodukte und führen Jndustriewaren aller Art
ein , aber sie können aus dem Geschäft hinausgedrängt
werden, sobald ein anderer kommt,, der höhere Preise
bieten oder billigere Preise berechnen kann. Darauf
gehen jetzt die Amerikaner aus , denn die nordamerika¬
nischen Trusts sind in der Lage, dein ausländischen
Konsum in den Bereinigten Staaten -hohe , Preise zu
diktieren und dafür ihre Fabrikate billig ins A u s-
land  zu verschleudern. In Südamerika bekommt man
überall Proben dieses Systeins zu sehen, für dessen
Wirkung die großen amerikanischen Kapitalien tm
Lande die Handhabe bieten.

Es ist ja etn-e' bekannte Tatsache, deren Grunde hier
nicht weiter erörtert werden sollen, daß in Deutschland
wenig Kapital zur Anlage im Ausland gefunden wer-
den kann. In Bolivia gab es während der letzten Jahre
eine deutsche Militärmission , die Vortreffliches geleistet
hat . Daraufhin wollte die bolivianische Regierung tu
Deutschland eine, übrigens nicht bedeutende, Anleihe
aufnehmen , um ihr Eisenbahnnetz an das argentinische
anzuschließen. Die Bemühungen waren vergeblich,
Bolivia mußte sich nach Paris  wenden . Dort bekam
es das gewünschte Kapital , aber selbstverständlich ustt
der Auflage , die deutsche  M i l i t ä r m i s si o n bald¬
möglichst abznbauen. In diesem Jahre sind nur noch
zwei deutsche Offiziere , in La Poz ; ..im nächsten wird
wahrscheinlich niemand mehr dort sein.

Frankreich  ist für die romanischen Völker Sud-
amerikas in allen Kulturdingen  das Ideal und
das maßgebende Vorbild für den Geschmack. Wer die
französischen Hcmdelsgifsern der letzten anderthalb
Jahrzehnte untersucht, wird sich einigermaßen darüber
wundern , daß Frankreich trotz seiner stillstehenden Be¬
völkerung und trotz der verhältnismäßig geringen Ini¬
tiative welche die private französische Geschäftswelt
nach auswärts entfaltet , doch eine so große Zu¬
nahme  seines Handels zu verzeichnen hat . Es kann
mit Deutschland und England nicht Schritt halten , aber
es kommt doch stark voran . Der Grund ist der, daß
die Franzosen seit altersher tu der überseeischen Welt,
vor allen Dingen bei den ihnen stammverwandten Mol¬
kern, als das Vorbild aller -höheren Kultur gelten , und
mit dem Wachstum des Wohlstandes bet den Bewun¬
derern und kaufenden Kunden Frankreichs „steigt auch
die Nachfrage nach den besonderen ,französischen Er¬
zeugnissen. Frankreich exportiert viele ^ uxuswaren,
wie Seidenstoffe , Kleidung , Wasche, Möbel, sogenannte
Pariser Artikel . Kunstgegenstande und dergleichen. Je
mehr die Wohlhabenheit der überseeischen Lander sich
vermehrt , desto sicherer vermehrt sim,auch, vermöge her
dort herrschenden Bewunderung flir die französische
Kultur , der Export Frankreichs. Daher rührt auch die
verhältnismäßig bedeutende Stellung , dre der französi¬
sche Handelfln Südamerika emmm-mt.

Es mag nicht sehr erfreulich lein, sich die schwachen
Seiten der eigenen Stellung und dre starke der Kon
kurrenten auf diesem oder jenem Stuck , des Welt
Marktes Vorhalten zu lassen, aber cs ist nützlich, wenn
man sich über solche Dinge klar wird . Die Befriedi¬
gung über die äußerlich mM zahlenmäßig scheinbar
bedeutende Stellung Deutschlands rn Siudamerika darf
uns nicht darüber hinwegtäuschem . daß ber den Eng¬
ländern und Amerikanern , und Ww wir eben sahen,
teilweise sogar bei den Franzosen, l uw er e re Grund¬
lagen  für den Einfluß im wirt ' chansvolitischen Leben
Südamerikas vorhan den sind als oei uns. _

politische Übersicht.
Das neue Opernhaus.

0 Berlin,  13. Februar.
Der Kaiser unterhielt sich heute , (wie wir in der

Morgenausgabe schon meldeten, schrrm .) während der
Feuerwehrparade mit dem Oberbürgermeister Mermuth
und dem Stadtverordnetenvorsteher wcichelet über den
Hofflnannschen O Ve r n h a u s Vl a n, den er mit dem
Bemerken lobte, daß er sich um andere Entwürfe n ich t
kümmere.  Er stu der Bauherr , er bezahle den Bau
aus seiner Tasche, und deshalb braucĥ er andere Leute
nicht nach ihren Ansichten zu fragen. So wenigstens be¬
richtet das „Tageblatt ". Ob sich, der Kaiser aber auch
w i rk l i ch so geäußert hat ? Es tst hinlänglich bekannt,
daß der S t a a t den g r ö ß t e n T e l I der Kosten a.uf-
zubringen hat ; sonst würde sich ict der Landtag  nicht
mit der Opernhausfrage beschäftigen müssen. Sicher

Nr. 76. - 62. Jahrgang.

aber ist, daß dem Kaiser die Pläne des Berliner Stadt¬
baurats gut gefallen, und dessen kann, man sich nur
freue  n. Hoffmann ist von einem Teil der Berliner
Architektenschaft in sehr unschöner Weise angegriffen
worden. Sachliche Ausstellungen sind selbstverständlich
berechtigt, und Stadtüaurat Hoffmann selber weiß ge¬
nau , was seinen Plänen noch an Ausreifung  und
D n r chb i l d u n g fehlt. Er wird gewiß noch viel
ändern,  aber ein anderer würde has nicht besser
machen, und es wäre das Schlimmste, was geschehen
könnte, wenn nach den Vorschlägen der Feinde und
Neider Hofsmanns wohl gar ein neuer Wett¬
bewerb  ausgeschrieben würde . Wie freundlich der
Kaiser zu den Plänen steht, konnte man bereits mer¬
ken, als vor einigen Tagen in der Bud .g.et-
k o m m i s s i o n des Abgeordnetenhauses der Minister
d-er öffentlichen Bauten klug, gewandt und verbindlich
nur die Zustimmung zu dem Entwürfe warb . Nachdem
das Ministerium früher die Sache sozusagen iur eigenen
Betriebe hatte inachen wollen (an den betreffenden
Grubeschen Entwurf denkt man noch mit Beklemmung
zurück), war die veränderte Stellungnahme eine Über¬
raschung, aber , wie man hinzufügen darf , eine ange-
neh mc.

Der Gesundheitszustand der
französischen Truppen.

Die Verhandlung in der Kammer,
wb. Paris , 13. Febr. Die Kammer verhandelte über die

Interpellationen , betreffend den Gesundheitszustand der
Truppen im Osten. De . Lach and suchte an Hand des
statistischen Materials nachzmveisen, daß nach Einführung des
neuen Militärgesetzes st e t s bei der Armee Epidemien vorge-
kommen seien, namentlich bei den Soldaten des ersten Jahr¬
gangs . Lachaud erinnerte daran , daß im Januar die Masern
in 76 Garnisonen herrschten, besonders in Epinal , Nancy und
Staie , und Scharlachfieber  in 69 Garnisonen . An den
Masern seien 31, am Scharlach sieb er 34, an der Genick¬
st a r r e 20 und an anderen Krankheiten auch eine Anzahl
Soldaten gestorben; übrigens sei der Winter außergewöhnlich
hart gewesen. Als Lachaud fortfuhr , unterbrach ihn der Sozia¬
list Rouanet  durch Zwischenrufe, indem er dem früheren
Kriegsminister E t i e n n e vorwarf , er sei für den gegenwär¬
tigen Zustand verantwortlich . Heftig erwidernd nahm Etienna
die Verantwortlichkeit voll auf sich. Lachaud erklärte weiter,
die meisten Kasernen seien zu stark belegt. Rouanet und
nach ihm Thomas  warfen dem Kriegsminister Etienne vor,
er habe den Abänderungsantrag zu den Militärgesetzen, durch
welchen auf einmal 45 000 Mann mehr eingestellt worden
seien, angenommen . Er hätte erklären müssen, daß es un¬
möglich sei, sie alle unterzubringen . Die äußerste slinka
beteiligte sich lebhaft an den Zwischenrufen gegen Etienne.
so daß der Präsident energisch einschreiten mußte . Lachaud
verlangte verschiedene Verbesserungen hinsichtlich des Schuh-
zeugs, der Bekleidung und der Beköstigung der Soldaten , und
forderte eine größere Zahl von Militärärzten . Am Schluß
verlangte er, die Regierung sollte einen Gesetzentwurf, be¬
treffend die Ausbesserung der alten Kasernen , einbringen . —-
Cochery,  der Vorsitzende der Budgetkommistion, verwahrte
sich gegen den Vorwurf Lachauds, die Kommission habe einen
Teil der notwendigen Kredite verweigert . — DoumerguS
erklärte , die Regierung habe nicht gezögert, die Maßregeln für
die Gesundheit "der Soldaten zu ergreifen , die die Lage er¬
forderte . Seit Monaten beschäftige sich die Regierung damit,
der zu starken Belegung der Kasernen vorzubeugen und dis
Gebäude gesunder zu gestalten, sowie besondere Kohlenvor¬
räte zu verteilen und für Bekleidung und Schuhzeug der
Mannschaften zu sorgen. Überall, wo Fehler geniacht worden
seien, habe die Regierung bereits Gegenmaßregeln ergriffen,
die sie fortsetzen werde. Die Regierung werde sich jedoch nicht
auf Manöver einlassen, die darin beständen, sich der Soldaten
zu politischen Zwecken  zu bedienen und die Abstim¬
mung über das Budget hinauszuschieben. Doumergue ver¬
langte, die Kammer solle am Montag in der Abstimmung über
pas Budget fortfahren und der Regierung ihr Vertrauen
aussprechen. — Ein Antrag Reinach,  am Montag die Be¬
ratung der Interpellation über den Gesundheitszustand der
Soldaten fortzusetzen, wurde mit 353 gegen 189 Stimmen nach
lebhafter Diskussion abgelehnt. Sie wird am nächsten Frei¬
tag  fortgesetzt werden. Die Sitzung wurde aufgehoben,
Montagnachmittag : Beratung des Marineetats.

Das Echo in der Presse.
vb . Paris , 14. Febr . Die konservativen Blätter

erklären, der Verlauf der gestrigen Debatte über den Ge-
sundheitszustand der Armee habe deutlich gezeigt, daß dre a
Frage lediglich ein Vorwand  zu einem neuen Ansturm
gegen das Dreijahrgesetz  bilden sollte. — Die *
listische Presse macht übrigens kein Hehl daraus , oag sts
au s schli e ßli ch das Dreij ahr  g e s etz für denMechten
Gesundheitszustand in der Armee verantwortlich maqe . —
Die „France Militaire ", das offizielle Blatt des
Kriegsminifteriums , gibt heute zum erstenmal SU, daß die
Situation tatsächlich außerordentlich drei zu wünschen übrig
lasse. Man erklärt , daß eine Anzahl dusthv" ftender Maß¬
nahmen bevorstehe. (Vergl. „Letzte Drahtverichte.)
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Deutscher Landwirtschastsrat.
8. u. v . Berlin , 13. Februar.

Die vierte und letzte Sitzung der 42. Plenarversammlung
des Deutschen Landwirtschaftsrats wurde durch den Präsi¬
denten Grafen v. Schwerin -Löwitz eröffnet . An erster Stelle
erstattete Professor v. S t r e b e l (Stuttgart ) ein kurzes Refe¬
rat über die Ausgaben und Satzungen der Wirtschaft¬
lichen Forschungs stelle  des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats . Da die Errichtung einer solchen Stelle schon am
6. Februar 1910 von dem Deutschen Landwirtschaftsrat
grundsätzlich beschlossen worden sei, habe jetzt nur die Fest¬
stellung der Satzungen zu erfolgen. Der Referent beantragt,
den Ständigen Ausschuß mit dem Entwurf der Tagungen zu
betrauen , und zwar solle aus diesem eine Kommission zur
Vorberatung der Satzungen zusammentreten . Der Antrag
wurde einstimmig angenommen . — Domänenrat Rettich
(Rostock) erstattet den Bericht über die Tätigkeit des Aus¬
schusses für Handelsgebräuche,  und zwar speziell über
die Revision der allgemeinen Bestimmungen beim Handel mit
chemischen Düngemitteln der Superphosphat -Jndustrie . —
Landesokonomierat Dr . Pommer (Braunschweig ) stellt
hierzu den Antrag , der Deutsche Landwirtschaftsrat möge er¬
neut beim Reichskanzler um ein Gesetz über die Ab ande-

^ c r A u sführungsbestimmungen zum
Kaligesetz,  wie es bereits von der 40. Plenarversamm¬
lung des Deutschen Landwirtschaftsrats beantragt worden ist,
vorstellig werden, da die Mißstände allmählich unerträglich
würden . Dem Antrag wurde zugestimmt, ebenso wie den vom
Ausschuß für Handelsgebräuche entworfenen Normen über
den Handel mit chemischen Düngemitteln. — Hier¬
auf erstattete Rittergutsbesitzer M a e r t e n s (Kassel) ~ ein
Referat über Mißbräuche bei der Einfuhr russischer
ü' utterg  erste , indem er einen Antrag borlegte, worin
u. a. der Reichskanzler gebeten wird, die namentlich aus
«uo - und Westrutzland kommenden Klagen, daß russische
Gerste ohne die Naturierung oder Kennzeichnung als Malz¬
gerste^zu dem Gerstenzollsatz abgefertigt werde und dadurch
eine schwere Schädigung der Staatskasse und der Brau¬
gerstenbauern herdeigeführt werde, auf ihre Begründung hin
untersuchen zu lassen. Nachdem der Vorsitzende der Grenz-
untersuchungskommission v. Arnim  festgestellt hatte , daß
vielfach stark mehlhaltige Kleie über die russische Grenze ge¬
schafft werde, um den Zoll zu umgehen, wurde der Antrag
angenommen . — Zum Schluß der Sitzung erschien wieder der
preußische Landwirtschaftsminister Freih . v. Schorlemer-
Lreser  im Saal . — Professor vr . Babe (Berlin ), der
Generalsekretär des Deutschen Landwirtschaftsrats , erstattete
an letzter Stelle ein kurzes fachwissenschaftlichesReferat über
das Aussaatquantum der deutschen Getreide - und Kar-
toffelernte.  Die Versammlung war mit seinen Aus¬
führungen einverstanden . — Hierauf schloß der Präsident
Graf v. Schwerin -Löwitz mit Dankesworten die Tagung mit
einem Hoch auf den Kaiser.

Deutsches Reich.
* Eine bemerkenswerte Rede des Prinzen Heinrich von

Preußen . Bei der gestrigen Schaffermahlzeit in Bremen , die
in altehrwürdiger Weise verlief, führte Prinz Heinricb
von Preußen  u . a. folgendes aus : „Es ist selbstredend,
daß Heer und Marine für ein machtvolles Deutsches Reich eine
Notwendigkeit geworden sind. Ein Blick auf die Vergangen¬
heit und namentlich auf die jüngste Vergangenheit lehrt uns,
daß, wenn Heer und Flotte nicht existierten, wir wahrschein¬
lich nicht an dieser Tafel sitzen würden . Es ist auch von
Opferfreudigkeit gesprochen worden. Dieses kann man nur
freudig begrüßen . In der Tat ist ein frischer Zug durch das
deutsche Volk gegangen, um sein tapferes Heer zu verstärken.
Daß es im Notfälle seine Pflicht und Schuldigkeit tun wird,
brauche ich nicht erst zu sagen. Aber wie das deutsche Volk
auf sein Heer und seine Kriegsmarine mit Recht stolz ist, so
kann es auch mit Recht stolz sein auf seine Handelsmarine,
und was der deutsche Seemann zu leisten imstande ist, davon
weiß der Atlantik zu sagen und zu singen. Daß natürlich dem
Bremer Staate sein Norddeutscher Llohd zunächst am Herzen
liegt, das ist begreiflich. Wie ich für meine Person über
Bremen und seinen Lloyd denke, das brauche ich, glaube sch,
in diesem Saal nicht erst auszuführen . Wir alle, die wir die
Erkenntnis der jüngsten Tage erlebt haben, sind froh ' darüber
gewesen, daß endlich die großen Dampfschiffahrtsgesellschaften
einen Bund eingegangen sind, der, wenn er von beiden Seiten
loyal gehandhabt tvird, wohl von Beständigkeit sein wird ." —
Nach der Mahlzeit begab sich Prinz Heinrich wieder in sein
Hotel zurück.

* Die Frage der Befreiung der Dienstboten von der Ber-
sicherungspflicht. Die „Nordd. Mg . Ztg ." veröffentlicht einen
Erlaß des Handelsministers v. Sydow an die sämtlichen -Ober¬
versicherungsämter in der Frage der Krankenversicherung der

Dienstboten, in welcheme§ heißt: Bei der Entscheidung über
die Anträge auf Befreiung von Dienstboten von der Ver¬
sicherungspflicht (§8 485 und 618 der RVO .) ist davon aus-
zugehen, daß das Gesetz dem Dienstherrn bei Erfüllung der
gesetzlichen Voraussetzungen einen Rechtsanspruch auf die Ge¬
nehmigung eines Antrags verleiht , der nicht durch eine mit
der Absicht des Gesetzgebers unvereinbare Auslegung und
Handhabung der gesetzlichen Vorschriften geschmälert werden
darf . Die Voraussetzungen des 8 418 Abs. 2 Rr . 1 der RVO.
sind auch gegeben, wenn der Antragsteller bei einer Versiche¬
rungsgesellschaft, einem Dienstboten -Abonnentenverein oder
einer ähnlichen Einrichtung eine Rückversicherung genommen
hat, sofern er den Versicherungsbeitrag aus eigenen Mitteln
deckt. Den an die Leistungsfähigkeit der Dienstberechtigten zu
stellenden Anforderungen sind nicht die höchsten Ansprüche zu¬
grunde zu legen, die an ihn unter äußerst selten eintretenden
Voraussetzungen erhoben werden können, sondern die Unter¬
stützungsfälle, die zwar schwerer Art , aber doch öfters vorzu¬
kommen pflegen. Eine allgemeine Norm dafür , bei welchen
Einkommen die Leistungsfähigkeit des Antragstellers genügend
gesichert ist, läßt sich nicht aufstellen, weil diese Frage nach der
Lage des einzelnen Falles beantwortet werden mutz. Eine
von dem Antragsteller nachgewiesene Rückversicherung muß
bei Beurteilung seiner Leistungsfähigkeit berücksichtigt werden.
— Zu diesem Erlaß schreibt die „K r e u z z e i t u n g" :
Hoffentlich ist damit unbilligen Forderungen , wie sie bisher
vielfach der Forderung auf Befreiung  entgegengetreten
war , ein Riegel vorgeschoben. — Die „Deutsche Tages¬
zeitung"  sagt , man werde abwarten , ob die Bestimmungen
dieses Erlasses genügten, um die geradezu unglaublichen An-
forderungen , die einzelne Kassenvorstände für den Nachweis
der Leistungsfähigkeit der Dienstherrschaften ausstellten, auf
ein vernünftiges Maß herabzuschrauben.

* Das reichsländischc Kabinett . Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht jetzt amtlich die Ernennung des Direktors im
preußischen Justizministerium vr . Frenken in Berlin zum
Unterstaatssekretär im Ministerium für Elsaß -Lothringen
(Justiz und Kultus ) und des Ministerialrats im Ministerium
für Elsaß-Lothringen Cronau in Berlin zum Ministerial¬
direktor mit dem Range der Räte erster Klasse. Ferner
möldet der „Reichsanzeiger" die nachgesuchte Dienstentlassung
des Ministerialdirektors v. Traut nebst der Verleihung des
Sterns zum Königlichen Kronenorden zweiter Klasse.

* Der Stichwahltermin in Jerrchow ist nunmehr amtlich
auf Freitag , den 20. Föbruar , angesetzt worden. Die natio-
nalliberale Partei wird sich in besonderen Wahlaufrufen an
alle Liberalen wenden und diese zur Stimmabgabe für den
konservativen  Kandidaten auffordern.

* Die Bagdadbahn -Verhandlungen . Die deutschen Bei-
Ee , die zu den Bagdadbahn -Verhandlungen zwischen der
englischen und der deutschen Regierung in London weilten,
sind gestern nach Berlin abgereist. Man erklärt in London,
daß Deutsch ! a n d und England in großen Züge n
ein Übereinkommen  getroffen haben , auch bezüglich der
Punkte des Vertrages Wer die französischen Jntereffen an
der Bagdadbahn . Wie verlautet , bleibt nur noch die Rege¬
lung von Einzelheiten übrig.

* Eine Erklärung des Deutschen Bauernbundes zu den
„Enthüllungen" des Abgeordneten Hestermann. Im „Deutschen
Kurier " veröffentlichte gestern abend der Präsident des Deut¬
schen Bauernbundes " gegenüber den „Enthüllungen " des Ab¬
geordneten Hestermann  in der „Hessischen Landesztg ."
eine zwei Spalten lange Erklärung , in der die verschiedenen
Behauptungen Hestermanns fiir unwahr  erklärt werden.
Das interessanteste ist die Feststellung, daß Hestermann vom
Deutschen Bauernbund nach seiner Wahl deshalb nicht als
Beamter beschäftigt wurde, weil der g rö ß t e T e i l der Zeit
zur Agitation,  für die er allein verwendbar gewesen"sei,
infolge seiner Reichstagstätigkeit wegfiel, und weil er infolge
der Angriffe gegen ihn und seine Familie zwar immer Klage
angedroht, tatsächlich aber eine solche nicht angestrengt hat.

* Keine Entsendung des Benediktinerabtcs Janssens nach
Deutschland. Die Meldung des „Mainzer Journals ", daß
der Benediktlneräbt Janssens mit einer Visitationsreise nach
verschiedenen Diözesen Deutschlands beauftragt sei, entbehrt,
wie er selbst, einer römischen Drahtung der „Kölnischen
Volkszeitung" zufolge mitteilt , jeder Begründung/

* Amtliche Warnung vor dem Eintritt in die Fremben-
lkgion. Der Eisenbabnnnnister genehmigte die Anbringung
von Tafeln und Plakaten mit Warnungen vor dem Eintritt
in die Fremdenlegion  auf den Bahnhöfen der preußi¬
schen Staatsbahnen.

* Die Tagung der Welfenpartei . Wie die Deutsche
Rechtspartei (Welfen) bekannt gibt, findet ihr Parteitag am
Mittwoch, 18. März , tn Bcrli  n statt. Als Referenten sind
angemeldet Rechtsanwalt Martin (Kassel) und Reichstagsah-
geordneter Alpers (Hamburg ).

Zum Vorsitzenden der bayrischen Zentrumspartei an
Stelle Lernos ist der Abgeordnete Held gewählt worden. Held
ist am 6. Juni 1868 zu Erbach  in H e s s e n - N a ssa u ge¬
boren , ist also nach Bayern eingewandert . Seit 1907 gehört
er der bayerischen Abgeordnetenkammer an. Held ist Haupt«
schriftleiter des „Regensburger MorgenblatteS ".

* Die Bereinigung konservativer Frauen hat im Herren«
haus eine Sitzung abgehalten und einen Vortvag von vr.
Diederich Hahn  gehört.

Rechtspflege und Verwaltung.
^Ä ^ MoiEen Dem Amtsgerichtsrat Geheimen

Justi ^ at W o l f f ,n Diez fit die rmchMsuckte Dienstentlassung
mit Pension erteilt . — Referent ,ax Remh  im Bezirke des
LLerlandesgenchts zu Frankfurt a . M.  wurde zum Gerichts-affessor ernannt.

, Als Präsident des Landeswasseramts , das am 1. April
dieses Jahres in Berlin nach den Bestimmungen des Wasser¬
gesetzes gebildet werden soll, ist der Geheime Oberregierungs-
rat Engelhard,  Vortragender Rat im Landwirtschafts-
Ministerium, in Aussicht genommen.

Der erste jüdische Landgcrichtspräsident. Der bisherige
Oberlandesgerichtsrat vr - Nathan Stein ist zum Präsidenten
des Landgerichts Mannheim  ernannt wovden. Es ist dies
nach dem „Berl . Tagebl ." der e r st e F a I l, daß in D e u t sch.
land  ein Jude zum Präsidenten eines Gerichts ernannt wird,

vcrekamenrarisckss.
Gemeinschaftliche Anträge , betr . die öffentlich-rechtliche»

Bersichcrungsunternehmnngcn . Die gestern im Reichstag be¬
handelten Anträge lauten !oie folgt : Den Herrn Reichskanzler
zu ersuchen, nötigenfalls durch Verhandlung mit den Landes¬
regierungen , dafür zu sorgen 1. daß die öffentlich-rechtlichen
Versicherungsunternehmungen (Lebensversicherung und Volks-
Versicherung), die nicht der Aufsicht des Kaiserlichen Aufsichts¬
amts für Privatversicherung unterstellt find, bei ihrer Pro¬
paganda und Versicherungswerbung die Grundsätze beachten,
die das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatversicherung für
die privaten Versicherungsunternehmungen aufgestellt hat;
2. daß den Behörden, Staats - und Gemeindebeamten und
Lehrern untersagt wird, ihren amtlichen  Einfluß zu¬
gunsten irgend einer Lebensversicherungsform geltend zu
machen. — Ferner : Der Reichstag wolle beschließen: die Ver¬
bündeter! Regierungen um Vorlegung eines Gesetzentwurfs
zu ersuchen, durch welchen das Gesetz über die privaten Ver-
sicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901 dahin ge¬
ändert  wird , daß auch die öffentlich-recbtlichen Versiche¬
rungsunternehmungen , deren Geschäftsbetrieb sich üb«:
mehrere Bundesstaaten  oder Provinzen eines
Staates erstreckt, der Aussicht des Kaiserlichen Aufsichtsamts
für Privatversicherung unterstellt werden. — Die Anträge
sind von den nachfolgenden Abgeordneten der bürger¬
lichen Parteien unterzeichnet : vr . Doormann . Jckker.
vr . Pfleger . Rupp (Marburg ), vr . Ablaß. Ahlhorn.
Bartling.  Bartschat . Beck (Heidelberg). Becker (Arns¬
berg). Behrens , vr . Blunck. Dl-. Bollert . Bolz. vr.
Braband . Bruckhofs (Züllichau). Chrysant . Dove. Emminger.
Erzberger , vr - Faßbender . Fegter . vr . Servers . Fischbeck.
Giesberts . Gothein . Gunßer . vr Haas (Baden ) Haebnle.
Hautzmann . Heck. Heckmann. vr . Heckscher. Held. Hepp.
Hehn (Stralsund ). Hoff. vr . Hoppe. Hubrich (OberbarWrn,
Irl (Erding ), vr - Junck. Keinath . Kerschbaum. D*
Kerschcnsteiner. Kiel. Kleye. Koch. Kopp. Kapsch. KringS
(Neuwied). Krämer . Leube. Liesching. List (Eßlingen)
vr . v. Liszt (Glogau ). Lützel, vr - Marcour . vr . Müller
(Meiningen ). Stacken, v . Naumann (Waldeck), vr . Neu-
mann -Hofer. vr . Ortmann . vr . Pachnicke. v. Payer,
vr . Pieper . Poppe. Frhr . v. Richthofen. Röser. Roland-
Lücke. Schiffer (Borken). Schulenbnrg . vr . v. Schulze-
Gaevernitz. Schweickhardt. Siehr (Insterburg ). Sir (Am¬
bergs, Sivkovich. Stöve . Vr . Struve . Waldstein. Wamhoff.
Weinhansen . vr . Wendorff . Vr . Wiemer . Wittum.
Zimmermann.

Die Waffengebrauchskommission. Für Mittwoch nächster
Woche ist die Reichstagskommission zur Beratung der von
freisinniger und clsäfsischer Seite eingebrachten Initiativ¬
anträge über das Recht des militärischen Waffen¬
gebrauchs  in Kriegszeiten einberufen worden. Es heißt,
das Kriegsministerium habe sich bereit erklärt , sich an den
Verhandlungen zu beteiligen.

* Die KommissionSberotung des Spionagegcsetzentwurfes.
Der 19. Ausschuß des Reichstags, der in der vorigen Sitzung
den Absatz 1 des 8 2 des Gesetzentwurfs gegen den Verrat
militärischer  G e h e,  m n i s s e erledigt hatte , nahm
gestern zunächst den Absatz 2 des genannten Paragraphen in
folgender abgeänderter Fassung an : War das Geheimnis
oder die Nachricht dem Täter in seiner Eigenschaft als deut¬
scher Beamter oder deutsche Militävperson zugänglich, so
kann, wenn der Verrat einen schweren Schaden für die Sicher¬
heit des Reichs zur Folge gehabt oder der Täter dies vorauS-

Feuilleton.
Nus Kunst und Leben.

Die Nekordpreife für alte Meister. Der endgültige Ver¬
kauf der vielumstrittenen Cowperschen Madonna von Raffael
rn den bekannten amerikanischen Sammler und „Elektrizitäts-
lönig" von Philadelphia Mr . A. P . Widener bereichert die
Liste der in den letzten Jahren gezahlten Riesenpreise für
alte Meister um einen neuen Rekord. Die Londoner Kunst¬
händler Duveen erwarben das berühmte Bildnis , das in
Sammlerkreisen auch als der „PanShanger Raffael " bekannt
ist, für 2 Millionen Mark , und seitdem bemühte man sich in
England , eine Summe aufzubringen , durch die das Kunst¬
werk für die Nationalgalerie hätte gesichert werden können.
Diese Bemühungen sind gescheitert: Widener erwarb die viel-
umstrittene Madonna für einen Preis , der über 140 000
Pfund , also über 2 800 000 Mark hinausgehen soll. Der
„Panshanger Raffael " war die kleinere der beiden Raffacl-
schen Madonnen , die der dritte Earl Cowper im 18. Jahr¬
hundert kaufte. Das Bild hing über ein Jahrhundert lang
auf dem Fainilrensitze der Cowpers und ging erst im ver¬
gangenen Jahre durch den Tod der letzten Lady Cowper in
den Besitz ihrer Nichte Lady Desborough über. Ein Angebot
über 1 400 000 Mark , das damals der Lady Desborough zu¬
ging, wurde abgelehnt . Der Käufer Mr . Widener ist der Be¬
sitzer einer der hervorragendsten Sammlungen alter Meister
in Amerika ; er war es auch, der 1911 die berühmte „Mühle " I
Bembrcmdts für 2 Millionen Mark kaufte. Auch damals war I

a «Ei » zuiammen-
zuBrmgen, um diesen Rembrandt dem englischen Kunstbesitz
M erhalten , aber Amerfla blieb Sieger . Wie gewaltig die
Summen , die in den letzten Jahren für hervorragende Werke
alter Meister angelegt wurden , gestiegen sind, zeigt nach¬
folgende Liste erzielter Nekordpreife: Nembrandts „Mühle"
erzielte (1911) 2 Millionen , Frans Hals Selbstportrait mit
s/ ' ner Familie (1910) 2 Millionen , Belasquez : Philipv IV
(1910) 1600 000, Holbeins „Herzogin" (1909) 1420 000
Rembran -dts „Bethseba" (1913) 880 000, Romney: Anna von
Polen (1913) 830 000. Der Preis , den Pierpont Morgan für
d' e bielumstrittene „Madonna mit dem Kinde" von Raffael
bezahlte, ist nicht bekannt geworden, Eingeweihte aber  oelßen
chn mit 2 Millionen Mark an . 0

Meine Chronik.
Theater und Literatur. Johannes Tralows  neuestes

Werl „Die Mutter ", eine dreiaktige Bühnenhandluna
wurde vom neuen Bremer  Schauspielhaus zur Urauffüh-
rung angenommen und tvird am 4. März erstmalig zur Äur-
fuhrung gelangen. T

^ Der Autor des Stückes „Der Gott der Rache", Schalom
Aich - , hat ein neues Bühnenwerk vollendet. Es ist eille
Komödie „Familie Gr 0 ßglü  ck", die an der Neuen
Buhne in Szene geht. , "

2 " R 0 st0 ck soll John B r i n ckm a n , dem hervorragen¬
den niederdeutschen Dichter, bei Gelegenheit seines 100. Ge¬
burtstages , den 3. Juni 1914, ein Denkmalsbrunnen gesetztwerden. *

Johann Hinrich Fehrs,  der kürzlich 70 Jahre alt wurde,
soll ni Mühlenbarbeck, seinem Geburtsort , ein Denkmal er-

eines Findlings mit Bronzetafelrrchret weroen
und Reliefbild.

Bildende Kunst und Musik. Martha Leffler-
B u r cka r d sang die Kundry bei der ersten „Parsifal "-Auf-
führung -n a I l e mit starkem Erfolg bei Presse und
Publikum. .

SEStett ist der Landschaftsmaler Franz Alt im Alter
von 93 Jahren gestorben. '

Das 8. große Leipziger  B a chf e st 1914 wird vom
4. bis 6. ^ um gefeiert werden.

®\ e, „"* • L.-A." berichtet, ist in einer Kirche von
Narbrtjchewan (Gouvernement Eriwan ) ein bisher un¬
bekanntes Gemälde von Lionardo da Vinci  ausgefun-
den worden, das die Geburt des Heilandes in einer Grotte
darstellt . ^ J. can nimmt an, daß das Bild von einem fremden
Missionar zur Zeit Scheich Abbas in die Kirche gebracht wor¬den sei.

Wissenschaft und Technik. Alfons Bertillon,  der
Chef ae- antropemetrischen Dienstes der Pariser Polizei-
präfektiir und Erfinder des nach ihm benannten Meßsystems
ist gestern rn Paris  im Alter von 61 Jahren gestorben. '

In ~ 0 n b0 n kam bei S 0 thebY  am Mittwoch ein
interessanter O r i g i n a l b r i e s der Schottenkönigin
Marra Stuart  unter den Hammer . Das Schreiben trägt
das Datum des 81. August 1566, ist an den Lairb von Weym
gerichtet und forbcrt den Grundherrn auf , v̂evschiebenen
Personen , dre auf ihrem Grund und Boden bei Rannoch lebten
und zur Zeit ihres Aufstandes verbannt wurden ", die Heiuv-
kehr und die Wiederansiedelung zu gestatten. Nach heißem
Kampfe ging dieses Handschreiben der unglücklichen Königin
für 6000 M. in den Besitz des Kunsthändlers Pearson über.
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gesehen hat , auf lebenslängliche Zuchthausstrafe eÄannt wer¬
den." § 3 wurde mit einer einzigen Abänderung nach der
Regierungsvorlage angenommen und lautet : „Wer ohne
den Vorsatz, die Sicherheit des Reiches zu gefährden, vorsätz¬
lich und rechtswidrig ein militärisches Geheimnis an einen
anderen gelangen läßt , wird mit Gefängnis oder mit
Festungshaft bis zu fünf Jahren bestraft . Der Versuch ist
strafbar ."

Gemeinsame Initiativanträge der bürgerlichen Parteien
i« Reichstag. Im Reichstag ist von sämtlichen bürgerlichen
Parteien ein Initiativantrag etngebracht worden, durch den
eine gesetzliche Regelung des Verkehrs mit Mitteln zur Ver¬
hütung der G e b u r t gefordert wird.

Die bayerische Erbschaftssteuervorlage . In der gestrigen
Sitzung des Finanzausschusses ' legte die bayerische Staats-
regierung einen Gesetzentwurf vor, nach öem zu der Erb¬
schaftssteuer,  die nach ben Vorschriften^ des RerchserL-
schastssteuergesetzes veranlagt wird , ein Zuschlag  von W
Prozent für die Staatskasse crhobeii werden soll. Es wird
aus die gleiche Maßnahme in Baden  hmgewiesen . Die
Vorlage, die mit einer Einnahme von etwa 1,7 Millionen
rechnet, wird begründet mit der evheidlichen Steigerung des
Staatsaustvandes , der Verminderung des Anteils der Bun¬
desstaaten an der Erbschaftssteuer von einem Viertel auf cm
Fünftel und dem ganz empfindlichen Rückgang einzelner
StaatSgefälle . Staatsminister von Breunrg stellte ein aus¬
führliches Expos« für später in Aussicht und gab einen
summarischen überblick über die Finanzlage des Staates.

KuZlanö.

Luftfahrt«
Die Trauerfeier für den verunglückten Flieger Degner.

Johannisthal,  13 . Febr . Die Trauerfeier für den
kürzlich verunglückten Flieger Degner  fand heute nach¬
mittag um 3 Uhr auf dem Flugplatz Johannisthal statt . Die
Leiche des Verunglückten war unter zahlreichen Kränzen und
Blumenschmuck, vor dem Klubhaus des Kaiserlichen Aeroklubs
aufgebahrt . Der Vater des Verstorbenen und zahlreiche Ver¬
wandte sowie eine große Anzahl Flieger , Flugschüler und
Militärflieger wohnten der Feier bei. Ein Geistlicher zielt
eine längere Ansprache, dann wurde die Leiche nach dem
Bahnhof verbracht, von wo sie nach dem Geburtsort des V̂er¬
unglückten, Greifswald , übergeführt wird . Während der Feier
war der Sportflieger Reiterer auf einer Etrich-Taube , die
mit einer schwarzen Fahne geschmückt war , aufgestiegen und
gab dem Trauerzug bis zum Bahnhof das Geleit.

klu§ btaöt und Land.

England.
Der Flottenetat 1814/18 . London,  14 . Febr . über

die wirkliche Höhe der Marineforderungen für 1914/18 ist
man noch nicht genau unterrichtet , da in den letzten Wochen
versucht wurde, soviel wie irgend möglich zu st r e i che n. Das
liberale Blatt „Daily Chronicle" teilt mit , daß die Vorlage
etwas mehr als 5 Millionen Pfund Sterling verlangen werde,
also über den Nachtragskredit von 1913/14 , der drei Millionen
Pfund beträgt , hinausgehen wird.

Ein neuer Finanzsekretär . London,  13 . Febr . Der
Unterstaatssekretär für Indien Montagu  ist an Stelle
Mastermans zum Finanzsekretär  iM Schatzamt er¬
nannt worden.

Italien.
Betrügereien in der Kriegsverwaltung . MaiIand,

14. Febr . Der „Secolo" meldet, daß .gegen eine bedeutende
Firma in der Lombardei eine Anzeige be, den hiesigen Be¬
hörden erstattet worden sei, weil die Firma Millionenbe-
ttiügemcu am« Nachteil der Kriegsverwaltung  ver¬
übt habe. Rutzland.

Der Wechsel im Petersburger Ministerium . Peters
b u r a 13. Febr . In Dumakreisen wird die Richtwkeit der
Gerüchte vom Rücktritt Ssasonows und Suchomli.
i! o w s bestritten,  jedoch der Rücktritt K a f so -> be

^Der neue französische Botschafter. Petersburg,
13. Febr . Der neue französische Botschafter in Petersburg
Palsologue  ist heute morgen hier eingetroffen:

Eine Forderung des Vatikans . Petersburg,  14 . Febr.
Der Papst hat der russischen Negierung ein Telegramm nver-
mittelt , in dem er verlangt , daß die Anstellung und Ent.
lassung der katholischen Geistlichen nur von Rom au^ zu
aescheben habe Sobald die russtiche Regierung Forde¬
rung erfülle, würden die Geistlichen in Rußland die Autono¬
mie erhalten.

Schweden.
Die Kabinettskrise noch ungelöst. Stockholm,  13 . FM.

Das „Svenska Telegrambyran " ist ermächtigt, felgendes mit-
-uteilen : Der Gouverneur Freiherr de Geer erklärte dem
König er habe, nachdem er die Lage geprüft habe, gefunden,
daß die Voraussetzungen, die er für die Bildung emes neue
liberalen Ministeriums für notwendig erachtet nicht vor
Händen seien. Der König ließ unmittelbar darauf den Gon
verneur Hammarskjöld  rufen und bot ihm an, das
neue M'E -rium zu bilden. Hammarskjöld « J ® »Mit auf die Lage, die durch die Weigerung der Linke
L Reichstags, an der Bildung des Ministerium.
mitaMvirlen , entstanden sei, dem König, sich an die Rechte
de? Reichstags wegen der Bildung -des Ministeriums zu wen¬
de! Der König ersuchte jedoch den Gouverneur Hammar-
ikjöld, die Frage neuerlich  zu erwägen.

valkanstaaten.
Die Rote der Grossmächte. A. d’A . Athen,  13 . Febr.

Die Gesandten der Großmächte überreichten heute der
griechischenRegierung die Kollektivnote,  betreffend
äaäischen Inseln und die Grenzen Sudalbamens . In der
Note heißt es, die sechs Grotzniächte beschlossen, Griechenland
die von ihm besetzten Inseln mit Ausnahme von Tene-
dos Jmbros und Castellorrco  zu überlassen. Bon
der griechischen Regierung werden genügend Garantien für
die Nicbtverwendung der Inseln zu Flotten - und militari,chen
Zwecken sowie für die muselmanischen Minoritäten verlangt.
Di - Zuweisung der Inseln an Griechenland wird eöft dann
endgültig sein, wenn die griechifchen Truppen das Alba¬
nien  zugewiesene Gebiet geräumt  haben werden. Die
griechische Regierung wird aufgefordert, weder dir^ t noch ui-
direkt den Widerstand der Epiroten zu ermutigen . Die Räu¬
mung wird in Koritza beginnen und bis zum 31. März beendet
-ein müssen Die Mächte hegen das Vertrauen , daß ihre Be¬
schlüsse von 'der griechischen Regierung respektiert werden.slNen.

Ein Erfolg der Standard Oil Company. New Vor k,
<■', Febr . Offiziell wird bestätigt, daß zwischen der Standard
Oil Company und der chi n e s i s che n Regierung ein Vertrag
von weitreichender Bedeutung ^uni Abschluß gekommen ft
Die Gesellschaft verweigert die Mitteilung weiterer Emgel
beiten . Wie verlautet , tragen die Konzessionen « neu
mono Pol artigen  Charakter.

NL-rvamerika.
Wilson erkrankt. Wa sh i « fl to n 14 Febr . Die Er¬

krankung des Präsidenten Wilson  ist schwerer, als man
zuerst angenommen hatte . Es hat sich eine reichte Erkrankung
von D i p h t e r i e herausgestellt . Die Lungen sind nicht an¬
gegriffen. Auch ist die Temperatur des Patienten nicht be¬
sonders hoch. Voraussichtlich wird Wilson noch mehrere
Tage das Bett hüten müssen.

Wiesbadener Nachrichten.
Städtische Grund- und Bebauungspolitik.

Die gestrige Monatsversammlung des „Wahlvereins der
Fortschrittlichen Volkspartei " erfreute sich eines so zahlreichen
Besuchs, das; der Vereinssaal der „Turiizesellschaft bis auf
den letzten Platz besetzt war . Mit Recht deutete der Ver¬
sammlungsleiter , Rektor W. B r e i d e n st e i n, die,es !ev-
bafte Interesse als eine Kundgebung , daß man in kommu¬
nalen Fragen eine liberale Politik treiben wolle, die nicht
irgend eirier Berufs - oder Standesschicht Vorteile bringt , son¬
dern die allen Kreisen unserer Bürgerschaft gerecht wird, zum
Segen unserer Siab .̂ Üm btc Jlottuvtunctlpolitif ttut enr-
schieden liberalen Ideen zu durchdringen und damit ^ dre
Schaffung eines klaren, durchführbaren Programms für fort¬
schrittliche Kommunalpolitik zu fördern , hat deshalb die
hiesige Fortschrittliche Volkspartei die Behandlung wichtiger
kommunaler Fragen für ihre iiächsten Monatsversamm-
lungen auf die Tagesordnung gesetzt. Den Auftakt in dieser
Vortragsreihe gab der Vortrag des Stadtrats Kalk-
b r e n n e r , der daS obenstehende Thema in echt fortschritt¬
lichem Geist großzügig behandelte . Die Reichhaltigkeit des
Stoffs macht eine Teilung des Themas nötig , und so mußte
die Behandlung der städtischen Bebauungs - und Wohnungs-
politik für die nächste Versammlung zurückgestellt werden.
Einleitend setzte sich Stadtrat Kalkbrenner mit den Boden¬
reformern auseinander , deren Arbeit für eine vernünftige
Wohnungsreform er voll anerkannte . Wenn zwischen dem
Hausbesitzerstand und den Bodenreformern immer noch
Gegensätze bestehen, so sei das eine Folge der Kampfesweise
der Bodenreformer in früheren Jahren . Dazu komme, das;
die Bodenreformer die Frage der Grundsteuern allein vom
sozialpolitischen Standpunkt aus behandelten und unberück¬
sichtigt ließen , daß die infolge der stetig wachsenden Aufgaben
andauernde Geldknappheit der Städte die Ursache nicht nur
einer Be -, sondern einer Überlastung des Grundbesitzes
sei. Für die städtische Bodenpolitik, die unter den Gesichts-
mnkten des Besitzes, des Erwerbs und der Verwertung
tädtischer Liegenschaften erörtert wird, entsteht zunächst die

Frage : Wozu sollen die Städte Grund und Boden erwerben?
Da drängt sich eine dichte Schar von Abnehmern städtischen
Grundeigentums heran : industrielle Werke der Stadt , Schul¬
bauten , Krankenhäuser , Siechcnhäuser , Säuglingsheime,
Walderholungsstätien , Arbeiterhäuser , Feuerwehr , Spiel¬
plätze, Vergnügungsetablissements , sogar — Renn - und Flug-
ilätze. Biele Hektar Boden braucht die Stadt jährlich ; beim
Ankauf kommt die Stadt oft mit dem Fiskus in geschäftliche
Verbindung , aber man kann nicht behaupten, daß dieser ein
besonderes Entgegenkommen für die Städte auf Grund eines
lebhaft entwickelten sozialen Gefühls bis dahin^gezeigt habe.
Bedeutungsvoll ist die Frage : Wann , und wo soll die Stadt
Boden kaufen ? Auf keinen Fall dar ; die Stad warten , bis
das Grundstück Bauterrainwert ha , sondern schon früher;
also weitsichtige Bodenpolitik. D a soll die Stadt kaufen, wo
sie durch ein nachheriqes Umlegeverfahren imstande ist, bau-
reifes Gelände zu erstellen. Dabei, muß es aber oberster
Grundsatz bleiben, daß die Stadt memals Bodenspekulation
treiben darf ; bei niedergehender Konjunktur der Bodenpreise
soll die Stadt im eigensten Interesse Boden ankaufen , und
beizeiten durch Anlage eines Grundstucksfonds die Möglich¬
keit eines großzügigen Bodenerweros schaffen. Ganz ver¬
werflich ist es, zum Zweck des Bodenerwerbs Anleihen aufzu¬
nehmen ; diese Zinsaufbringung bedeutet eine schwere
finanzielle Last. Beim Verkauf nmß dre Stadt die Höhe des
Bodenpreises in das richtige Verhältnis zu der möglichen
Rente bringen . Deshalb kann es nicht unter allen Ilmständen
als Glanzpunkt kommunaler Finanzklugheit gelten , wenn in
jedem Fall der denkbar höchste Preis für den Stadtsäckel her¬
ausgeschunden wird . Die private Bautätigkeit , den Wagemut
des gefunden Unternehmertums zu beleben, ist ebenso Auf¬
gabe der Stadt , wie die Errichtung einer städtischen Bau-
beratungsstelle zur Erleichterung der, Niederlassung . Von
einschneidender Bedeutiing für viele prägen aber ist es, ob
eine städtische oder königl. preußische Baupolizei Bauord¬
nungen ausarbeitet und überwacht, ob ein gründlich durch¬
gearbeiteter städtischer Fluchtlinienplan vorliegt oder ob man
mehr oder weniger dem Zufall oder den Augenblicksbedürf¬
nissen die Linienführung überläßt . Alle diese Dinge aber
gehen nicht allein den Haus - und Grundbesitzer an, sondern
auch den Mieter , denn beide sind in diesen Fragen ebenso
solidarisch, wie auf dem wirtschaftlichen Gebiet Arbeitgeber
und Arbeitnehmer . Darum Zusammenschluß aller zum Schutz
des gefährdeten Privatbesitzes ; fteier Wettbewerb , keine
Paragraphen vom grünen Tisch, Zutrauen zur Intelligenz
und Leistungsfähigkeit der Bürger , dann erfolgt die Lösung
dieser Frage m einer Weise, welche die Gesundheit unserer
städtischen Bevölkerung sichert und,  fordert zum Heil des
Vaterlandes . — Lebhafter Beifall folgte den anregenden
Ausführungen , die zu einer fruchtbringenden, in angemesse¬
nem Ton geführten Diskussion Anlaß gaben. Die Herren
Riedel und Hildebrandt  stellten in sehr maßvoller
Weise die Forderungen der Bodenreformer dar , verkannten
'n keiner Weise die Schwierigkeiten ihres Programms , un¬
terstrichen aber auch in dankenswerter Weise die Feststellung,
daß die Bodenreformer keine Gegner des Hausbesitzerstandes,
sondern nur der wüsten Bodenspekulanten seien. Sie unter¬
stützte Herr Meyer - L a i b l i n. Landmesser Schmidt
wies als Fachmann auf die Wichtigkeit des Umlegeverfahrens
zur Herstellung baureifen Geländes für kleine Landhäuser

1 hin und äußerte sich damit ganz nach Sinn und Wunsch

H a u ß m a n n s. Stadtverordneter , H a r t m a n n gibt
seiner Freude darüber Ausdruck, daß die anwesenden Boden-
reformer so maßvoll ihren Standpunkt vertreten halben, und
hofft, daß die Erfahrung die gesunden Gedanken der Boden¬
reform allmählich heraushebt aus so manchen irrigen Bn-
schauungen, wie z. B. über Wertzuwachs. Stadtverordneter
tzildner  wendet sich gegen die Bezeichnung Mietskaserne
für unsere Etagenhäuser und weist nach, daß die Steigerung
der Mietpreise eine Folge der gesteigerten Ansprüche der
Mieter ist. In ähnlichem Sinne spricht Stadtverordneter
H a n s o h n, der auf die Schwierigkeiten hinweist, die dem
Besitzer des Einfamilienhauses in den Vororten einer Groß¬
stadt beschert sind. Einen großen Teil der Schuld an unseren
mißlichen Verhältnissen auf dem Jmmobilienmarkt tragen die
Großbanken . 11 Uhr war schon lang vorüber , als ein Antrag auf
Schluß der Diskussion angenommen wurde. Mit Befriedi¬
gung konnte Stadtrat Kalkbrenner  im Schlußwort fest-
stellen, daß alle Redner mit Sachlichkeit und Verständnis für
diese schwierige Materie daran mitgearbeitet hätten , diese
Fragen ' zu klären, und daß sich allenthawen ein  Weg zur
Verständigung gezeigt hätte . Mit dem Hinweis auf den
nächsten Bortrag über städtische Bebauungs - und Wohnungs¬
politik und dem nochmaligen Dank an den Referenten schloß
Rektor Breidenstein  die interessante Versammlung , an
der auch Vertreter anderer Parteien sowie der städtischen Be¬
hörde teilnahmen.

— Wirklicher Geheimer Rat v. Magdeburg , von dessen
Rücktrittsabsichten wir gestern bereits berichteten, wird in die¬
sem Oktober sein 79. Lebensjahr vollenden. Er steht seit 1866,
wo er Referendar wurde, im Staatsdienst und hat eine cm
Abwechselungen außerordentlich reiche Laufbahn hinter sich.
Während des französischen Feldzugs fand er , vorher in der
allgemeinen Staatsverwaltung Preußens beschäftigt, Ver¬
wendung als Unterpräfekt in Chäxeau-Thierry , blieb dann
bis 1878, zuletzt als Kreisdirektor in Metz, in reichsländischen
Diensten , kehrte aber 1875 als Landrat des Kreises Sonder¬
burg wieder nach Preußen zurück. 1879 wurde er Hilfs¬
arbeiter im Reichsamt des Innern , in welcher Eigenschaft er
zeitweise Protokollführer im Bundesrat war , und rückte 1881
zum Vortragenden Rat auf . 1884 wurde er Regierungs -Vize¬
präsident in Kassel und erhielt 1886 dortselbst den Posten als
Regierungspräsident . Noch im gleichen Jahre wurde er als
Unterstaatssekretär in das Handelsministerium berufen , wo
er sechs Jahre blieb, uin dann Oberpräsident der Provinz
Nassau zu werden. Im Dezember 1898 wurde er als Nach¬
folger v. Wolffs Präsident der preußischen Oberrechnungs¬
kammer und des deutschen Rechnungshofs. Am 1. Mai 1904
wurde er geadelt. Nach fast 48jähriger Dienstzeit gelangt jetzt
der hochangesehene und verdienstvolle Beamte in den Ruhe-,
stand.

— Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime«
Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime
gingen in der letzten Zeit wieder Jahresbeiträge und Stif¬
tungen in sehr großer Zahl zu. Es stifteten u. a. : A.-G. für
Buntpapier - und Leimfabrikation (Aschaffenburg) 8999 M .̂
C. Heckmann, A.-G. (Duisburg ) 6999 M., A. Horch u. Co«
(Zwickau) 6999 M., Knall u. Co. (Ludwigshafen ) 6909 M.«
A. Liersch (Cottbus ) 6000 M., Vogtländische Maschinenfabrik
A.-G. (Plauen ) 6900 M., Vereinsbank Zwickau 6099 M.>
Robert Wulff (Düsseldorf) 5090 M.

— Die vermißten Aschenurne». Wie infolge der Notiz
„Wo sind die Urnen " in der gestrigen Abend-Ausgabe der
städtische Leichenkommissar Herr St oll uns mitteilt , sind die
Aschenreste der Frau D e m m i n von ihm von Gotha hier¬
hergebracht und eigenhändig dem Gatten derselben ausge¬
liefert worden. Herr Stall vermutet , daß die Reste an einer
anderen Stelle als der angenommenen im Garten des
„Demminhorts " begraben sind. Von den Aschenresten des
Herrn Demmin ist ihm nichts bekannt.

— Kirchliche Sammlungen . Für das Diakonissen-Mutter-
haus P a u l i n e n ft i f t gingen am 23. November v. I . iw
den Kirchen des Regierungsbezirks Wiesbaden 3198 M.
42 Pf . ein, wovon 556 M. 18 Pf . auf Wiesbaden -Stadt
183 M. 91 Pf . auf Wiesbaden -Land entfallen . Von den am
7. Dezember v. I . bei einer Kirchensammlung in unserem
Regierungsbezirk für das evangelische Waifenheim
E l i s a b e t h e n st i f t in Katzenelnbogen eingegangenen
1100 M. 56 Pf . entfallen auf die Stadt Wiesbaden 166 M.
9 Pf . und auf den Landkreis Wiesbaden 30 M. 79 Pf . Dep
Ertrag einer am letzten Weihnachtsfest veranstalteten kirch¬
lichen Sammlung zum Besten der Jdiotenanstalt S che u e r w
betrug 3884 M. 45 Pf ., wovon auf Wiesbaden -Stadt 888 M«
68 Pf . und auf Wiesbaden -Land 241 M. 69 Pf . entfccklen. '

— Versteigerung eines städtischen Bauplatzes. Bei Ge^
legenheit einer am Freitag stattgehabten öffentlichen Ver¬
steigerung wurde ein Bauplatz an der Ecke der Hedwig- und'
Nordstraße zum Preis von 576 M. für die Rute oder für ins^
gesamt 21099 M. an den GärtnereibLsiher Paul Weber!
verkauft . Der Bezirksausschuß hat noch seine Genehmigung
zu dem Verkauf zu geben.

— Ein raffinierter Gaunerstreich trug sich in dem Hnustz
Karlstratze 37 zu. Dort erschien gestern abend ein Unbekann¬
ter mit einem Reisekoffer und mietete sich gegen Zahlung
von 6 M. bei einer Frau ein , und zwar in einem Zimmer , in
dem schon ein Eisenbahnbeamter wohnte. Als man schlafen
gehen wollte, holte der Unbekannte ein Tablett herbei, das ein
sehr gutes Schlafmittel enthalte . Der Eisenbahnbeamte und
die Logiswirtin nahmen das Mittel zu sich und verfielen als¬
bald in einen tiefen Ŝchlaf , aus dem sie erst zu später Stundet
wieder aufivachten. Inzwischen hatte der Unbekannte sich ent¬
fernt und alle erreichbaren Wertsachen, Geld, Uhr, Schmuch,
Kleider^ und dergleichen, mitgenommen . Von dem Spitz-
buben fehlt bis jetzt jede Spur.

— Preußische Klassenlottcric. In der heutigen Vor¬
mittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie
fielen 69 000 M. auf die Nr . 182 273; 40 990 M . auf die!
?Lr. 155 237; 10 090 M. auf die Nr . 73 486. (Ohne Gewähr .)

— Fahrraddiebstähle . Als gestohlen kamen polizeilich
zur Anmeldung ein Fahrrad „Viktoria " Nr . 390 254 und ein
Fahrrad ohne Markenbezeichnung mit der Nummer 71 ttö
und dem Firmenschild Jakob Weber, Morihstraße.

Personal -Nachrichten. Referendar Dr . jur . Adolph
von hier ist zum Gerichtsasseffor ernannt.

- - Tagblatt -Sammlungen . Dem Tagblatt -Verl« ginaen.
m für die Armen-Augenheilanstalt und für die {**»* ww
wal)er Geschädigten an der Ostsee von P . B. je 1 As.

Kleine Notizen. Die Ehrenurkunde für Herrn
Kaufmann Heinrich Wald,  den iMigjährigen Kainerer des
^Verschguerunssvereins". ist in der BlumenhaEnng von Al.
Weber u. Co., Wilhelmitraße 4 . öffentlich suSgehellt. — Dr«
Kartcnausgabe zum Sommerfest des „ Ichors des
Kal. Thsaters am 28. Februar in der „A-alMlla ist eme be¬
schränkte, und es  ist daher geraten, mit solchen srch zeitig M



öom 15 . Februar
2^- Februar.

Königl.
Schauspiele. 1 Residenz-

Theater. Kur -Theater.

Sonntag

2 '/- Uhr : lBolkzpr.
I Be , aufgeh . Abon.

Im grünen Rock.
7 Uhr . Ab. D.

Undine.

) st/st Uhr . (Halbe Pr.
I Traumulns.
! 7 Uhr:
\4- Kammerjpielabend
| Mandragola.

Geschlossen.

Montag
! Abo» . » .
,Gygez und jein Ring

(Kietne Breise .)

6 .Bvlksvorftellung:
Wir geh ',, » ach

Tegernjee.

Gastspiel von
vr . Krügers

Dienstag Ab.
Mignon. Hochgeboren! Dr . B . Krügers

Sketch -Ensemble .g
Mittwoch Ab . B.

Eva.
4.  Kammerspielabend

Mandragola. Geschlossen.

Lonnerstag Abon . D.
Aida.

Gastspiel des Operet-
ten -Lnscmblez Hanau

Filmzanber.
Geschlossen.

Ireiiag
216. C . Zum X. Maie:

Der verwandelte
ikomödtant . Hierauf-
ver Diener 2 Herren.

Monna Banna. Geschlossen.

-Samstag Bei anfgeh . Abon.
Polmblut.

Faschingsszene.
Hieraus : Neuheit!

Der ungetreue
Eckehart

Geschlossen.

Sonntag jj
. Abon . A.

Carmen.
-

Vorberkchte über Kunjt, Vorträge und verwandtes.
' . Kurthcstcr. (Dr. SB. Krügers Scetch-Ensemble) Die

^Egesetzte Nachmittagsvorstellung fällt aus-
STS ÄÄi

tl, , ,vrq!u"‘.'alBU  Aktuarpus. Die Ausstellung der bolländiswen
Kunstlervermniguna„Samt Lucas" wird SLnntaa i Übr ae
bf’i Wär,’  der Neuausstellungen bleiben die hinterm
22 ^ em' 2« Tage geschlossen. Zum Sonntags dendie Gedächtnisausstellung für K. W Dieftn-
baw. den kürzlich auf Capri verstorbenen Maler sowie

0011 Dr- Rudolf Gönner und Paul Dahlen̂ er-

vorgesehen zur Besprechung, man mußte aber in
Anbetracht der in Kurze beginnenden Feldarbeit davon Ab-Mnd nehmen.

Nassauifche Nachrichten.
Geisenheim, 13. Febr. Die in der heutigen Stadtver-

L -ten-Ber,ammlung erfolgte Rechnungsablage für das
^>ahr 1913 gab ein Bild von den gesunden finan-
**err-r en Verhältnissen  der Stadt . Die Rechnungen
schlossen nur einem Überschuß von 35 740 M. 4 Pf. gegenüber

®ic  Gesamteinnahmen stellten sich auf
Mn - 0». ' ^ df -, die Gesamtausgabenauf 583 670 M. 7 Pf.
Ee ^ OOô sind an Steuern mehr eingenommen wor¬den. ^ n die städtische Schuldeputation wurde Herr B u cb-
^Stimmm 6 ® hmmen  gewählt . Herr G. Hühl  erhielt

S-  13 . Febr. Das Gauturnfest  des Labn-
somli mt.  Junü ' ^ Sai,Ee ^ ^haNen , und zwar

Nus der Umgebung.
? ^ uznach, 13. Febr. Der Rhein  führt infolge des

Civgangv Hochwasser; große Weiden sind überschwemmt.
Auch oie Nahe fuhrt bei Bingen Hochwasser,  ihr Wasser¬
spiegel ist um 11/2, Meter gestiegen. 11
•- S' ? ,‘c®cn' lö‘ ^ eßr- Aus dem hiesigen Gerichtsgefäna-

"^ bFrtsprungen  ist der Gefangene Bender, "der zu
7, fuhren t)Uchtyaus verurteilt worden war, weil er einen
Po izeifergeanten durch Revolverschüsse verletzt hatte. Bis
ietz t)t es noch nicht gelungen, den Verbrecher einzufangen.

Smastag, 14. Februar 1914 . Nr. 76.

Rus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus der Sonncnberger Gemeindevertretung,

y. Sonnenberg, 13. Febr. Die gestrige Sitzung der Ge¬
meind  e v er t re  t u n g war von 15 Mitgliedern besucht.
Zur Tagesordnung standen Gesuche um Bewilligungen von
Zulagen, welche deni Finanzausschuß zur Prüfung über-
w-e,en wurden. Das von der Versammlung seinerzeit an-
geregtê zwe,malige Binden der Holzwellen hat sich, nach
einem schreiben der Königl. Oberförsterei, nicht bewährt. Da
wdoch die Versammlung sich diesem Gutachten nicht anschließt,
wll durch persönliche Rücksprache des Antragstellers erneut
ias zweimalige Binden erörtert werden. Die Pflaste-

Wiesbadener Straße,  welche nicht nur
von allen Anliegern, ,andern auch von allen denen, welche die
^ .rage parieren müssen, gewünscht wird, hat jetzt durch die
vorliegenden Kostenanschläge die notwendigen Unterlagen
vne Beratung ergeben. Es sind verschiedene Arten vorge-
icheii, und zwar teils Großpflaster, teils Kleinpflaster. Die
von verschiedenen Stellen ausgearbeiteten Kostenanschläge
Wersen Zahlen von 76 000 bis 115 000 M. auf. Da jedoch auch
gleichzeitig der Einbau des zweiten Straßenbahngeleises als
notwendig erachtet wird, sollen nach dieser Richtung hin
weitere Ergebungen angestellt werden. Es bedarf wohl keiner
besonderen Ausführung, daß die Bahnstrecke Kurhaus-
-sonnenberg einer Verkehrsverbesserung dringend bedarf, um
öâ häufige Warten an den Kreuzungspunktenauf ein Min-
u 'fimaß emzuschranken. Von der Genehmigung zur Erricb-
s > - d - x . ' - t >° » in  luAA ' piS
r • U i  r Mitglieder aus den einzelnen, durch das
Gesetz bestimmten Kategorien auf je drei bestimmt. Die
i a< der der Gemeindevertretung vorbehaltenen Mit-

glwder soll demnächst stattfinden. Die Abänderung des
^sUch 'tlin -- emplans  für den Distrikt „Ober der Dteten-

^er -Fortsetzung der Amselbergstraße ist durch einen
tr? öt sbtr iA' bsbaden bislang nicht zur Ausfüh-

rung gekommen, obgleich das Verfahren seit etwa zwei Fah¬
ren schwebt. Dte Stadt Wiesbaden hatte einige Zugeständ¬
nisse zu der Kostenfrage bewilligt, aber die Verbreiterung
des in dem verlängerten Ostring liegenden ganzen Straßen-
zngs, ,0  weit er in Sonnenberger Gemarkung verläuft leine
Strecke von über 1000 Meter), gefordert. Die durch die Ver¬
breiterung der Gemeinde Sonnenberg entstehenden Mehr-
kosten werden schätzungsweise auf über 50 000 M. angenom¬
men, denen gegenüber die geringen Zugeständnisse von Wies¬
baden fast nicht in die Erscheinung treten. Mit Rücksicht dar-
f Uu die Stadt Wiesbaden ein Verlangen stellt, welches
weck über das zurzeit schwebende Fluchtlinienverfahren hin-
au^grerst und Geländeteile einschließt, deren Fluchtlinien
seck langen Ĵahren rechtskräftig festliegen, lehnt die Ver¬
sammlung, dem Antrag des Referenten entsprechend, nicht
nur das weitergehende Verlangen ab, sondern sie zieht auch

oustimmung zur Erbreiterung einer Strecke von 120
. le.er zuruck, weil die damaligen Verhandlungen nicht er-
tennen ließen, daß eine so große Strecke zu verbreitern ver-

^urde . Es solle nunmehr die Entscheidung des nach
dem Fluchtnniengesehzuständigen Kreisausschusses herbei-

"brden. Die durch einen Erlaß des Herrn Unter¬
st ?!"" ^ rsangeordnete Regelung der Krankenver-
chüstŵ be- an  öffentlichen Volksschulen be-

■ lt  weniger als 2500  371. Dienstein-
bie buJ s Erledigung dahin, daß den Lehrpersonen
Krankenlo«»^ ^ ^/ 'btz ^orgeschriebenen Regelleistnngenderrcranrenkasse gewahrt werden sollen. Bon hem (KtnnS hpr

S »nft : ^ Eag - 2 Uhr, statt.

Gerichtssaal.
M ^ "„f eIbern“ in  Uniform. Aus Mainz  wird berichtet:
Am 9. August 1913 war eine 18jährige Kontoristin
durch die Bahnunterführung an der Goethestraße nach ihrer

öec Mombacher Straße gegangen. Es war
^0 Uhr abends. Durch die Unterführung gingen zu

gleicher Zeit eine Anzahl Dragoner  vom 6. Dragoner-
Sekw' ^ a- Der Gefreite Stichling  griff plötzlich von derSe .te da-, vorubergeyendeFraulein in ungehöriger Weise
an, worauf dieses ihm ihre Handtasche ins Gesicht schlug. Als
der Gefreite seinen Kameraden von dem Schlag Kenntnis

' Äderte e,Er -ch„ auf, sich dies nicht gefallen zu lassen,
Wnhe n£,Cf ^ ‘Vem ^dchen , das sich auf die gegenüber-
l egende Secke begeben hatte, nachfolgte und ihm einen w u ch-
: i er' t, ® bhlag  ins Gesicht versetzte. Das Mädchen flüchtete,

© S>tidE)rtng, der ihm dann noch mehrere Schläge
uoer den Kopf versetzte und das Mädchen schwer beleidiate
Zle ^ L- ib  ausznschlitz'el,. Vafgf
tj-nbe Mädchen wurde auch noch von dem Dragoner
Ad am , check verfolgt und an der Bluse gepackt Fnzwiscken

‘i ^ .Der Bruder,  ein Fuhrunternehmer, hörte die
Hilferufe seiner Saiwester, kam aus die Straße und schlua
mit einem Prügel aus zwei Dragoner, die b l a n k g ez 0 q e n
-er^ Draammr er wieder in den Hof, während meh-
7^ Dragoner die aoer nicht ermittelt werden konnten , durch
das Tor mit iqren « abeln stachen? Stichling und Adamscheckdie inzwischen zur Reserve abgeganqen, batten fttf, nm
ien^ ^ ar« ®,!ron!toartgn- Stichling wurde zu 2 $Rona*ten. Gefängnis , Adamscheck zu 1 Woche GefänaniZ
verurteilt. „Merkwürdig ist an der Sache nur, daß so lange
Zeit vergehen mußte, ehe die rohe Tat vor Gericht kam"
heißt es in dem uns vorliegenden Bericht. Wir finden, daß
auch dw .strafe , die das Kriegsgericht über die Rohlinge ver-
bangl pai, merkwürdig milde  und gar nicht der sonsti¬
gen Praxis der Militärgerichte entsprechend ausgefallen ist.

0. Herausforderung zum Zweikampf . Mainz,  14 . Febr
Vor der zweiten « t r a f ka m rne r in Mainz hatte sich tuic
ber Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Di-. Winkler
(Oppenheim) wegen H e r a u s f 0 r de r u n g z u m Z w e i -
kamip f gegen den freisinnigen LandtagsabgeordnetenFuttiz-
rat Df. Grünewald (Gießen) zu verantworten. Die Ŝtraf-
kammer verurteilte Dr . Winkler, der sich selbst zur Anzeiae
gebracht hatte, zu 14 Tagen  Festungshaft. ^ S S

M. 35ürfeit Submeine importiert werden? Frank¬
furt  a . M., 13. Febr. Die Strafkammer
hsutb, daß Samosweine, und damit Südweine überhMp?
mcht als Versal,chte Weine anzusehen seren, Ivennaleick der
Garungsprozeß durch Sprilzusatz unterbunden we?de Da
dieses Verfahren scho-r vor Inkrafttreten des WeinaeseL
bei der Herstellung üblich war, so habe das Weingeseb den
damals rm Gang befindlichen Import nicht berübr? mh s-»
D-ssertweine seien deshalb nicht zu LsÄen Som
kann nach wie vor der Import von Südweinen stattfinden

wb. Ein Deutscher in Paris z»,»
?arig  14 . Febr. Das Schwurgericht Vesoul verurteilte
gestern den Deutschen Griseller  zum
femer Arbeitgeberin entlassen worden und räckt̂ ü^ ŷ “”
*” *• 3 . teil « e, in H, « t 6S ?, nVfint«
^ ?.Auung ein und ermordete Mit einem Schlächtermesser ibre
WrSiS ' ' ®iCfe mat ^ bWûtlLung des Griseller

' mlr -t-  J^ n , verübt worden. Dort fand man denPariser FabrikMten Leon und seine Frau in ihrer Wlla er-
5^1- Die beiden Zeichen waren von mehreren Revolver-
b̂ ö ^ vbrt. alle Türen der Villa erbrochen. Neben den

lnan êlnen Revolver liegen. In der Wohnung
selcht war nichts in Ilnordnung, so daß angenornmen wird
daß hier ein mtzsteriöser Racheakt vorliegt.
11  DL - dockenerkrankung in der Rcichshauptstadt . Berlin.Gestern nachmittag erkrankte der Maurer Oswald
^vrtctjäiev in ber (Bennefelbevitvake  3 in feiner Ramihen*

U? t6r  bockenverdächtigen Erschelnunsen. Drechsler
Ub wnt dem, in das Virchow-Krankenhaus eingelieferten
Arbeiter Koffaile rn Lodz zusammen gearboitet und üt mit iüm
Wnrd-^ n Ä " wn^ rd ^ in zurückgekehrt. Der Verdächtigwurd, in den Cholerabavackenrn Lichteliberq interniert Auch
dr- Familre des .Erkrankten wurde einstweilen isMert

Gemckitarre in Zittau. Zittau.  14 FZr . Fm hieüaen
Garnisonslasarett ist gestern ein Soldat des 102 Jnsanterre-
SrlnSnÄ ' Der Infanterist war vor' drei Zagen
teorber aufgenommen
worden.' 2011 vuu Genickitare sind hier nicht ermittelt
»in«»bbäuerliche Folgen der Unterschlagung eines Volt-
assistenten Mannheim.  14 . Febr. Geswrn früb wEde

Osterburg vom hiesigen Hwuptpostamte
n^ V-̂ b̂ ung des Briefgeheimnisses verhaftet. Aus Grain
1tTÄS "« feine iS | S

,Unglücksfall in der Kruppschen Friedrich-

>A®bfElöudert m  mau die Maschine stillegte fand man
den Verungluckten tot vor. Kopf. Arme und Beine w^vollständig vom Rumpf getrennt worden

E » Schiffsunglückim Kaiser-Wilhelm-Kanal. Kiel
. -BM. Kaiser-Wilhelm-Kanal stieß heute der Dampfer

„Bachur" der Neptuii-Gesellschaft in Bremen Mt dem DaMer
^Hileegard Burg aus Dithmarschen zusammen. Der lekwrr
Dampfer wurde beschädiigt und sank  später ' Zwei Minn
des aefunkenen Ampfers sind ertrunken ö
. , 5ur’’ ö0llOO Kronen Saccharin vernichtet. 58retten*
l *- Zebr . ^n Feldkirch wurden 1500 Kilogramm Saccharin
^2U,te von über 50 000 Kronen amtlich vernichtet7 Nerwar Schmnggilern abgenommen worden
. . . . LV"S»ndung vo» Schießpulver mit Hilfe drahtloser Tele-

ifcneC^ r «US  i 'ätSr&fät
Srfln mem  das Palastes Calponi seine Apparate in

' »ä 1«
Luftpostdieilst in Rußland. Peters-

ÄgÄÄll 'ÄädjL Stadt Nowgorod ausersehen. -arirener PUMt

und nach

Di- SÄÄältf .lie stit^ mehreren̂ Tagen hews'ch" 'wmde«£  sestern wenig gemildert. Ein Heer von Arbe-st-
Stt W v Äii &S

ABS '£

©dihtten, das Eiserwahng1eire ;,û kreu*en̂ ^ versuchten einige
SD ^ SKk » - ÄÄSfÄir

heftiger Sturm Ein mitelnntS nJSLXV
EfÄCÄ * ; “ -°n-L & *» • S&

Reue Erdstöße in Kanada. New Aork 13
Erdbewegung im Osten Amerikas ist noch nicht

Letzte vrahtberichte.

r ! r rbt4' ,14' Febr. Ein bedauerlicher  U n -
gluck ^ f stieß dem Schmied Heinrich Lind von hier zu
Beim. Holzfahren wollte er aus der steilen Waldchaussee dieHemme zudrchen, _glitt dabei aber aus aeriet ?
Wagen und 3pß H  baBei eine Rippenguetschung zu ^ Der
Unglücks,all ist um so bedauerlicher, als die Famsift kur,

.hintereinander von ,chweren Schicksalsschläqen hesmaet̂ cht
Wurde. Der vierte und letzte dieswint'erliche £Z7un-lerer Ortsgruppe des Kreis - Le i euer - ; ,
Land fand gestern abend im Vereinslokal itott Reie ^̂ ö"den-Ortsvsarrer Netmi der das ^ ^ " 0101 «,̂ statt. Referent war
^rrspsarrer Pe.ry, oer oas Thema: „Bismarck als Charak¬
ter behandelte. Weitere interessante Gegenstände w7rln

Neues aus aller wett.
Die Hochwassergefahr im Mcmeldelta. Memel ig

0^?m^ vreler „Dampsboot" mÄdet: Den aus h»m
mif«sL ^beitenden Dampfern ist es gelungen

fEizumachen und bis Ruß v̂o« udrina^iit ^ nunmehr von Ruß bis rar
sinkt. Auf der Westseite

we wÄ "v-gen sich infolge des Ostwindes große
lebbrf^ Cner  N 'ucht. Mehrere RegienungSvettrE^ n^
kinausNobem Emen . Sie werden sich morgen <Lf das HE
h eines Eisenlmhirattentäters. Lanh - n„ -.

13. Febr. Als der Urheber mehrerer Stn(V*r/ ra °i
OTS ,ber  Ostbahnstrecke wurde der TischftrEsLaÄ-
den ZMem im Kreise Heiligenbeil ermittÄt.
»erliSXrneriiW . D=3US &CI bereit « *
T1„rf,3! n’teri “fc Verbrechen. Ber vir, , 14. 3^ ,

Ubr wurde in dem Sause RnummstraßeP? ^
L ^ bre alte Schneider Isidor Rose mit drei Kngsln im^
zimmerŝ ^ n. Man fand ihn an der Tür des F̂ mden^

^vhangt vor Da die Umstande auf Mord binde«n,m»'
iwsen Demk Mordkommission der Kriminalpolizeiherbei»--'den erbalt- ^ Mt als ausgeschlossen, daß der Ermordete mit

schweren Schnßverlchungen sich noch in kl-

«MN “ ■« .toÄfö

aus dein Reichstag.

MM ?5spö
tischen Vorwürfen entschieden hnh s ^ ^ldernokra-

werdê ^ nn̂ schft̂ ein/groß ni<?weroc. Tann setzte eme große und sehr lelbhafft Debatte überte

demokratische Abgeordnete Rühft bekämest Cy ‘ ~~r X ^wl-
ralen, fortschrittlichenu„ ftZrvat vm Tträoe iftf
^st -llung des Zuschusses un7krMertelL Ä ZuÄck-setzung der sozialdemokratischen Turnvereine <jw fLuS

^geordnete Dm MLL7nge7waL
gegen die Unge  schickl i chke i t des Reichsausschuffekfür d7
Podbftlski am Vorabenddcr̂ eutigm Bera^ u ^ «atsministermit N e t e r S chl e -I L ^ eut, ?.e" Beratung dein Reichstag

tun« 1er 46 000 M. 'C,r mart:' für lic SBielerfiecfler.
»

u. E'"/lois,lnge,r des Herrn v. Podbielski.
NnttAbindenen / Se£r- lEig. Drahwericht) Bei der gestern

fr fit en fui mon » n Worten führte der Redner esim,'

Der !ui UH

Taftn . ~ 2 ftllb c§  uicht, die entscheiden, sondern bie

3 ur Ministerkrkse in Rußland,
der kommende Mann?

nnna verfolgt' 1 ®i'e ^ ê 0e öffentliche Mei-
S | »i **iÄÄS ?S !Ä
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sehen ist, und daß er bald einem geeigneten Nachfolger
Platz machen wird . Der jetzt veröffentlichte Ukas des
Zaren wird als deutlicher Beweis dafür angesehen, daß
der Sturz Kokowzows  nicht nur einen Sieg der
Rechten bedeutet, sondern daß eine durchgreifende öko¬
nomische Reform bovorsteht. Man glaubt allgemein,
daß Witte der kommende Mann ist.

wb. Petersburg , 14. Febr . Die Blätter melden die
Demission der drei Gehilfen des Finanzministers , Weber,
Petrowski und Novitzki.

Zu dem Zwischenfall im preußischen Abgeordnetenhausebei
der Hoffmannscheu Daucrrede.

HP Berlin, 14. Febr. (Eig. Drahtbericht) Der „Vor¬
wärts " behauptet heute, der Abbruch der Verhandlungen im
preußischen Abgeordnetenhause während der Rede des Abge¬
ordneten Hoffmann sei auf ein Mißverständnis des
Präsidenten  zurückzuführen . Die Stenographen hätten
mit keinem Wort behauptet, daß sie nicht mehr weiterschreiben
könnten oder wollten. Der Leiter des stenographischenBureaus
hatte lediglich gebeten, den Stenographen , die sonst in der
Regel ztoischen5 und 6 Uhr zu Tisch gehen können, das Essen
aus der Kasse des Landtags zu erstatten.

Zu der Landung eines dentschen Ballons in Rußland.
# Berlin - 14. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Insassen

dss in Bitterfeld aufgestiegenen Ballons „Berlin ", der im
Clouvernement Witebsk in Rußland gelandet war , sind dort
zwei Tage  von den Behörden festgehalten,  gestern
jedoch wieder freigelassen worden. Zn dem Ballon , der dem
Berliner Verein für Luftschiffahrt gehört, befanden sich
Schrie nt , Schriftsteller Dy. E. Korn,  Hauptmann Otto
R u s s o w und Student Roland N a u ck. Die Fahrt ging von
Bitterfeld über Frankfurt a. d. O., Schneidemühl und Elbing.
Nach 38 Stunden erfolgte die Landung glatt bei Bhschicha.

Der Gesetzentwurf über Spielbanken in Frankreich.
wl). Paris , 14. Febr . Der Senatsausschuß hat bei

der Beratung des Gesetzentwurfes über die Spiel¬
banken  den von der Kammer angenommenen Artikel,
wonach in der Umgebung von Paris in einem Umkreis
von mindestens 100 Kilometern keine Spielbank er¬
richtet werden dürfe, mit 11 gegen 6 Stimmen ab ge¬
ahnt.  Er hat ferner gegen jenen Artikel gestimmt,
durch den die Errichtung eines Spielkasinos in
den Universitätsstädten  verboten werden soll,
wdoch einen Zusatzantrag angenommen , daß den
Studenten  der Zutritt zu den Spielsälen unter¬
sagt  werde.

Ein interessanter Brief Bismarcks.
o Paris » 14. Fcbr . (Eig. Drahtbericht ) Die morgen er¬

scheinende„Revue de Paris " veröffentlicht einen vom 1. Febr.
1870 datierten Brief des Fürsten Bismarck  au den da¬
maligen preußischen Gesandten in London Grafen Berns-
d o r f f,  der bisher angeblich unbekannt  geblieben sei.
Dieser Brief ist die Antwort Bismarcks auf eine diesbezügliche
Interpellation des damaligen IlnterstaatSsekretärs des Äußern

'gpiwvuvtnzv  VKWsrmrr»
Claredon, der auf Ansuchen Frankreichs  bei der
preußischen Regierung vertraulich anfragen ließ, ob sie in
eine von beiden Staaten gleichzeitig vorzunehmende. Ver¬
minderung ihrer Armeekontingente  im Inter¬
esse des europäischen Friedens eiuwilligen werde. Bismarck
lehnte in einem ausführlichen Schreiben an den Grafen
Bernsdorff dies Verlangen ab mit dem Hinweis auf die
überaus schwierige und von den anderen Großmächten so ganz
verschiedene geographischeLage Preußens . Österreich, Frank¬
reich und Rußland besäßen je eine Armee, deren nummerische
Stärke derjenigen Preußens überlegen sei. Die Aufrechter¬
haltung des Friedens hänge nicht von den friedlichen Absichten
der Regierungen selbst ab, sondern von Zufällen , die kein noch
so mächtiger Monarch und noch so einflußreicher Staatsmann
vorhersehen könne.

Die Massencrkrankungen in der französischen Armee.
; O Paris , 14. Febr. (Eig. Drahtbericht) Es werden heute

drei neue Todesfälle aus Revers beim 85. Infanterie -Regi¬
ment, drei aus Longwy und zwei vom 37. Infanterie -Regi¬
ment in Bourges gemeldet. Auch in der westlichen Garnison
Quimber sind bei acht Kompagnien 150 Mann erkrankt ; ein
Soldat starb daselbst an Genickstarre. Ein sozialistischesBlatt
behauptet, daß in der Garnison Vincennes bei Paris eine
Typhusepidemie herrsche und im benachbarten St . MandS in
einer einzigen Nacht 52 Mann gestorben seien. Im Militär¬
hospital von Val de Brace sind der „Humanits " zufolge seit
15. Januar 37 Soldaten gestorben.

Kämpfe in China.
wb. Peking, 14. Febr . Nach den letzten hier einge-

laufcnen Meldungen hüben die Rcgi -erungs-
truppen  bei einenl Zusammenstoß mit der Bande der
Weißen Räuber westlich der Eisenbahnlinie von Hankau
eine schwere Niederlage  erlitten . Die Banditen
griffen die Soldaten mit Todesverachtung an und
ließen selbst zahlreiche Tote auf denr Schlachtfelde. Es
scheint, als ob die Revolution  in den Provinzen
Hupeh und Hunau  erneut an Ausdehnung gewinnt.

Eisenbahnunfällc.
wb. Görlitz, 14. Febr . Heute vormittag wurden bei der

Rangierbewegung eines Triebwagens zwei  Bahnunterhal¬
tungsbeamte überfahren . Der eine namens Fischer war so¬
fort tot, der andere namens Ludwig wurde schwer verletzt.
Tie Ursache des Unfalls ist noch nicht festzustellen gewesen.

wb. Gleiwitz, 14. Febr . Auf dem Bahnhof Borsig-Werk
fuhr eine Lokomotive auf einen rangierenden Güterzug . Der
Lokomotivführer ivurde so schwer verletzt, daß er bald darauf
starb.  Der Heizer erlitt schwere Verletzungen. Die Loko¬
motive stürzte die Böschung hinunter und wurde schwer be¬
schädigt.

wb. Hamburg , 14. Febr . Gestern abend starb hier der
Kaufmann Emil Felder,  der erste Vorsitzende des Ver¬
bandes deutscher Detaillistengeschäfte der Textilbranche.

wb. Erkner , 14. Febr . Auf der Locknitz brachen gestern
zwei sechs Jahre alte Knaben aus Fangschleuse im Eise ein
und ertranken.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

14 * Febrnar , 8 * Hr vormittag «#
1— sehr leicht , 2—  leicht , 3 ~ schwach , 4 — mäss g,  5 = frisch , 6 —stark
_7 — steif , 8 — stürmisch , 9 ==Sturm . 10 = starker Sturm. _

achtung8-
Station.

g

5 Wind-
Kichtungu.-Stärke

Wetter
Tberm.Cels.

Beob¬
achtungs-

Station. Rarom.|
.£ | 2

cii

Wetter §45
-So

Borkum . . . 756,3 SSW 7 Ragen + 6 Scilly. 767,4 W 5 wolkig +ii
Hamburg . . 762,4 880 4 badeckt + 3 Aberdeen . . 739,1 WSW7 + 4
Swinemünde 766,8 84 heiter + 1 Paris.
Niemei . . . . 767.8 ; SSW 4 Dunst -0,5 Vlissincen . . 759,2 SSW 6 Hegen - 7
Aachen . . . . 762 .8 SW 3 Hegen + 6 Cliristiansund 743.C S 2 heiter - 8
Hannover . . 764,1 84 halbbed. + 4 Skagen . . . . 755 6 88 Banst - 5
Berlin. 768,2 S 2 + 1 Kopenhagen. 762? SW 3 - 3
Dresden . . . 770 7 SSO 3 — 1 Stockholm . . 760,8 S 2 bedeckt - 2
Breslau . . . 771,g SW 3 + 3 Haparanda . 754,7 SSW 6 Nebel 0.3
täetz . . . . . . 768,4 SW3 + s Petersburg .
Frankfurt , M. 760,8 W1 Dunst + 2 Warschau . . 770 7 8>01 Nebel -2
Karlsruhe , B 770,1 swi bedeckt + 1 Wien. 772.6 WSW1 heiter - 1
München . . 773.7 : S2 halbbed. — 1 Rom . . . . . 767 .7 NO 1 halbbed. -1- 9
Zugspitze . . 531,4 NW 4 TTOlkig —13 Florenz . . . . 769,5 NO 1 welkenl. -8
Valencia . . . 752,1 ] SW 7 bed «ckt |-j~ 9 Seydisfjord. 731,5 NO 2 bedeckt - 1

Beobachtungen in Wiesbaden
Pon der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

13. Februar 7 Uhr
morsrene.

2 Uhr
nachm. 9JJhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .

752,6
763.1

2,7
5,4

756 0
786,5

4,0
5.3

760.1
770,9

0,5
4,4

756,2
763,8

1,9
6,0

91,796 87 92
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . .

0 1
0,2

SW 1 01

Höchste emperatur (Celsius) 8,1. Niedrigste Temperatur 0,3.

Wettervoraussage für Sonntag , 15. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a.

Zunächst aufklärend , später erneut Trübung und
Niederschläge , mild , südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 14. Februar:

Biebrich . Pegel : 1,26' /- m gegen 1,17 m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 1,70 m „ 1,77 m „ „ „
Mainz . „ 0.63 m „ 0.43 m „ „ „

Schneebericht
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M.

Taunns , Vogelsberg und Spessart Tauwotter . Rhön . Gersfeld:
Nachts Frost . Schneehöhe in der Höhe 70 cm , Sohneedaoka gleioh-
mässig , Rodel - u . Schneesohuhbabn sehr gut . Schwarzwald , Feld¬
berg : Wolkig . Schneehöhe 80 cm (gut ) Schneedecke geschlossen,
Schneeschuhbahn gut . Triberg : Leichter Frost . Schneahöhe 10
bis 20 cm (tags weich , morgens gefroren ), Rodelbahn vereist.

= Reklamen. =

% heilbewährt bei Katarrhen . Husten
% Heise rkeilVerschleimung.Influenza.

„ Mageo-Darm-Gicht: u. Blasenleiden.libw&ll erhältlich irrApotheken Drogen•und
Mineralwasser -Handlungen.

Handelsteil.
Berliner Börse.

8 Berlin, 14. Febr. (Eig. Drahtbericht) Bei ruhigem G-e-
^äft erhielt sich die feste Grundstimmung,  gestützt
^uf die Haltung der Auslandsbörsen. Lebhafter ging cs heute
«m Elektrizitätsmarkt  zu , wozu Meimmgßkäufe auf
stimulierende Gerüchte kamen ; bei den Werten der A. E. G.
konnte man sogar von einer Hausse  sprechen . Monlaawerte
höher, Kattowitzer wurden jedoch realisiert . Schiffahrtswerte
reger, besonders Hansa. Für Deutsche Bank erhielt sich das
gestrige Interesse . Besonders fest lagen russische Werte auf
den Anleiheerfolg in Paris . Schantungbahnen  steigend
auf Meldungen von der Errichtung eines deutschen Eisen¬
werkes in Sohantung. Unter Schwankungen erhielt sich später
die feste Grundsthnmung. Als verlautete , daß Hansa nur
2 Proz Dividende Vorschlägen werden, büßte dieses Papier
seinen Gewinn wieder ein. Tägliches Geld  3 % Proz. bis
3 Proz Die Seehandlung gab Geld zu 3% Proz. und bis zum
26. März zu 3% Proz. Privatdiskont  2 7/e Proz. (wie
gestern).

Frankfurter Börse.
- - Frankfurt a. M., 14. Febr. (Eig. Drabtteric'ht) Der

Gnmdton der Börse war auch am Schluß dier Woche ein
fester.  Den Anstoß gab der Wiener Markt. Die Realisa-
tionsneigunig, die die Tendenz der Börse in dien letzten Tagen
zum größten Teil beherrscht hatte, war verschwunden. Das
Geschäft war allerdings wenig lebhaft, d!a die Spekulation sich
reserviert verhielt.1 Von den führenden Montanpapieren sind
Phönix und Gelsenkirchen lebhaft gehandelt. Deutsch-Luxem¬
burger gut behauptet. Kanada standen in Nachfrage. Heimische
Bankaktien sind bei gutem Geschäft fest. Petersburger Inter¬
nationale anziehend. Auch österreichische Banken konnten
das Kursniveau erhöhen. Transportwerte ließen mäßige Be¬
festigung erkennen. Lombarden ziemlich lebhaft gehandelt.
Staatehahnen behauptet. Prinz-Heinrich-Bahnen fest. In
Sehitfahrtsaktien sind die Umsätze bescheiden. Lloyd standen
in Nachfrage. Von Elektrizitätswerten wurden Edison,

' Schlickert und Siemens u. Halske höher bezahlt. Am Kassa-
luarkt der Rentenwerte spiel Reichsanleihe und preußische
Konsols fester. Russen behauptet . Am Kassamarkt für Divi¬
dendenwerte war die Tendenz ungleichmäßig, aber eher fester.
Chemische Aktien ruhiger. Die Börse schloß fest , l vat-
diskont  s Proz. (gestern Zstio Proz .).

Vom Versicherungswesen.
Nochmals die Überschüsse der Provinziallebensversichernngs-

Anstalten.
Zu dem im Morgenblatt vom 10. d. M. enthaltenen , aus dem

»Hann Courier“ entnommenen Artikel über die „Überschüsse
der Provinziallebensversicherungsanstalten " schreibt uns die
N&sgauische Le  belnls v ersieh  erung ' s -iAn ’stalt:

„Die Angriffe gegen diese Institute , die fast durchweg von
interessierter Seite stammten» haben die günstige Entwicklung
der öffentlichen Lebensversicherungs-Anstalten nicht merklich
beeinflussen können. Es muß schon als ein Erfolg betrachtet
"'erden, daß diese Anstalten bereits im ersten Jahre Über¬
schüsse aufweisen konnten, anstatt daß sie, wie man erwartet
natte, in der Entwicklungszeit Zuschüsse erforderten. Die' be¬
sondere Buchungsmethode bezüglich der Kursverluste beruht
darauf., daß diese Anstalten ihr Stammkapital in
1 f andbriefen,  bezw . Schuldverschreibungen und nicht
® bar erhalten haben, mit der Bestimmung, daj es gegebenen-
'-ai'es in den gleichen Papieren und nicht in bar zurücker-

,stattet werden muß. Dadurch sind sie vor Kursverlusten ge¬
schert . Eine Behandlung der Kursverluste als „Gewinne“,

wie es in dem Artikel dargestellt ist, ist nicht erfolgt. Es
bandelt sich lediglich um einen buchmäßigen Aus l̂eichsiposten.
Übrigens hat diese Buchung die Genehmigung dpr obersten
Aufsichtsbehörde gefunden. Die Sicherheit der Provinzial-
lebensversidheruings-Anstalten welche durchweg von öffent¬
lichen Behörden errichtete, staatlich beaufsichtigte Anstalten
der Selbstverwaltung sind, steht natürlich außer Frage.
Übrigens sind, wie bekannt ist, die sämtlichen Prämientarife
ebenso wie die Geschäftspläne jeder einzelnen Anstalt vor Er¬
teilung der Genehmigung  vorher seitens des Ministe¬
riums des Innern  bis ins Einzelne nach denselben Grund¬
sätzen geprüft worden, wie dies für die privaten  Versiche-
runigs-Gesellisdhaften durch das Kaiserliche Aufsichts¬
amt  für die Privatversicherung zu geschehen pflegt. Wenn
sich auch Handelskammern  gegen ihre Errichtung -aus¬
gesprochen haben, so stehen diesen auch andere Handels¬
kammern gegenüber, die lebhaft für ihre Errichtung einge-
treten sind. Die günstige Entwicklung, welche diese Anstalten,
und insbesondere die Nassauische Lebensversicherungs -Anstalt,
genommen baten , spricht dafür, daß sie ein weitgehendes Be¬
dürfnis erfüllen. Sie beabsichtigen keineswegs, die privaten
Lebensversicherungen zu verdrängen, sie wollen nur dien Ver¬
sicherungsgedanken in weitere Kreise tragen und. in friedlicher
Gemeinschaft mit den Privatgesellschaften arbeiten . Von den
außerordentlichen Erfolgen der Nassaurachen Lebensversiche¬
rungs -Anstalt, die mit der Nassauischen Landegbank verbunden
ist, haben wir wiederholt berichten können .“ Nunmehr hat
dieselbe ihr erstes Vierteljahr seit der Eröffnung hinter sich
Der Betrag der Versicherungsanträge hat die große Summe
von 3% Mfll. M. bereits überschritten. Es sind darunter zahl¬
reiche hohe Versicherungen, die nach Zehn tausenden Mark
zählen . Daneben wächst aber auch die Zahl der Volksver-
sicherungen (bis höchstens 2000^ ohne ärztliche Unter¬
suchung). Auch die Hypothekentilguragsversächerung, welche
die Entschuldung des städtischen und ländlichen Grundbesitzes
fördern soll, hat allgemein günstige Aufnahme gefunden. Ein
besonderer Vorzug der öffenlichen> Lebensversicherunigs-
anislalten besteht bekanntlich darin, daß sne. grundsätzlich die
Kapitalien, die ihnen zufließen, in ihrem Bezirk wieder anlegen.
Wenn sieh dlie Nasisauisohe Lebensversicherunga-Anstalt in der
bisherigen Weise weiter entwickelt, darf man hoffen, daß auch
die Kapitalnot  in unserem Bezirk Erleichterung findet.

Banken und Geldmarkt.
— Die Westdeutsche Bodenkreditanstalttu Köln a. Bl».

legt ihren Bericht über das M. Geschäftsjahr vor, dem wir
vorläufig folgendes entnehmen : Der Pfandbrief umlauf er¬
mäßigte sich danach um den Betrag von 2 592 500 M. Der
Rückfluß der .ßVaproz. Hypothekenpiand'briefe ergab einen Ge¬
winn von 126 716 M., der der 4proz. einen solchen von 143 044
Mark, der sich durch den Verlust aus Begebung 4-proz. Pfand¬
briefe unter dem Nennwert um 50 938 M. verminderte, so daß
sich insgesamt eine Einnahme aus dem Pfandbriefvertrieb von
Per Saldo 218 822 M. ergibt, welcher Betrag zur Deckung eines
kleineren Verlustes und zu Reaerveaotoerumgen verwendet wird.
Der Eingang der Hypotlhekenzinsenvollzog sich wieder durch¬
aus regelmäßig. Am Jahressehluß waren nur 6383 M. rück¬
ständig. Von den der Anstalt als. Hypothek bestellten Grund¬
stücken weckselten 58 den Eigentümer durch Kauf oder
Tausch. Die Grundstücke waren mit 1 896 300 M. beiteten und
wurden für 3 410 450 M. verkauft, so daß sich die durch¬
schnittliche Höhe der Beleihungen auf ca. 55Vs Proz. stellt.
Der Uberschuß  der Hypothekenzinsen über die Pfandbrief¬
zinsen stellte sich aut 944 272 M. gegen 892 387 M. im Vor¬
jahre An Zinsen in laufender Rechnung, auf Wertpapiere und
Wechsel wurden 104 331 M. gegen_129 602 M. vereinnahmt.

w. Vorschuß- und Kreditverein in Hungen. Hanau,
14 Febr. (Eig. Drahtbericht) Bei dem Vorschuß- und Kredit-

verin in Hungen ist unter der Geschäftsführung des früheren
Rechners Schmidt ein Defizit von 87 000 M. entstanden. Durch
Hypothekeneintrag auf dem Konto des Genannten sind 31 000
Mark gedeckt. Zur Deckung des Defizits wurde die Erhöhung
der Geschäftsanteile der Mitglieder von 100 M. auf 4000 M.
beschlossen. (

* Oer Barmer Bankverein Hinsberg, Fischer u. Co. wird
für 1918 wieder 6% Proz. Dividende Vorschlägen. Die Bilanz-
sitzung findet am 19. d. M. statt.

* Bergisch-Märkische Bank in Elberfeld . Berlin,
13. Febr. Die Aischlußisitzung der Bank findet Anfang März
statt .̂ Die Dividende wird wieder mit 714 Proz. vorgeschlagen.

* Konkurs der Hanseatischen Bank, A.-G. in Hamburg.
Hamburg,  13 . Febr. Das Gericht eröffnete den Konkurs
über die Bank, nachdem die erforderlichen Kosten von 1000 M.
von Gläubigem zusammengebracht wurden. (Das Unter¬
nehmen hatte Verbindung mit der Niederdeutschen Bank, dfe
zu großen Verlusten für das Hamburger Unternehmen führte.)

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Mainz vom 13. Febr. Preise per 100 kg.

Weizen, Pfälzer , 19.25 bis 19-75 M., Roggen, Pfälzer, 15.75 bis
16.50 M., Braugerste, Pfälzer , 16.50 bis 17.50 M., Futtergerste
112.50 bis 13.50 M., Hafer, Inland., 17.75 bis 19 M., Wiesen¬
heu 6 bis 6.60 M., Kleeheu 6.70 bis 7.70 M., Stroh, Flegel¬
drusch , 3-40 bis 3.80 M., Miaschinendrusch 2.20 bis 2.60 M.,
Speisekartoffeln (Industrie) 4 bis 4.80 M., Landbutter per Pfd.
1150 bis- 1.40 M., in Klumpen 1.20 bis 1.30 M., Eier per 25 St.
1.80 bis 2.40 M. — Brotpreise der Stadt Mainz nach Erklärung
der Bäckerininiunig: 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf.,
2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 56 Pf., Wz  Kilo Weißbrot, all¬
gemeiner Preis, 75 Pf.

= Viehmarkt zu Mainz vom 13. Febr. Ochsen: a) 88 bis
93 M., b) 84 bis 88 M., Bullen 78 bis 83 M., Kühe und Rinder:
a) 83 bis 90 Ml., b) 75 bis SO M., c) 66 bis 72 M., d) 58 bis
64 M., Kälber per Pfd 94 bis 100 Pf., Schweine : a) 68 Pf.,
b) 66 bis 67 Pf., Sauen und Eber 60 bis 62 Pf. — Fleisch¬
preise der Stadt Mainz nach freier Erklärung der Metzger-
innur.g: Ochsenfleisch per Pfd. 90 bis 96 Pf., Kuh- oder Rind¬
fleisch 60 bis 90 Pf., Schweinefleisch 70 bis 90 Pf-, Kalbfleisch
90 bis 100 Pf, Hammelfleisch 70 bis 100 Pf.

Schiffsliste für billige Briefe
nach den Vereinigten Staaten ven Amerika^

10 Pf . für je 20 g . — Postschluß nach Ankunft der Frühzligfr
P* e f 0*"t ° ermäßigung erstreckt sich nur auf die Briefe , nicht

auoh aut Postkarten , Drucksachen usw . und gilt nur für Briete
nach don Vereinigten Staaten von Amerika , nicht auch naoh anderen
Gebieten Amerikas , z . B. Canada.

- - . am 14. Februar ab Bremen
Kaiser . Wilhelm II . . , 24. , , Bremen.
Kaiserin Auguste Viktoria . - . . > 26. » » Hamburg.
Bremen . . »28. » > Bremen-
Amerika . . . . » 5. März »Hamburg.
Prinz r riednch Wilhelm . » 7. » » Bremen-
Kronprinzessin Cecilie . » 10. » » Bremen.
Imperator. »11. » < Hamburg-

Alle diese Sohiffe sind Schnelldampfer oder solche , die für vine
bestimmte Zeit vor dem Abgänge die schnellste Beförderungsgelöff® 11'
heit bieten . Es empfiehlt sich , die Bnefe mit einem EeitverrnerLe.
wie »direkter Weg < oder »über Bremen oder Hamburg « zu rersenen-

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Landbote".
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Senn,tmortlirö für den politischen Teil : A. HegerborfO
S - ». Nauendorf ; für Aus Stadt und Land : C. Röthkodt : W »mAtSfaal:
H. Diefenbach ; für Sport und Spiet : A. Gnntder : fno Bermifchtes und
Brieslasten: C. Losacker : für Handel: W. Etz: M, °se Anzeigen und
^ Reklamen: H. Dornaus : sämtlicht» ade«.
Truel und Bertaq der L. Echellenberg 'chen Hof-Buchdrimerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion: ts bis i Uhr: in der politischen Abtetlnna



Seite «. 1. Blatt. Wresdadener TagMM. Samstag , 14 . FeVruak l 9 n. Nr . 76.

I Pfd . Sterling . . . . . . J(  20.40
1 Franc , l Lire , 1 Peseta , I Lei » —.80
I österr . fl. i. O . » 2.—
1 fl. ö. Whrg . . . » 1.70
I österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. Sst. Konv,-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand , Krone. . M 1 .125

Kursberichte t ? oni 14.

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

mm
m

Dir

ßerline
Bftnk -Aktien . In %

*1/2 Berliner Handelsges. 163.
« Commerz *- u. Disc.-B. 111 .75
6>/2 Darmstädter Bank 122 .50

121/2 Deutsche Bank 259,90
6 D, Eff.- u . Wechselt,. 118.

10 Disconto -Commandit 195 .90
8i/r Dresdner Bank 157 .80
7 Meininger Hyp .-Bank

Mitteid . Creditbank
142 .80

61/2 120 .60
7 Nationalb . f. Deutsch !. 118 .10

IOV16Oesterr . Kreditanst.
13 Petersbrg . Intern . Bk. 209 .75
5.86 Reichsbank 140 .50
5 Schaafth . Bankverein 104 .25

8
ML

1 fl. holl . . . . . . .. M 1 .70
I alter Gold-Rubel . . . . . » 3 .20
I Rubel, alter Kredit -Rubel , . » 2.16
1 Peso . . . »
1 Dollar . . , , » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 —
1 Mk. Bko. . » 1.50

Bahnen nnd Schiffahrt.
9>/r Canada -Pacific —
% Baltimore und Ohio
ft Deutsche E.-Betr.-O 108 .50
9 Hamb .-Am. Paketf. 143 .90

15 Hansa -Dampfschiff. 296 .25
-/S Niederwaldbahn 17 .10
5 Nordd . Lloyd 125 .40
7 Oesterr .-Ung:. Staatsb, 157.
0 Oesterr . Südb .fLomb .)
7 Orient . E.-Betr .-G.
« Pennsylvania
61/3 Südd . Eisenbahn -O. 130 .25
6V2 Schantung -Eisenb. 138 .70

Brauereien.
15 Schultheis 268 .75
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 174 .50
0 Wiesbad . Kronenbr. 11 .50

Bau - u . Tlefbohr -Unternehm
20 Beton- und Monierbau 166.
23 Deutsche ErdÖl-Ges. 256.
5 Gebhardt & König 228.
e Neue Boden -A.-G. 94 .50

Berg wer ks -U nterne Innungen.
. | Aumetz -Friede } 55 'fS
* j Baroper Walzwerk J26 .50
J I Bochumer OuEStahl 226 .50
* ! Buderus Eisenwerke ~J “ -80
® Concordia Bergbau 349.
1 Deutsch -Luxemb . B. 144 .50
0 Donnersmarckhütte - 05 . ^
2 Eisenwerk Kraft S
S Eisenhütte Thale 238 .50
S Eschw , Bergwerksv 222
5 Oeiswcider Eisenwerk 164.
0 Gelsenk . Bergwerksv.
S Harpener Bergbau
2 Hösch -Eisen u. Stahl 339 .50
4 Ilse Bergbau
4 Königs - u. Laurahütte
0 Lauchhammer kon. 2
>/r Leonh .-Braunkohlen
5 Mannesm .-Röhrenw . 213 .50
2 Mülh. Bergwerksv . 1 ' f - _
1 Oberschi . Koksw.

I’hönix -Bergb . u. Hütt . 244 .40
Rhein .-Nass . Bergw . 283.

15
14
7

16
11
20
12
15
S

15
10
s

22
24

4
10
91/2
15
12
]1
12
iS

l )iv.
12
io

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witten er Stahlrohren

fa%
163 .60
201 .50
162 .50
136 .50

Chemische Werke.
30 Albert , Chem . W. 449.
25 Bad. Anilin u„ Soda. 630.
14 Griesheim Elektron 268 .40
30 Höchster Farbwerke 653,
15 Milch & Co. 270.
12 Rütgerswerke 202 .50
14 Aug . Wegelin 221.

Elektrizitätsgesellschaften-
25 Akkumulatoren 343 .75
14 Allgem. Elektr .-Ges. 248 .40
5 Bergmann Eiektr. 127 .30

10 Deutsch Gebers .-EL 179 .75
lO El. Untern . Zürich 193 .25
10 Ges . f. eiektr . Untern. 170 .60
8 Russ . Allg. Elektr .-O. 159 .25
7V2 SchuckerL Eiektr. 152 .50
61/2 Siemens eiektr . Betr. 114 .25

Maschinen - n . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 392 .50
10 Bremer Vulkan 156 .90
20 Bruchsal Maschinen 359 .50
0 Breuer -M. Höchst/M.

28 Dürkopp , Bielei. M. 342.
12 Federst .-Ind . Cassel 136.
81/2 Gasmotoren Deutz 125 .25

22 Kronprinz , Metallf. 290 .75
18 Ludwig Löwe & Co. 327.
10 Franz Meguin & Co. 134 .50
14 Orenstein & Koppel 175 .90
0 Rhein . Metallwarenf. 100 .25

11 Rockstr . & Schneider 141 .50
11 Silesia Emaillierwerk 134 .50
18 Ver. D. Nickelwerke 296.
12 Wegelin. & Hübner 163 .50

Papier - u . Zellstoffabriken.Ammendorfer 380.
Kostheim Zellulose 126 .75
Varziner Papierf . 124.

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden 2S8.
Nrdd . Wollkämmerei 145 .60
Ver . Glanzstoff -Fabr .J 582 .25

Verschiedene.
Adler Portl .-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt - und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-TWst
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Kottweiler

112 .75
607.
130.

97 .50
180.
346 .80
131.
446.
339 .75

South Westafrica Co. 121,50
Türkenlose . 168.

Frankfurter Börse
ZI.
1. .

3»/2
3. .
«. .
4. .
3i/z
3. .
4. .
4. .
31/z
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
SVi
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
3. .
3-/2

Zl/2
D/2
3. .

Staats-Papiere.
a) Deutsche.

D. R.-Schatz -Anw. Ji
D. R.-Anl . unk . 1935 »
D. Reichs -Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . ISIS »
Pr . Schatz -Anw. 1917»
Preuss . Konsols »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 *
do . Anl. (abg .) »
do . von 1892u. 1894 »
do . A.1902uk.b. 1910*
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 »
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u .A. Anl.uk. 1936
do . E.-B. u . A. A. Ji
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E . B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Namb .St.-A.1900u.09»
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 *
do . (abg .) »
do . 9
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . unk . 1915 »
do . 1885/95 »
do . 1903 »
do . 1896 »

IaV4
99 .60
99.
87 .50
78 .20
98 .45
98 00
87 .20
78 .10
97 .15
97 .70

90 .50
87 .50
86 .30
74.
97 .40
97 .30
85 .95
76 .90
97.
76 .80
96 .70
88 .50

97 .40
97 .80
85 .40
75 .50
77 .90
80.
98.
88 .70
85 .75
77.

1..
3. .l°/>°
l >/4

3. .
4
33/4
Mio
*‘/s
4. .
4>/s
4. .
4. .
4. .
4>/2
3. .
3. .
5. .
4. .

£*
to»
4. .
4. -

4. -
3»/>o
31/2
3. •
41/2
4. .
1 . -
4. .
4. -
«y41/2

31/2
3. .

b) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902,«
Französ . Rente Fr . ^
Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 58 .10
do . Mon.-Anl . v. 87 » 53.
do . 87 2500r » | 53 .50
Holland . Anl . v.96h .fl. 77 .60
Ital . amort .89,S.3u .4Le 101.
cotts . stfr . Rte. i . G . , —
do . Rente i. G . » I —
Ost . Pariierrente ö. fl
do . Goldrente ö. fl. Oj
do . Silberrente ö. fl.
do . einhtl . Rte.,cv. Kr*
do . Staats -Rte . 2000r »
do . 20,000r »
Poriug . Tab .-Anl. Jt
do . unif . 1902S. III »
do. . S. IlI (Spec .)

77.
97.
87.

88 .95
90 .75
88 .15
83 .90
85 .30

97 .10
64 .60

9 .60
Rum. amort . Rte .v.03» 100 AO
do . Konv. v. 1890 »
Trum. Konv . v. 1891 »
60 . amort .Rte .v .1896 »
«Uss.Staatsanl .stfr .05*
ao . Kons.-Ankv . 1880»
do . Gold- do . v. 1889»
do . E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. V. 1902stfr. »
do,Konv .A.v.98stfr . »
do . Goldanl . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold »
do . amort , v. 1895 »
Türk .-Eg - ßagd . S. I >
do . A«k von 1905 »
Türk Anl . von 1908 »
do »

g * St.-R- » «3 >
do . St.-R. v- Astf . Kr.do . Eis. To r Gold » Ji

94.
37 .70
86 .30
98 .90
88 .60

91 .30

80.

38.
78 .70
78 .75
73 .30
73 .30
73 .30
9110
82 .90
73.

5. .
5. .
*1/2
» .
V

II . Aussereuropäische.
,Arss 1907nnk -19i2Pes . 99 .30
1do . 1909tgb.ab 1910 *1 ®®.
I do . äuss .E -B. 1.G . 90SAOO .3OIdo.innere von 1888.»~do . äuss .G .-An!.1897 » 83.

QUtP-ADl. V#D 1911 Kl 9e

Zf.
4i/2
6. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
VH
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

ln%
92.Chi!eGold -Anl .v .06 .M

Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Ani . v. 1896£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . 8t.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf.i.G. Jt,  100 .50
do .stf .i.G.tgb .abl919 » —
Japan . Anl . S. II £ 32 .20
do . v. 19058. 12- 19 Jt
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . Jt
do . cons . inn .5000rPes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paülo V. 08 i. G. £ I
do . E.-B. in Gold Ji

99 .20
92.
93 .30
92 .40

102 .10
67.

70.
44 .50
67.
97.
98 .62

Provinzial - u . Kommunal*
Zf. Obligationen , m o/0.

4. .
33/4
30/10
3>/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z'/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3»/2
31/a
3'/2
4. .
31/2
4. .
3»/2
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
31/2
31/2
4*-l
47.
4. .
31/2
3®|io
4. .
6. .
5. .
41/r

Rheinpr .20,21,31 -34 Jt  i 96 .20
do . 22 u. 23 > 93 .80
do . 30 . j 89 .90
do . 10, 12-16, 19,24,29 ! 86 .25
do . > 18 Ji  84 .30
do . » 9,II » .14 > I
Pr .Oberhess . unt . 17 » \
Frkf . a . M. v.OSn. 14 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922»
do . Lit . N u. Q (abg .) »
do . Lit. R (abg .) »
do . Lit . 8 von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 »
do . Str .-B. v. 1899 «
do . v. 1901 Abt . 1 »
do . A. II , III *
do . 1903 . »
do . 1906A. I, II »
do . v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05 am. ab 1910 »
Giessen v.lOOTu.1917 *
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k . I880u . 99
Köln von 1900 u. 05 Jh
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk . 1916 »
do , (abg .) 1878u. 83 »
do . (abg .) 05uk . b .15»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
Wiesbaden 1908,8. 1, »
do . 1908, S. II, u .1910»
do . 1912,S. 111, u. 22 »
do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98. 02 »
do . v. 19038. 1, II »
Wo rms v.  1901 u. 07 »
Christiania von 1894»
Kopenhg . v. oi u. 11»
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Ji
St. Buen .-Air. 1892 Pes.
do . 1909 i. G. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. *

83 .30
35 .50
36 .40
96 .50
96 .50
96 .50
93 .20
90 .80
89.
88 .75
89.
89.
89.
89.

96 .30
86 .
94 .90

95 .80

95 .25
87 .50
86 .50
95 .80
86 .
97.
95 .40

95 .80

95.
97 .50

87.
94 .50

102 .

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In o/o
9 . . i 8 >/2iA.Deu tsch . Creditan .;1 5 9 .S 0
6i/a ö'/zA . Elsäss . Bankges . 1 13 .60
6'H 7. . Badische Bank R.H36 .50

10. . B.f.el.Untern .Zür . .Wl82 .5010.
4. .
8.05

131/2
61/2
7.
91/2

4. .do . Bod.-C.-A.,W . » 147.
8.osdo. Handelsbk . s. fl. 159.
14. . do . Hyp . U.Wechs . » 308.
Öi/aBarmer Bank-V. > 117.
7>/2Berg .-Märk . Bank je 150 .30
91/28 « !. Hendelsg . » 164 .30

6. .
8. .
51/2
71/a
7. .
53/4
7. .

In%
116 .50
111 .50
111 .50
123 .30
123 .30
259 .10
230.
119 .80

Ji  122.
* 196.
» 195 .25
» 158 .20
» 158.
» 156 .50

Vorl . Letzt.
6i/a b>/a B. Hyp .-B. L.A. \3.A
6. . ! 6. . Comin, Ji . Disc.-ii . .

| Ult.
bi/a 6Va Darmstädter Bk. »

! Ult.
121/a 12i/a Deutsche B. S. I-X »

Ult.
5. . 5. . do . Asiat . B. Taels _ _ _
6. . 6. . do . Eff. u. W . ThI. 118 .75
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 143.
6. . 61/2 Dt . N„atlb . in ßrem . » 118 .50
9. . 9. . do . Überseebank » 161.
6. . 6. . dö . Ver .-Bank

10. . 10. . Discöilto -Ges.
| Ult.

81/2 Si/a Dresdner Bank
i . Ult.

7>/a 8. . Eisenbahnbank _
10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 173 .10
9. . 9. . Frankfurter Bank » 201 .75
9Va 9>/a do . H .-Bk. » 217,
8. . 8. . do . Hyp . C.-V. » 161 .50
9. . 9. . GothaerG .-C.-B.Thl. 112 .80
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr . 149.
7. . 71/2 Metal !bk .u.Met.-G..4 136 .75
51/4 43/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . » 88.
7. . 6>/2 Mitteid . Kreditbk . > 120 .90
7. . 7 . . Mitteid .Privb .Mgd .» 124 .50
6Va 7. . Natlbk . f . Dtschl . » 118 .50

11. . 12. . Nürnb .Vereinsbk . » 260.
71/5 8 .54Oest .-Ungar . Bk . Kr . 140.
7. . 71/2 Oest . Länderb . » 140.

los» 105« do . Cred .-A. 0. fl. 207 .20
Ult . ö. fl. 208 .25

7. . 7 . . Pfälz Bank .,* 129.
9. . 9. . do . Hypot .-Bank » 194 .50
8. . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thi . 159.
6. . 6. . do . Hyp .-A.-B. Jl 119 .60
5.86 6.95 Reichsbank » 1140 .50
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 133 .
9. . 9. . do . Hypot .-Bank » 199 .75
7. . 7 . . Rh .-Westf .Dlsc.-G.» 119 .
5 5. . Schaaffh . Bankver . »

Ult . »
6. . Südd . Disconto -G. »
8>/ado . Bödenkr .-B. « 184.
51 Schwarzb . Hyp .-B. » 1104 .50
71/2Wiener Bank -V . » 139 .70

104.
105.
116 .75

9. .

Württbg .Bankanst, » 141 .50
do. Notenb . s. » 120 .10
do. Vereinsbk . fl. >140 .90

Bar.queOttomane Fr . 126.

Deutsche Kolonial -Qes.
11. .
5 ..

10. . Otaviminen Fr.
71/2 South WestAfr .C . »

I Ult . »

115 .50
119.
121 .75

Div. Industrie -Aktien,

Vorl. Letzt, In %
291.
172 .50
123.
211 .50

14. .
10. .
8. .

12.83
3. . 0 /BtmgSüdcU.OÔ E. ^ 61.

15. . 15- ;Bleist.Faber Nbg . » 203.
10. . 11*- Brauerei Binding » ISS.
7. . 7. . * Henninger rrf . » 124 .30
Y. . 9. - » Herkule3Ca88. * 156.
Zi/2 3112 » Hofbr . Nicol . » 66.
7. . 7 . . » Kempfi » 117 .50
3. . 0. . » Löwenbr . Sia . » 40.

10. . 9. . » Mainzer Br. » 171.
9. . 9. . » Nürnberg » 174 .50
7. . 7. . » Rettenmayer » 113.
0 0 » Schöfferh .-Bg. » S53 .10

11V* llVa » Stern,Oberrad » 190 .50
8. . 8. . Bronzet . Schlenk » 127.

12. . 9. . Cellul ., Bayr . (W.) » 184.
10. . 10. . Cem. Heidelb . » 154.
7. . 8. . » F. Karls , » Jg7.8. . 8. . > Lothr . Merz » 135 .50

10. . 1». - Cham . u .Th .-W .A. 6 ISO.
7i/a 8. . Chem .A.-C. Ouamri 195.

25. . 28. . ; » Bad.A.u.Sodai . * 630.
8. . 0 ! » Blei.Silb.Braub . » 83.

50. . 30. .! » D.Gold -,Sl -Sch .» «21.
12. . 12. . | » Fbk .Gerrnsh -H . » 210 .60
12. . 14. . ! » Fahr . Gdbg . » 250.
14.
30.
0

20. .
12..
30. .
14. .
12..
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
7>/a

11. .
12. .
8. .
71/2

12. .
6>/a
7*/a

10.
7.
5
9.
0
7.
7. .
8.
8.

12.

9.
7‘/a
3.

10.
30.
6.

10.

14. . ,30. .
F. Grlesh . El. » 268 .10
Farbw . Höchst » 653 .25

0 » Fbw , Mühlheim » 67 .10
20. - » Fabr .,V .Mannh .» 345 .75
12. . » Weiler -ter -Meer » :221.
30. - » Werke Albert » 1451.
15. . » Hoizverkohlgs . » 318.
12>/a > Rütgerswerke » 203 .75
18. . » Schramm L. Färb . 274.
12. . » Ult .-Fabr .Ver . » |230.
14. . » Wegei . Rssid . » 225.
16. . Dpfkrb . u .Prh . Hel b.i —
8. . Drahtlnd ., Südd . .* 119.

25. . El. Accum. Berlin »
14. . » Alig . Ges . Berl . »
5. . » Bergm .-Werke »
8. . » BrownBov .&C. »
5‘/a » Contili ., Nürnb . »

11. . » Dtsch .-Übersee»
*• - » Felt .u.Guill . L . »
4. . » WHomb .v.d .H. »
6. . » Lähmeyer »
7>/a » Licht u. Kraft *
9. . » Lief.-Gs ., Berl . »

12. . » Rein.,G .u . Sch. *
®. • » Schuckert . »8 » Rhein . »

12. . » Siem , u . Hals . »
6>/a » Siemens , Betr . »
7>/a| » Tl .-O . Dtsch .A. »

10. . » Voigt8tHaeffn .,F.
7. . Feist EcS.Frkf . Sektk.
6. . Geisenk . GuBst . »
9. ÖUmmif.Berl .-Frkf .»

7. .
9. .

12 . 12- -
28. - 28. .
10 .. 12 -.
6. - 5 . .
9. -I l-5. . 6. .

18. . 23. .
9 •

17. - 18. -
S. - 10. .

131/a 13Va
9. . 9- .

21. . T9- .
81/2 EVa
9 . 10,

12,

0 Ido. Mitteid. (Pet .)
7, ■Hafenmhl ., Fkf. M. »
7. . Hed .Kpf. u. Süd .Kw.
9. . Illkirch .Mhlw.Strssb,
8. . Jnngh.Geb .Schramb.

12. . Kalk Rh. Westf . Jt
Kunstseidef ., Frkf . »

9. - Ledert . N. Spier »
7i/a/ » Rothe, Kreuz ». »
5. . Löhnberg . Mühle »

10. . Ludwigsh . W.-M. »
30. . Masch. A., Kieyer »

» Armat. Hilpert -
> Baden., Weinh . >
>» Beckn . Henkel -
» Bielefeld D. , »
» Daimler-Mot. »
» Esslingen »
» Fader u. Schl . »
» Fahrzg . Eisen . »
» Filt. &Br. EKZ. »
* Gasni . Deutz »
» Oritzn ., Durl . »
* Karlsruher »
» Mannesm.-R, »
* Masch.u . A. KL»
* Moenus »
* Mot. Oberurs . »

12. -
16 .-
9. ■
0. •

12. >

IS. .
4. .
0

12..

345 .50
248 .75
127 .80
143 .70
100 .
130 .25
158.
116.
126.
132 .10
211 .
189 -50
153.
140 .80
221 .12
114 .20
126 .50
188 .75
102 .

96 .25
126 .50

88 .50
113 .50
119.
127.
126 .80
159 .50

196.
115 .25

46.
176.
391 .75

97 .50
136 .20
ISS.
340.
351.

8 « .
103.
103 .40
321.
126.
283.
162 .50
214 .30
129.
182 .50
157.

» Pokorny u.W. » 150 .50
» Pfälz.Näh .Kays.» 167.
» Schn.Frankent . - 287.
» Schraub .,Krönt .» 161.
» Witten . Stahl » —

M*WQcb .8isg,N, » ,206.

Vor!. Letzt,
0. . 1 9. . Waggon Flieh» J

14. .22 Napht .-Pr . G . Nah .»
9Va 10. . ölfsb . Ver . D. »
3. . 3. . Porzellan Wessel »

12. . iS. . !Pressh ..Soirit .abg .»
8. . 8. . Pulvert ., PL, SEI. »

12. . 12. . Schriftgiess .Stemp,»
7. . 8. . iSchuhf . Vr »Frank . »

10. . 11. . | > V. Fulda»
8. . 8. .,! » Frankf ., Herz »
7. . 7. / Seiiind . (Woiff) .

121/a 15. . Sieg. Eisenb .u . Bckb.
14. . 15. . Glasind , Siemens »
9. . 10 Steaua Ron,»na »
8,/a 8>/a Spinn . Tric ., Bes. *

8. . » Westd . Jute »
10. . 0 . Veriags -Anst . »
15. . Zellst -Fahr .Waldh .«

5.
9, .

15. .
25. . 25. . Zuckerfab . Frankent

133.
406.
173 .75

382.
125.
205.
131.
158.
123.
119.
210 .60

151 .60
145.
133.
166 .90

21.
401.

Div. Bergwerks -Aktien.
VOrl.Ltzt. hl Ms,
12. . 12. . Aumetl -Friede Jt —

Uit. » 168 .25
6 10 BtrzeüusBensberss * 150 .75

14. . 14. . Boch. Bb. u . G. » 225 .25
Ult . » 325 .25

9. . 9 .. ßraunk .-W.Leonb »»
6. . 7. . Buderus Eisenw . » 113 .25

16. . 23. . Conc . Bergb .-O. * 345 .75
11. . 10. . Deulsch -Luxemh . » 145 .1.0

Ult . » 145 .12
8. . 10. . Eschweiler .Bergw . » 222 .40

Ult . ü
10. . 15. . Friedrichshütte » 172.
10. . 10. . Oelsenkirchen » »

Ult . » 194 .75
9. . II . .

Harpener Ber^h . «
189 .65

y. . 11Va Hibernia Bergw . »10. . 10.. Kaliw. Aschers !. »
11. . 13. . > Westereg . » 195 .25
4i/r 41/2 * P .-A. a, 99 .60
0. . 6. . Königin Marienk . »0 0 Lothring . Eisenw . »
31/2 6. . Obefschl . E.-B. » 92 .50

Uit . *
c 3. . Oberschi . Eis.-Ss. » 72 .80

18. . 18. . Phönix Bergban » 243 .30
Uit . * 244 .50

12. . 12. . Riebeck , Montan * 202 .25
6 . . 8,. V.Kön.-u.LauraThb ’ai —

Ult . * 164 .25
19. . 26. . Östr . Alp . M. 5 .fl. —

Aktien v.  Transp .- Anstalte « .

Vor'kLtzt . D« ut,ch «. SaWfe.
Bl/i 81/2' Lübeck -Büchen A 184 .50
7. . 7. . Alig . D. Kleinb . » 174.
81/2 9. . dö . Lok .-u.Str .-B. »

Berliner gr . Str .-B. »
181.

SV, 81/2 163.
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. ® 109.
6 « D. Eis,-Betr .-Oes . » 107.

SVi 6 Ei. Hochb . Berlin » 137.
6 71/2 Schant .E.-B.-Akt. » 138 .50
6. . 6V2;Südd . Eis^nb .-Ge»,» 128.
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9 . . 10. . Hamb .-Am. Pack . » 145 .12
s . . 7. . Nordd . Lloyd • 126 .62

b) Aualindlieh « .
10*ai! 2Vv!Buschtehr .Lit .A . ö .tl —
111/2!2 do . Lit . B. »
7 7>/iiOst, .Ung . StjB . f> . 157 .25
0. . 0. . do . Süd . (Loinb .) » 22 .75
4. . *. Prag -Dux Pr .-A.5.fl«
5l/2 5 do . St.-Akt. »

68 .5013/4 21/1 RaabÖd .-Ebenfurt»
7 S. . Örient -E.-B.-Betr .-O. 199.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio DoiL 88 .37
6. . 6. . Pennsylv . R. R. »5. . S'/r Anatol . Eis.-B. JB 115«
ÖV58. . Prince Henri Fr. ISS.

10. . 11. . GrazerTramwavö .fl. 205.

Pr.-Obligfcf. v. Transp.-Anst:
ZI. a) Deutsch «. ?* «.%
3. . Allg . D. Kleinb . abg . Ji 74 .60
4. . Allg Lok .-u .Str .-B.v.98 » 99 .50
4Va Bad. A«-G . f. Schiff . » 97.
4. . Casseler Strassenbahn *
4V2 D. E.-B.-Betr .-O. S. !! JB 100.
4V2 D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV» 100.
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
41/2 do. 1908 uk . 1913 »
4. . do. V. 02 unk . 07 » 92 .80
4.. Südd . Eisenbahn v. 07 » 92.
3V2_JSüdd . Eisenbahn _ 85 .20

b) Ausländische
4. .
5. .

Ehsabethb .stfr .in Gold Jt
Ost. Nordwestb . v. 74 *

90 .70
102.

Zi/2 do. conv . v. 74 » 78 .50
3V2 do. V. 1903 Lit. C. »
6. . do. Lit. A. stf . i. S. ö. fl. 100 .80
31/2 do. conv . L. A. Kr. 78 .60
3Va do. von 1903L. A. »
5. - do. L.B. stfr .S. ö. fL 100 .50
Zl/2 do. conv . L.B. Kr. »
Z»/2 do. v. 1903 L. B. »

. do. 5üd(Umb.) sf. i.O . Jt 99
4. ° do. 73 .60
30/10 do. fr. 52 .70
rv >» do. E. v. 1871 i. G. »
5. - do. Staatsb . 73/74 Ji
5. - do. Brünn -Roß Thi. 101.
4. . do. Staatsb . v. 83 Ji 89 .90
3. . do. XX. i .-vill . Em. Fr, 76 .30
3. . do. IX. Em. »
3. . do. von 1885 »
3. - do. V. 1895 stf. i. O. Ji 72 .20
3.. Prag -Duxl 896stf.i.G . ö.fl. 73 .60
3.. Raab .-Öd. E. stf. i. G. » 77 .90
4.j_
2</io

Rudolfb .Salzkg. stf. i.G.»
Li vorn . Lit.C, Du . D/2 » 70 .10

24/io Süd -Itai. S. A.-H . Le 65 .80
4° . Toscanische Central » 107 .80
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 99.
5. . do. von 1880  Le
3»/2 Gotthardbahn Fr. 89 .30
4. * Kursk .-ICiew.stfr .gar . Ji
4. . do . Chark . 89 » » » 87 .20
41/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 » 95 .50
4. - do. uk. 1915 stfr . G. »
»l/2 do . Wor . abl 910 stfr . » 95 .90
4. - do. von 95 stf . g . » 86 .75
4. . Podolische verl . 1915 » 94 -70
4. . Russ . Südost v. 97 » 87.
4. . do . Südwest stfr . g . » 86 .50
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
41/2 Wladikawkas v. 1912 » 96 .10
41/2 Änatölische i. G - * 91 .75
4>/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. » 70 .60
3. . Saioniki -Monastir »
5. . Tehuantepec rckz . 1914» 89 .80

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zi . I»
3>/a Allg. R.-A., Stufig . Ji  83.
3i/a Bay Ver - B. München » 30 .60
4. . do . Handelüb . » 97 .20
3>/> do . ä«r . 1 u . 15 • 96 .10

Zf.
4. .
3i/a
4. .
31/2
4. .
4. .
3»/a
4>/a
4. .
31/2
4. .
4. .
3‘/2
4. .
4 .
3>/!
3Va
4. .

4. .
3-/.
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
3Va
3-/2
4. .

ts y. Hyp .- u . W.-Bk . .«

do .' Bd.-C.-A,,Wzbg . »
do. S. 1, 3-6,20 , 21 »
Nürab .V.-B.,S .13,20,21»
do . S36u .39uv .20/21 -
do . »
Berliner Hypothekenb . »
do . »
do . »
Brann.Han .Hypb :.2lu .2S
do . ii. 23 *
do . 5. 20 *
D.Gr .-Cr .Goih äS . 6u. 7»
do . S. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 »
do. » 5 u. 1 »
D. Hyp .-B. Berlin S. 1Ö »
do . S. 14, nk . I,. 1914»
do . S. 22 u . 23 uk. 21 »

4. .
4. .
4. .
4. .
4.

4. .
31/a
3>/2
32/,»
41/a
4. .
31/2
4. .
4. .
«. .
4. .
4. .
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3>/a
3-/a
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .

«. .
4. .
4. .

dö . 13u . l3auk . 13
do . kündb . ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser . 14 »
do. S. 20 uk . 1915 »
da Ser . 21 uk . 20 »
do . S. 16 u. 17 »
do . S. 12, 13. 15u . 19 »
do . Kom.-Ob. S. 1 »
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
do . S. 43 uk . 1913 »
do . S. 46, kdb . 08 »
do . S. 48 uk. 1917 »
dö . S. 51 uk . 1920 »
do. S. 52 uk . 1921

33/4 do. 8. 44 uk. 1913 »
31/2 do. S. 28-30 u. 32 »
41/2 Land .Credb .Fkf.uk . 17«
4. . do. unkb . 1907»
4, . Hambg . H. B. S. 141-47«»
4. . do. 471/540 unk . 1916
4. . do. 541/610 uk. 1918 *
4. . do. 611/690 - 1921 »
Zl/2 do. S. 1-190, 301-330 »
4i/l Mecklb . Hyp . S. 1 »
31/2 do. 8 . 2. u . 3 »
4. . Mein. Hyp .-B. S.2,6u .7»
4. , do. S. 8u . 9uk . 11 »
4. . do. S. ll » 1916 »
4. . do. 8. 12 » 1917 »
4. . do. S, 13 » 1918 >
4. . do. 8. 14 » 1919 »
4. . do. 8. 16 . 1921 .
4. . do. S. 17 » 1922 »
Zi/2 do. kb . ab 05 u. 07 »
31/2 do. Ser . 10 »
4. . Mitteid . B.-C. 2-4 »
4. . do. S. 7 rückg . 1322 »
31/2 do. unk . b . 1906 »

Nordd . Grdk . Weim . »
31/2 do.
4. . Pfälz .Hyp .-B. Uk. 1917 »
31/2 do.
41/2 Prcuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »
4. . do. 8. 17, 18 u . 21 ,
4. . do. 8.22 uk. 1915 »
4. . do. 8 .25 » 1918 .
4. . do. 5.26 » 1919 »
4 . . do. 8 .27 » 1920 »
4. . do. 8. 28 » 1921 »
4. . do. 5 . 29 » 1921 »
33/i do. 8. 20 » 1913 »
3»/« do. 8 .23 » 1915 »
3>/2 do. S. 3, 7, 8. 9 M
4. . Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
4. . do. v. 1899,61 u.03»
4. . do. V. 1906 » 16 »
4. . do. V. 1907 » 17 »
4. . do. V. 1909 » 19 .
4. . do. V. 1910 » 20 »
4. . do. V. 1912 » 22 »
31/2 do. V.1886/89/94/96»
31/2 do. v. 1904 uk .13 »
4. . do. Kom. 01 kd .10»
4. . do. 03 uk. 17»

do.
do.
do.

12 uk , 22 »
87 v. 11.96»
06 » 16»

do . Hypoth .-Act .-Bk. »
do . Sr . 125 I auf | »
do . j80 0/0} »
do . I abg .j  »
do. v. 04uk . 13 »
do . v. 07 uk. 17 »
do . v. 09 uk. 19 »
do . Kom.v. 11 uk. 21 »
do .Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) »
ao.
do . Pfandbr ,-B. 18,19U.22

E. 25 unk . 14»
E. 28 » 17 »
E. 29 » 19 »

E. 30/31 » 20 »
E. 26 » 14 »

ao . E. 17,18u.24 kb . »
do . Kieinb.E-Ikb .ab04»
do . Kom. S-3uk . b . 12 .*
do . Landsch Central »
Rhein.Hyp.-B.kb.ab02/07
do. 1917

1919
1921

uk . 1923
Korn. ukb . 23

1914 »
Rhein .-Weätf . B.-C. S. 3,

5,7,7a . Ma , 9 u . 9a »
do . S. 10 uk . 1915 »
do . 22u . 12a vk. 1920 »
do . 5. 13 uk . 1922.

97 .
89 .60
93.
83.
96/50
96 .50
86.

100 .20
93.
37 .75
Bi :.
94.
85 .30
94 .75
85 .40

100 .
86 .
94 .20
93 .50
96.
88 .
84 .50
94 .80
95 70
83 .20
94 .80
86 .20
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95.
96.
88 .50
86 .
93
83.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110 .
83 .30
04 .40
94 .30
94 .30
94 .40
94 .50
94 .60
95 .30
95 .80
36.
85 .80
93 .50
95 .50
84.
03 .50
84 .10
96 .20
86 .50

93 .80
93 .80
94.
94 .60
94 .90
95 .10
95 .50
87 .50
87 .50
85 .50
94 .70
93 .80
94 .10
94.
94 .20
94 .90
96.
85 .40
85 .50
96.
96.
96 .50
87.
87 .

119.
93.
84 .50
93 .80
93 .80
93 .80
96 .25
93.
87 .50
93 .60
93 .60
94 .50
94 .90
95.
88 .
85.
90.
83 .50

94*
94.
93 .60
93 .90
95 .50
95 .30
85 .50
84.

94.
82.
94 .50
96.

Zf,
Vit Rh.-Wellt . S. 2, 4 u. 6 JS

Io«
84 .50

4. . Südd . BC . 31/32,34,43 » 96 .90
31/2 do . bis inkl . 8. 52 » 88.
4. . Westd . Bod . Köln S. 7 » 94.
4. . do . S. 8 » 92 .30
3*/2 do . S. 3 u . 4 » 84 .25
3*/2 do . S. 9 » 34 .25
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 > 95 .10
3V3 do . » 86.
4. . Württ . Kredite , nk . 20 » 96.
3»/2 do » 12 » 86.
4. . Württ . Vereinsb . » 20  » 96 .4t»
3Vz do . » 15 » 86 .50

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Rnss . Imp . p . St.
Gold almarcap . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5- 1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Rnss . Gr . p. 100 R.
do . (lu . 3R .)p .100R.
Schweiz .N. p . 100 Fr.

Geld.
30 .41
16 .22
16 .34
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .19V,
4 .181/a
80 .90
20 .44
81 .25

Brief.
20 .45
16 .27

280
280
80 .50

4 .20

81.
20 .48
31 .35,

169 .60 169 .50
81 .15 , 81 .05
85 .25 85 .15

- (215.
— 214 .50

81 .20 , 81 .10

Re/ciisbank -r >iEk 0,l!  4 */ 0
Amsterdam . fl. 100 ' 69.45
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . >00
N- Vork (3T .S.)P .100

SO.SO
80.85
20.42V
76 75

Wechsel.
| S«/o
i 5o/o
! 51/20/0
40/0

In Mark

4 21l/a
I

Paris . . Fr . 10*
Schweiz . . Fr . IO*
St. Petersb . S.-R. 10«
Triest . . Kr. 10a
Wien . . Kr. 100

81.15
81.10
2151/a

65.15

«o/t
4W,
60/«

51/20/s

Londoner Börse.
^chlusskursc von

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common . .
Baltimore und Ohio . . .
Canada Pacific . . . . .
Chicago -Mdwaukee . . .
Denver u. Rio common . .
Erle common.

Lô isvme6 mNa 'shrilli ' '

NW York OMario West I
PensyWartia Railroad . ,
Reading • ■ ■ - ■ . .
Rock . . . .
Southern Pacific . . . .
do . Railway common.
Steels common . . . . .
Trunc common . . . . .
Union Pacific common . ,

Minen.
Amalgamated . . . . .
Anaconda . .
Rio Tin» . .
Tang . Cons . .
Utah Copp.
Centr . Min, * * • » » «

101 .25
85 .75

223 .37
108.

16 .25
31 .75
14.

141 .50
22 .25
30 .50
58.
86 .50

7 .75
99 .62
27 .62
67 .25
23.

167 .87

79.
7 .65

72 .87

11 .37
8 .62

12. Februar:
Chartered.
De Beers defered . . .
East Rand . . . . .
Geduld.
Ooerz.
Goldfelds . . . .
Jagersfontein . . » .
Modderfontein . . . .
Premiers.
Rand Mine9.

Ponds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argen !. Navigatord . . ,
do . prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3‘/a Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
4>/a do . von 1898. .
3 Deutsch . Reichs mleihe
2Va Engl . Konsols
4 Griech . Mon. , ,
4 Japaner von 1905 ! ,
4-/- do . Jl ,
3*/s Ind . Rupees Anl. .
5 <9«. Aal,

Staatlich od . orovinzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H . uk . 1913 Ji 96 .703‘/2 do . Serie I, 2, 6-S » 84 .504. . L.-K(C*5S.) S.22uk .l9 !4» 96 .504 . do . 8.23 » 1916 » 96 .504. . do. S. 24 uk . 1921 Jk 97,4. . do . S. 25 > 1922 » 97 .783-/2 do . S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 » SS.
4. . do . Lit . Z uk . 20 » 99.
3-V« do. Lit . U u . X » 96.
31/2 do . Lit . J » 91 .5&
31/2 do . F,G , H,K , L * 91 .50
31/2 do . M, N, P , Q » 91 .50
3i/2 do. Lit . R, S, » 91 .50
31/2 do . Lit . T » 91 .50
3.. do . Lit . O. » 87.

Divers « Obligationen.
Zf. In «*»
4. . Asdiaffb .Buntp .Hy ». Jt 9S.
4. . Bank für industr . U. »
4. . Buderus Eisenwerk » 99 .60
4. . Cementw . Heidelbg . » 100.
4l/r Chem . Bad. Anil . * 101 .60
4'/2 do . Blei- u .Silb. Braub , * 95.
41/2 do . Griesheim El. » 100 .60
4>/2 do . Farbw . Höchst » 100 .60
41/2 do . Ind . Mannh . » 98.
4. . do . Kalle &Co . H . » 97.
41/2 Deutsch- Luxemb .uk.15» 95 .70
4.. Esb .-B. Frankf a . M. » 99 .50
31/2 do . » 86.
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99 .50
4. . 93 .25
41/2 Elktr .Allg. Ges ., S. VI» 101 .40
4>/a do . S. VII » 101 .40
5. . do . Dtsch . Ueberseeg. » 102 .70
4»/2 do . Ges . Lähmeyer » 97.
4. - do . » 89 .50 i
4»'2 do . Rheingau uk. 17 » 92 .50 ,4*/2 do . Schuckert v. 06 » SS.
4. . do . » 97 .50
41/2 do . Rhein , uk . 15/17 » 95 .50
41/2 do . Betr . A.-G . Siem. » 98 .90
41/2 do . Siem. u. Halske » 100 .40
4. . do . uk . 20* 93 .50
41/2 do . Voigt u .Haeff,Fkf . » 100.
4. . Frankfurter Hof Hypt . »

Hotel Nassau , Wiesb . »
95.

4-/2 96.
472 Mannh . Lagerh .-Ges . * 94 .80
4. . Metall .-Ges ., Frankf . » 100 .70
4. . Oeifabr .Verein Dtsch. » 99 .50 \
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . * 101.
41/2 Zellst .Waldhof Mannh . » 99 .20

Zf. Verzins !. Lose. In «« .
4. . Badische Prämien Thlr. 176.5. .
M/2

Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I? Thlr. 168.

125,103. . Hamburger von 1866 » 177 .60
3. . Hoil . Kom. v. 1871 h .fl. 115 .80 \3‘/2 Köln-Minden er Thlr. 141 .50
3. . Madrider , abgest . »

Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
77 .60

141 .50
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 181.
3. . Oldenburger Thlr. 129 .50
5. . Russ. v. 1864a. Kr . Rbl. 493.
5. . do . v. 186-6 a. Kr . » 385.
21/3 Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl. 110 .30

Unverzinsliche Lose.
Zf Per St. in Mk.

Augsburger fl. 7 34 .60
Braunschweiger Thlr . 20 202 50
Mailänder Le 45 ISO
do. Le 10 41.
Meininger s. f!. 7 34 .50
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100 303.
do. Cr . v. 58 ö . fl. 100 353.
Türkische Fr . 400 170 . 1
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 439 .80
Venetianer Le 30 | 74 .90

•je*.
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